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Nr. 56. freitag, den 13. Juli 1891. Jahrgang III. 


” : z. Für Wien: ohne Zuftellung ganzjährig 6 fl., halbjährig 3 fl. n 8 N : 
Pränumerationspreiſe: „ „ mi Zuſtellung ganzjährig 7 fl, halbjährig 3 fl. 50 1. Sie e de e 


Einzeluexemplare a 10 kr. im Redactionslocale im Rathhauſe. 


Gemeinderath | 3. An Spenden für die durch den Hagelſchlag Geſchädigten 
| | ki ſind eingelangt: 
Den j Vom n.⸗ö. Landesausſchuſſ mer... .. 5000 fl. 
Sitzungen des Gemeinderathes. | von der md. Escompte Geſelſcha .... 500 fl 
Dienstag, den 17. Juli 1894, ½5 Uhr nachmittags. von den Gebrüdern S. und M. Reitzes .... 500 fl. 
Freitag, den 20. Juli 1894, ½5 Uhr nachmittags. vom Wiener Bankverein 500 fl. 
._ von Herrn Philipp Thorſch. . .... . . . . 300 fl. 
; 3 ; * „ „ Freih. v. Sommaruga Guido . ... 20 fl. 
Stenographiſcher Vericht „ „ e e 10 f. 
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. „ „ Wagner Joſe Pin... 1 fl. 
Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom LO, Zuli 1894 | „ „ Hiller Mar ER EEE 25 fl. 
unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters Dr. Raimund " Frau Schulhof al D 5 fl. 
Grübl und des Vice-Bürgermeiſters Dr. Albert Richter.“ kV! NN — . ul, 
zuſammen . 6871 fl. 
Vürgermeiſter Dr. Grübl: Die Verſammlung iſt befchlufs- | Geſammtſumme der bisher eingelangten Spenden .. 35.107 fl. 
fähig, die Sitzung eröffnet. Den Spendern wird der Dank ausgeſprochen. 
1. Herr Gem.⸗Rath Markl entſchuldigt ſein Ausbleiben 4. Die Wiener Schloſſer-Genoſſenſchaft ladet den löblichen 
von der heutigen Sitzung. Gemeinderath zu der am Sonntag, den 15. Juli d. J., 10 Uhr 
2. Herr Gem.⸗Rath Latſchka erſucht um einen Urlaub in vormittags, in dem Turnſaale der ſtädtiſchen Schule VI., Cornelius— 
der Dauer von vier Wochen. — Iſt ertheilt. gaſſe 6, ſtattfindenden Schlussfeier der fachlichen Fortbildungs— 
Herr Gem.-Rath Rißaweg erſucht um einen Urlaub in ſchule ein. 
der Dauer vom 9. bis 24. Juli. — Iſt ertheilt. Wird zur Kenntnis genommen. 
Herr Gem.⸗Rath Pollak in der Dauer von ſechs Wochen. 5. Eine Anzahl von Hauseigenthümern der Nagler- und 
— Iſt ertheilt. Bognergaſſe, ſowie Geſchäftsleute und Bewohner derſelben haben 
Herr Gem.⸗Rath Gerhardus in der Dauer von drei in Angelegenheit der Baulinienbeſtimmung in der Bogner- und 
Wochen. — Iſt ertheilt. Naglergaſſe eine Reſolution überreicht, welche dahin geht, dass die 
Herr Gem.⸗Rath Dolainski in der Dauer vom 9. bis rcchtsſeitigen Häuſer der Naglergaſſe und die linksſeitigen Häuſer 
19. Juli. — Iſt ertheilt. der Bognergaſſe im Sinne des Bezirksausſchuſſes der Inneren 
Herr Gem.⸗Rath Simon in der Dauer von ſechs Wochen. | Stadt zur Einlöſung gelangen. 
— Iſt ertheilt. | Ich bitte, das zur Kenntnis zu nehmen. 
Herr Gem.⸗Rath Wünſch in der Dauer von vier Wochen. 6. Als Mitglieder in den Bezirksſchulrath wurden folgende 
— Iſt ſertheilt. 25 Herren gewählt: 
Herr Gem.⸗Rath Villicus erſucht um einen Urlaub in der Salomon Beeuuxxxn 60 Stimmen, 
Dauer von zwei Monaten. Der Gemeinderath iſt einverſtanden? | Dr. Adolf Daum . 2.2.2 22.0. 59 „ 
(Nach einer Pauſe:) Iſt angenommen. | Leopold Dorfleutner .. 2... 59 „ 


ordnung kein Anſtand obwaltete. 


A 


rie 


niſchen Gründen erfolgt, dies auf kurzem Wege bekanntgeben zu 
laſſen, damit den Bewerbern unnöthige Commiſſionsgebüren erſpart 


Hierüber habe ich Folgendes zu berichten: 

Dem Guſtav Chwalla wurde auf Grund des Stadtraths— 
Beſchluſſes vom 5. October 1892, Z. 6078, mit Conſens vom 
11. October 1892, M.⸗Z. 163567, die Baubewilligung ertheilt, 
nachdem gegen den projectierten Bau vom Standpunkte der Bau— 
Dagegen wurde der Thereſe 
Paliſa auf Grund des Stadtraths⸗Beſchluſſes vom 28. Sep⸗ 
tember 1892, Z. 5921, mit Rathſchlag vom 16. November 1892, 
die Baubewilligung verweigert, weil die Trace der 
Wienthal⸗Eiſenbahnlinie noch nicht endgiltig entſchieden war und 
die Ausführung des Baues in der geplanten Art den Platz ver— 
unzieren würde. Die Vornahme der commiſſionellen Verhandlung 
erfolgt auf Grund der SS 21, 22 und 23 der Bauordnung für 
Wien und kann erſt mit Rückſicht auf das Ergebnis dieſer Ver— 
handlung das Baugeſuch gemäß § 24 B.⸗O. erledigt werden. 
Die Bauverhandlung hat den Zweck, die Baupläne zu prüfen, die 
Intereſſenten einzuvernehmen und den Bauwperber, ſowie den 
ſonſtigen Betheiligten Gelegenheit zu geben, ſich über das Bau— 
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Franz Frauenberger... 60 Stimmen 
Dr. Heinrich Friedjungg .... 60 e 
Joſef Gier ſter Mt. 60 „ bleiben?“ 
Heinrich Glaſ auen. 60 „ 
Auguſt Janotttd a ee 59 a 
Dr. Kastner . ee ee . 56 5 
Karl Lechner rs ... 59 1 
Karl Johann Müller. 58 5 
Ferdinand Oberwimmerr . .. 60 
Matthias Pabeſch itz. 58 „ 
Dr. Theodor Reiſ me... 60 5 
Georg Röhr 60 „ 3. 172273, 
Karl Schiefer nia 60 „ 
Dr. Schindler 59 0 
Wilhelm Seidler . .. 60 N 
Dr. Adolf Seidler. . . .... 58 a 
Dr. Eduard Uhl... 60 „ 
Joſef Victor ind PU 60 N 
Franz Voker 58 N 
Heinrich Waegner . 2.2220. 60 „ 
Ignaz Weſſeeeo n? 58 1 
Dr. Franz Zimmermann . .. 60 a 


Es find daher ſämmtliche 25 Herren gewählt. 

7. Der Herr Gem.-Rath Silberer hat eine Interpellation 
eingebracht wegen der Übelſtände in der Annagaſſe. 

Ich werde mich über dieſen Gegenſtand mit dem Herrn 
Polizei⸗Präſidenten ins Einvernehmen ſetzen. 

8. Die Interpellation des Herrn Gem.-Rathes v. Götz, be— 
treffend die Pflaſterung der Linzer Reichsſtraße im XIII. Bezirke 
von Penzing gegen Baumgarten und außerhalb dieſes Ortes gegen 
Hütteldorf erlaube ich mir mit Folgendem zu beantworten: 

Im Herbſte des vorigen Jahres wurde mit der Waſſerleitungs— 
rohrlegung in der Linzer Poſtſtraße begonnen und wird dieſe Rohr— 
legung im Sommer und Herbſt dieſes Jahres bis nach Hütteldorf 
fortgeſetzt werden. 

Im Jahre 1895 ſoll in dieſelbe Straße, und zwar in die 
ungepflafterte Strecke von der Jakobsgaſſe bis zur Unter-St. Veiter⸗ 
ſtraße das 30zöllige Waſſerleitungsrohr für die Pumpſtation 
Breitenſee eingebaut werden, und iſt für die folgenden Jahre die 
Canaliſierung der Linzer Poſtſtraße in Ausſicht genommen. 

Da erſt nach Vollendung dieſer Arbeiten die Regulierung 
diefer Ararialſtraße bezüglich der Trace und des Niveaus möglich 
iſt, erſcheint es nicht zweckmäßig, ſchon jetzt wegen Pflaſterung der 
Straße an das k. k. Straßenärar heranzutreten. 

Ich bitte, dies zur Kenntnis zu nehmen. 

9. Herr Gem.⸗Rath Strobach hat in der letzten Sitzung 
wegen Ertheilung von Baubewilligungen interpelliert, und zwar 
hat er gefragt: 

„1. Welche Gründe waren vorhanden, daßs von den gleich— 
zeitigen Geſuchſtellern dem einen die Baubewilligung ertheilt wurde, 
und dem anderen nicht? 

2. Iſt es wahr, daſs die dem Herrn Chwalla im Jahre 
1892 gegebene Baulinie um 2 m, ſage zwei Meter differiert? 

3. Wäre der Herr Bürgermeiſter geneigt, die Baulinien— 
beſtimmung längs des rechten Wienfluſsufers von der Nevillebrücke 
zur Wienſtraße ehemöglichſt durchführen zu laſſen? 

4. Iſt der Herr Bürgermeiſter bereit, in ähnlichen Fällen, 


wo von vornherein eine Abweiſung der Baubewerber aus tech— 


geſuch zu äußern, beziehungsweiſe ihre Einwendungen vorzubringen 
und ſich überhaupt von der Sachlage gehörig zu unterrichten. 

Die Vornahme der Local-Commiſſion iſt geſetzlich vorge— 
ſchrieben und ſelbſt dann vorzunehmen, wenn die Abweiſung vor— 
ausſichtlich iſt, was ſpeciell durch den Erlaſs der Baudeputation 
für Wien vom 6. Februar 1886, Z. 68, direct ausgeſprochen 
wurde. 

Im übrigen beziehe ich mich auf den Stadtbauamts-Bericht 
vom 9. Juli 1894, der hier beiliegt. Ich bitte, dies zur Kenntnis 
zu nehmen. 

10. Herr Gem.⸗Rath Dr. Klotzberg hat darüber interpelliert, 
in welchem Stadium ſich die Statiſtik betreffs der Subſtituierungen 
bei den Lehrperſonen befindet. Hierüber habe ich die Ehre, Yol- 
gendes zu berichten: 

Schon am 9. März 1892 hat auf Grund des Antrages des 
Herrn Dr. Klotzberg der Bezirksſchulrath unter Zahl 11092 
die Schulleitungen angewieſen, alljährlich am Schluſſe des Schul— 
jahres eine Tabelle über die während desſelben vorgekommenen Er— 
krankungen oder ſonſtigen Dienſtesverhinderungen der Lehrkräfte, 
dann über die Dauer und Art der Krankheit, ferner im Falle, 
daſs eine Supplierung nothwendig war, über die ſupplierende Lehr— 
kraft vorzulegen. Ferner hat der Bezirksſchulrath mittels Note 
vom 14. Juni 1892 dem Magiſtrate die Mittheilung gemacht, 
daſs dieſe Tabellen ihm im Laufe des Monates Auguſt zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden können. 

Hievon wurde der Stadtrath verſtändigt, welcher in ſeiner 
Sitzung vom 1. Juli 1892 den Magiſtrat beauftragte, den Act 
dem ſtatiſtiſchen Departement zur Einſicht und Amtshandlung zu 
übermitteln. 

Da die Beſchaffung des Materials bereits vom Bezirksſchul— 
rathe eingeleitet war, hatte das ſtatiſtiſche Departement zunächſt 
bloß die Einlangung der Tabellen abzuwarten. Dieſe wurden ihm 
am 28. September 1892 durch die genannte Behörde übermittelt. 

Bei der Bearbeitung des Materials zeigte ſich, dajs das ge— 
ſammelte Materiale fo beſchaffen war, das zuverläſſige Daten 
daraus nicht zu gewinnen waren. Die vielfachen und zeitraubenden 
Bemühungen des Departements ſcheiterten ſtets an der ungleich— 
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mäßigen Beantwortung der geſtellten Fragen und dieſe Ungleichmäßig- 
keit war durch theilweiſe miſsverſtändliche Auffaſſung herbeigeführt 
worden. Das Departement gelangte hiedurch zur Überzeugung, dass 
ohne eine neue, auf anderen Grundlagen beruhende Erhebung zu 
ſicheren Ergebniſſen nicht zu gelangen iſt. 

Unterdeſſen waren auch die Daten für das Schuljahr 1892/93 
beim Bezirksſchulrathe eingelangt und von ihm die Fragebogen über 
die Subſtitutionen im Schuljahre 1893/94 in der alten Form an die 
Schulleiter bereits hinausgegeben worden. Für das folgende Schul- 
jahr wird das ſtatiſtiſche Departement im Einvernehmen mit dem 
Bezirksſchulrathe die Erhebungen in geeigneterer Weiſe und in einer 
Form vornehmen, welche eine raſche Bearbeitung des Materials 
ermöglicht. 

Zu bemerken wäre noch, dafs die pro 1892/93 beim Bezirks⸗ 
ſchulrathe eingelangten Daten dortſelbſt bearbeitet wurden, und 
daſs das Referat hierüber auf der Tagesordnung dieſer Behörde 
ſich befindet. 

Ich bitte um die Mittheilung der Einläufe: 

Schriftführer Gem. ⸗Nath Mayer (liest): 

11. Interpellation des Gem.-Nathes Necker: 

Im V. Bezirke, Matzleinsdorf, iſt die Bevölkerung beunruhigt, weil dort 
die geplante Eröffnung der Kliebergaſſe, d. i. von der Matzleinsdorferſtraße 
bis zur Südbahnſtraße, dadurch vereitelt wurde, indem dort die k. k. priv. 
Südbahngeſellſchaft querüber einen Bau aufgeführt hat. 

Nachdem die Gemeinde wegen Eröffnung dieſer Kliebergaſſe die hiezu 
nöthigen Gründe eingelöst hat, auch ein Garten, welcher noch wegen der Er— 
öffnung nöthig iſt, von dem Beſitzer ohne Anſtand zu haben iſt, und die 
Gemeinde mit dem Eigenthümer bereits verhandelte, infolge deſſen einem 
Privatmanne die Bewilligung, dort, wo die k. k. priv. Südbahngeſellſchaft den 


Bau aufführt, nie ertheilt worden wäre, ſo ſtelle ich au den Herrn Bürger— 
meiſter die höfliche Frage: 


Wie kommt es, dass obige Geſellſchaft dieſen obangeführten 
Bau (reſpective Gebäude) führen konnte, ohne dafs dies von der 
Gemeinde, reſpective dem Magiſtrate verhindert wurde? 

Würgermeiſter: Ich werde die Ehre haben, dieſe Inter— 
pellation in der nächſten Sitzung zu beantworten. 

Schriftführer Gem.⸗Rath Mayer (liest): 

12. Antrag des Gem.-Nathes Haßfurther und Ge⸗ 
noſſen: 


Im ſtädtiſchen Verſorgungshauſe am Alſerbache ſind die Krankenſäle 
und die Zimmer für die ſchwerkranken Pfründner gegen die Spitalgaſſe zu 
gelegen. Indem unn genannte Straße zu allen Tageszeiten ſehr ſtark befahren 
wird und die Kranken durch das Wagengeraſſel am Granitpflaſter ſehr beläſtigt 
en jo erlaubt ſich Gefertigter im Intereſſe der Humanität den Antrag 
zu ſtellen: 


Der Gemeinderath beſchließe, daſs in der Strecke der Aus— 
dehnung der Krankenſäle in der Spitalgaſſe geräuſchloſes Pflaſter 
hergeſtellt und die Koſten in das Pflaſterungs⸗Präliminare für 1895 
aufgenommen werden. 

Würgermeiſter: Wird der geſchäftsordnungsmäßigen Be⸗ 
handlung unterzogen werden. 

Wir kommen zur Tagesordnung. 

13. (5520.) Referent Gem.-Rath Joſef Müller: Ich habe 
die Ehre, zu referieren über Stadtraths-Antrag Zahl 175. Derſelbe 
betrifft eine Baulinienänderung für die Brunngaſſe in Lainz im 
XIII. Bezirke. Die Brunngaſſe iſt eine nicht ſehr lange Seiten— 
gaſſe der Hauptſtraße, welche parallel mit der Hetzendorferſtraße 
verlauft. Für die Brunngaſſe iſt bereits am 23. Mai 1880, 
Z. 18052, von der Bezirkshauptmannſchaft Sechshaus die Bau- 
linie beſtimmt worden, und zwar derart, dass die Entfernung der 
Baulinien bloß 930 m betragen hat. Es iſt nothwendig, über die 
Beſtimmung der Baulinie nunmehr Beſchluſs zu faſſen, nachdem der 
Beſitzer der beiden Realitäten, Parcellen 119/13 und 119/12, um den 
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Umbau eingeſchritten iſt. Nachdem es laut Gemeinderaths-Beſchluſs 
vom 24. März 1893 möglich iſt, hier zwei Stock hohe Häuſer zu 
bauen, erſcheint wohl eine Breite von 9:80 m als nicht genügend. Es 
wird daher eine Erbreiterung dieſer bereits ſeinerzeit genehmigten 
Straße auf 12 m beantragt, und zwar derart, dass die Zurück— 
rückung von den beſtehenden Fluchten gleichmäßig erfolge. Nachdem 
aber die Tiefe dieſer Realitäten keine bedeutende iſt, ſo iſt es nicht 
gut möglich, daſs man hier Vorgärten einſchaltet. Es wird daher 
der Antrag geſtellt, von der Herſtellung von Vorgärten und auch 
von der freiſtehenden Verbauung abzuſehen, nachdem in dem 
größten Theile dieſer Straße die Verbauung in geſchloſſener Bau— 
weiſe ausgeführt wurde. Es wird daher vom Stadtrathe folgender 
Antrag geſtellt (liest): 

„1. Die von der Bezirkshauptmannſchaft Sechshaus ſeiner— 
zeit genehmigte Straßenbreite der Brunngaſſe in Lainz von 9:80 m 
ſei auf 12 m abzuändern und dementſprechend die Baulinien für 
dieſe Gaſſe nach den Linien A B und CD zu beſtimmen. 

2. Von der Herſtellung von Vorgärten und von einer frei— 
ſtehenden Bauweiſe in dieſer Gaſſe wird Umgang genommen.“ 

Bürgermeiſter: Keine Einwendung? (Niemand meldet ſich.) 
Angenommen. 

Beſchluſs: 1. Die von der Bezirkshauptmannſchaft Sechshaus 
ſeinerzeit genehmigte Straßenbreite der Brunngaſſe in 
Lainz von 9˙80 m wird auf 12 m abgeändert und 
dem entſprechend die Baulinien für dieſe Gaſſe nach 
den Linien A B und C0 beſtimmt. 
2. Von der Herſtellung von Vorgärten und von 
einer freiſtehenden Bauweiſe in dieſer Gaſſe wird 
Umgang genommen. 

14. (4886.) Referent Gem.- Rath Joſef Müller: Ich 
habe weiters die Ehre, zu referieren über den Antrag zur Beilage 
Zahl 169. Derſelbe betrifft ebenfalls eine Baulinienbeſtimmung, 
und zwar für die Bürgerſpitalgaſſe im VI. Bezirke. Es iſt der 
Beſitzer der Realität, welche an der Ecke der Wallgaſſe Or. Nr. 38 
und der Bürgerſpitalgaſſe Or.-Nr. 29 gelegen iſt, an die Ge— 
meinde herangetreten, weil er dieſes Haus umbauen will. Es 
mufs daher für dieſe Straße irgendeine Beſtimmung getroffen 
werden. Ich bemerke, daſs für dieſe Gaſſe von Seite des Ge— 
meinderathes bereits im Jahre 1886 und zwar am 3. December 
die Baulinie beſtimmt worden iſt. Damals wurde die Straßen— 
breite mit 5“ beſtimmt, das find 9˙·48 m. Gleichzeitig iſt eine 
Einſchränkung bezüglich der Verbauung dahin ausgeſprochen worden, 
daſs hier bloß drei Stock hohe Häuſer gebaut werden dürfen. 
Damals ſind nun die Verhältniſſe wohl anders gelegen als heute; 
damals hat man wahrſcheinlich noch nicht daran gedacht, dafs die 
Linienwälle, wenigſtens nicht in der nächſten Zeit, zum Falle 
kommen werden, jo dass damals die Straße eine mehr oder 
weniger ſecundäre war. Sie iſt die Verbindung von der Maria— 
hilferlinie zur Liniengaſſe. Durch den Fall der Linienwälle und 
die Entſtehung der Gürtelſtraße hat nun die Bürgerſpitalgaſſe 
einen viel frequenteren Charakter angenommen, und zwar bildet 
ſie die Fortſetzung der Gürtelſtraße, welche von Währing und 
Hernals herüberführt. Sie ſtellt die directe Verbindung bis zur 
Gumpendorferſtraße her. Zwiſchen der Liniengaſſe und der Gumpen⸗ 
dorferſtraße iſt zwar die ſogenannte Sonnenuhrgaſſe noch nicht 
vollſtändig durchgebrochen, es wird aber die Durchführung dieſer 
Straße nicht mehr lange dauern. Daraus geht nun hervor, dafs 


dieſe Straße eine größere Breite bekommen mufs, nachdem fie nun 
1* 
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eine größere Aufgabe zu erfüllen hat. Es wird demnach beantragt, 
dafs dieſe Straße eine Breite von 1517 m, das iſt. 8“, erhält, und 
zwar ſollen die Baulinien zu beiden Seiten gleich zurückrücken. 
Bei der vorgenommenen Localaugenſcheins⸗Commiſſion haben ſich 
ſowohl die Vertreter der Gemeinde, als die des Bezirksausſchuſſes, 
der Polizei und ſämmtlicher Amter für die Verbreiterung der 
Straße ausgeſprochen. Auch der Stadtrath iſt der Meinung, dass 
eine derartige Verbreiterung am Platze iſt und ſtellt daher den 
Antrag (liest): 

„I. Die Baulinien für die Bürgerſpitalgaſſe unter Zugrunde— 
legung einer Straßenbreite von 1517 m nach den im Plane 
bezeichneten Linien CD EF G HI und C, D, E, T, G, H, zu 
beſtimmen. 

2. Die Baulinie für die Sonnenuhrgaſſe, unter Beibehaltung 
der Straßenbreite von 15°17 m, in der noch nicht durchgeführten 
Strecke nach den im Plane bezeichneten Linien A B und A, B, zu 
beſtimmen.“ 

Ich erſuche um die Annahme dieſer Anträge. 

Gem.-Nath Schlechter: Ich möchte zur Information des 
Gemeinderathes wünſchen, dajs der Referent auch die Güte hätte, 
jener Petition mindeſtens in Kürze Erwähnung zu thun, welche von 
einer großen Anzahl von Hauseigenthümern dieſer Straße in dieſer 
Sache an den Stadtrath gerichtet wurde, dann werde ich mir er— 
lauben fortzufahren. 

Referent: Es it zur Stadtrathszahl 5215 eine Petition von 
Hausherren, die an dieſe Straße grenzen, eingebracht worden, welche 
dahin geht, daſs gewünſcht wird, dafs die Straße von 5“ auf 
6 b erweitert werde. Ich bemerke aber, dass dieſe Petition im großen 
und ganzen ſehr wenig Unterſchriften trägt, es ſind im ganzen 
elf Unterſchriften, während in dieſer Strecke auf jeder Seite civca 12 
bis 14 Häuſer, alſo im ganzen 28 bis 30 Häuſer vorhanden ſind. 

Gem.-Nath Gregorig (unterbrechend): Sind das ariſche 
Unterſchriften oder jüdiſche? 

Mürgermeiſter: Ich bitte, Herr Gem.⸗Rath Gregorig, 
das lässt ſich anders formulieren, ohne derartige Exceſſe zu ver- 
anlaſſen. 

Referent (fortfahrend): Es find alſo nur elf Unterſchriften, 
wogegen mindeſtens doppelt ſoviel Häuſer vorhanden ſind. Es iſt dieſe 
Erſcheinung ſchon bei der Vornahme des Augenſcheins zutage getreten 
und zwar derart, dass die Eigenthümer der ungeraden Nummern 
gewünscht hätten, dafs die Verſchiebung mehr die geraden Nummern 
treffen ſoll, wogegen die Eigenthümer der geraden Nummern ge— 
wünſcht hätten, dass die Zurückrückung auf der anderen Seite platz— 
greife. (Heiterkeit) Daraus geht wohl ſchon hervor, daßs das Gefühl 
damals ſchon war, dass eine Verbreiterung platzgreifen müſſe. Es 
find auch die Realitäten ziemlich tief, fo daſs eine Zurückrückung 
von 1½“ auf jeder Seite gewiſs nicht ſchädigend für die dortigen 
Verhältniſſe wäre. Ich bemerke nochmals, dafs die Vertreter des 
Gemeinderathes, des Bezirksvorſtandes, der Polizei, des Bauamtes 
und Magiſtrates ſich ſämmtlich dafür ausgeſprochen haben, daſs 
eine derartige Zurückrückung platzgreife, wie ſie der Stadtrath vor— 
ſchlägt. 

Gem.-Nath Schlechter: Nun, bei dieſer Vorlage hat ſich der 
Stadtrath vor Augen gehalten, dafs getheilter Schmerz immerhin 
ein gelinderer Schmerz iſt und nachdem urſprünglich die Ver— 
breiterung nur auf Seite der ungeraden Nummern geplant war, 
und daher die eine Seite ſehr ſtark, die andere aber gar nicht 
betroffen worden wäre, hat man gemeint, das einfach aufzutheilen 
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und jede Seite der Straße bei einem Umbau zurückzurücken. Nun 
ſind aber gewiſſe Übelſtände bei dieſer Sache, die auch der Herr 
Referent gewiſs zugeben wird. Wenn Sie den Plan anſehen, ſo 
finden Sie, dass, wenn einmal die Verbindung in der Verlängerung 
über die Liniengaſſe in die neue Sonnenuhrgaſſe durchgeführt wird, 
ein Bruch entſtehen wird und nicht mehr die gerade Linie bei— 
behalten wird. 

Übrigens mache ich aufmerkſam, dass eine außerordentlich 
frequentierte Straße, nämlich die Stumpergaſſe im VI. Bezirke, 
nur eine Breite von 7“ hat und hier wird angeblich mit Rück— 
ſicht auf den in Zukunft zu erwartenden ſtarken Verkehr eine Breite 
von 3° vorgejchlagen. Wie es nun mit dieſem großen und ſtarken 
Verkehre ausſehen wird, das möge der Herr Referent aus Folgendem 
erſehen: Wenn er jetzt durch dieſe Straße geht, kann er lange 
warten, bis er einen Wagen ſieht; dort iſt das todteſte Viertel, 
dort iſt abſolut kein Verkehr, was allerdings durch die jetzigen 
Verhältniſſe gegeben iſt. Nun hat man im Stadtrathe geſagt, es 
wird eine Zukunftsſtraße werden und die Verbindung auf den 
Gürtel nach dem V. Bezirke herſtellen. Das iſt aber nicht richtig; 
die Verbindung mit dem Gürtel in Margarethen vom Gürtel bei 
der Mariahilferlinie wird einmal die Agydigaſſe herſtellen, wenn 
fie durchgebrochen ift, und zwar in die ſogenannte Hornboftelgafie, 
und wenn einmal endlich die „Regie“ zur Parcellierung gelangt und 
dort neue Straßen entſtehen. Bei dieſer Bürgerſpitalgaſſe iſt es 
aber nicht denkbar, daſs durch fie für den Verkehr etwas gewonnen 
wird, weil die Verlängerung der Sonnenuhrgaſſe gerade auf die 
evangeliſche Kirche in der Gumpendorferſtraße zu geht und daher 
von einer Fortſetzung derſelben durchaus keine Rede ſein kann. 

Ich möchte ſagen, ich bin ja auch ein Freund der breiten 
Straßen, aber vor allem der geraden Straßen, und deshalb bin 
ich der Meinung, dass gerade die Bürgerſpitalgaſſe eine fo 
exorbitante Breite nicht nothwendig hat. Dazu kommt noch Fol— 
gendes: Die Hausherren hätten eigentlich kein fo großes Intereſſe, 
ſich dagegen zu ſträuben, die Häuſer ſind dort alle verhältnismäßig 
neu, ſie ſtehen im ſtrengſten Falle 20 bis 25 Jahre, und es wird 
daher in abſehbarer Zeit dort keine Anderung eintreten. Nur das 
eine Eck wird verbaut und da wird natürlich ſo eine Art Zahn— 
lücke entſtehen. 

Ich glaube alſo, dieſe Löſung eutſpricht der ganzen Sachlage 
nicht; man könnte ja den Hauseigenthümern mit einer Breite von 
7° umſomehr entgegenkommen, als ſie mit Recht jagen werden, 
dafs die Stumpergaſſe bis zur letzten Zeit mit 7“ feſtgeſetzt wurde. 

Ich würde alſo bitten, dass der Gemeinderath ſchon mit Rück— 
ſicht auf die vorliegende Petition, wenn ſie auch von einer „kleinen 
Anzahl“ Hauseigenthümern eingebracht wurde — ſie kann gar 
nicht groß ſein, weil die Straße überhaupt nicht lang iſt, den 
Act nochmals an den Stadtrath zur neuerlichen Berathung zurück— 
weist. Ich glaube, wir würden uns ſonſt Koſten aufladen, die 
nicht nothwendig ſind, wenn wir eine ſo außerordentliche Breite 
für eine Straße beſtimmen, die in Zukunft eine beſondere Bedeutung 
abſolut nicht haben wird. 

Gem.-Rath Vincenz Weſſely: Meine geehrten Herren! 
Dieſe Geſchichte hat eine ganz andere Bedeutung. Ich hatte die 
Ehre, bei der Local-Commiſſion zu functionieren und es haben 
zweimal Localaugenſcheins-Commiſſionen ſtattgefunden. Bei der 
erſten waren nur die Hausherren vertreten, die auf der Seite der 
ungeraden Häuſernummern ihren Beſitz hatten. Dieſe haben ſich 


nun dagegen aufgelehnt, weil das urſprüngliche Project, wie der 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 56, 13. Juli 1894. 


—Ü—]mpᷓ— — — — — E⏑E—Eʒäßj/ͤ EU ——É K.. KKK 


Herr Referent ſchon geſagt hat, dahin gieng, nur auf der einen 
Seite die Häuſer zurückrücken zu laſſen. Es wurde alſo ein der— 
artiges Protokoll aufgenommen, welches das Stadtbauamt veran— 
lajst hat, eine andere Skizze vorzulegen, in welcher vorgeſchlagen 
wurde, wie auch hier der Antrag lautet, beiderſeits gleichmäßig 
die Häuſer hineinrücken zu laſſen. Nach dem bei der Localaugen— 
ſcheins⸗-Commiſſion Vorgefallenen find es nun gewiſs nur zwölf 
Hausherren der geraden Häuſernummern, weil dieſe ſich gar nicht 
fügen wollten, während die Hausbeſitzer der ungeraden Häufer- 
nummern ſich mit der jetzigen Eintheilung ganz einverſtanden 
erklärten. Ich musste das vorbringen, damit nicht vielleicht einige 
der Herren glauben, daſs jemand vom Gemeinderathe dabei war, 
der mit allem zufrieden iſt, was die Amter vorſchlagen. Ich habe 
dem Stadtbauamte beigepflichtet, weil ich geſehen habe, daſs die 
Mehrzahl der Hausherren, die bei der Localaugenſcheins-Commiſſion 
anweſend waren, ſich mit dieſem Vorſchlage einverſtanden erklärt 
haben. 

Darin kann ich dem Herrn Gem.⸗Rathe Schlechter nicht 
beiſtimmen, daj8 die Bürgerſpitalgaſſe etwa keine Zukunft hätte. 
Wenn der Platz bei der Mariahilferlinie geregelt wird, ſo wird 
der Wagenverkehr dort eine Abſchwenkung bekommen und der ganze 
Verkehr wird ſich dann bis nach Margarethen hinunterziehen. 
Wenn einmal die Sonnenuhrgaſſe durchgebrochen iſt und zur 
evangeliſchen Kirche ausmündet, iſt das nur eine kleine Schwenkung. 
Dann kommen die Wagen zum Gumpendorfer Schlachthaus 
hinunter und die Verbindung mit Margarethen iſt hergeſtellt. Es 
iſt alſo ins Auge zu faſſen, dass die Bürgerſpitalgaſſe eine Zukunft 
hat, und deshalb habe ich das Gutachten abgegeben, dafs ich mit 
dem vorgeſchlagenen Projecte einverſtanden bin, und werde ich 
auch dafür ſtimmen. 

Cem. Rath Gauguſch: Ich mußs gegenüber der vom 
St.⸗R. Schlechter ausgeſprochenen Anſicht ſagen, dass die 
Verbreiterung der Bürgerſpitalgaſſe unbedingt von Vortheil iſt. 
Sie iſt wohl heute eine Sackgaſſe, welche bei der Linie endet; 
doch iſt nur der Durchbruch einer einzigen Häuſerfront nothwendig, 
damit ſie einmal bis in die Gumpendorferſtraße münden kann. 
Außerdem ſind in weiterer Fortſetzung der Bürgerſpitalgaſſe und 
Sonnenuhrgaſſe bereits zwei Häuſer bei der evangeliſchen Kirche 
gebaut und iſt die Baulinie gegeben, fo dass die Bürgerſpitalgaſſe 
die Verbindung von der Mariahilferlinie bis hinunter an die 
Wien geben wird, wo der heutige Steg ſteht, und dadurch die 
Verbindung mit Margarethen hergeſtellt werden wird. Wenn der 
Gemeinderath eine Baulinie bereits fo weit ausgegeben hat, dajs 
fie die Verbindung zwiſchen der Gumpendorferlinie und Mariahilfer— 
linie herſtellt, fo iſt doch damit gegeben, dass dieſer Straßenzug, 
der eine vollkommen Gerade bildet, für einen größeren Wagen— 
verkehr eingerichtet werden muſs. Ich bitte daher um die Ver— 
breiterung dieſer Straße. 

Vürgermeiſter: Es iſt niemand mehr zum Worte gemeldet, 
die Debatte iſt geſchloſſen. 

Gem.-Nath Schlechter (zur thatſächlichen Berichtigung): Ich 
hätte nicht mehr das Wort ergriffen; nachdem aber der geehrte 
Vorredner etwas behauptet hat, was nach dem Plane abſolut 
unrichtig iſt, muss ich dieſe Thatſache richtigſtellen. 

Ich bitte den Herrn Referenten, aus dem Plane zu con— 
ſtatieren, daſs von einer Fortſetzung der Bürgerſpitalgaſſe, beziehungs- 
weiſe Sonnenuhrgaſſe bei der evangeliſchen Kirche vorüber abſolut 
keine Rede iſt. (Rufe: Morizgaſſe!) Aber, wo iſt die Morizgaſſe! 
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die iſt ja ganz ſeitwärts, aber der Herr Collega Gauguſch 
ſcheint den Gedanken zu haben, dajs die Bürgerſpitalgaſſe durch 
die verlängerte Sonnenuhrgaſſe geradlinig fortgeſetzt werde bis 
hinunter an die Wien. Das wäre unrichtig. Wo liegt die Moriz— 
gaſſe und wo liegt die Sonnenuhrgaſſe? Da wird eine vollſtändige 
Schwenkung durchzumachen ſein, um zur anderen Straße zu 
gelangen. Übrigens ſage ich noch einmal, dieſe Verbreiterung wird, 
wenn es einmal dazu kommt, der Gemeinde bedeutend Geld koſten. 
Ich würde es im Intereſſe des Bezirkes gewiss wünſchen, dass 
die Bürgerſpitalgaſſe eine lebhafte Gaſſe werden würde. 

Ich glaube, man könnte nur Freude darüber haben; denn 
wenn dort ein Verkehr iſt, werden auch die Hauseigenthümer an 
ihrem Reale und auch die Geſchäftsleute gewinnen. Ich könnte 
mich von dem Standpunkte, wenn Sie ſo viel Vertrauen in die 
Zukunft haben, nur freuen. Aber ich muſs ſagen, ich habe mehr 
Peſſimismus als Optimismus in der Sache und darum habe ich 
geglaubt, man könnte bei einer geringeren Straßenbreite bleiben. 

Referent (zum Schlufsworte): Ich erlaube mir darauf 
hinzuweiſen, dafs gerade in dieſer Gegend alle Gaſſen, welche die 
Mariahilferſtraße mit der Gumpendorferſtraße verbinden, ſehr 
ſchmal find, es find das die Stumpergaſſe, Millergaſſe, Bürger: 
ſpitalgaſſe und die Agydigaſſe; alle dieſe Straßen find wirklich 
derart ſchmal, daſs ein ausgiebiger Verkehr weder in der einen 
noch in der anderen Straße platzgreifen kann. Es muss daher 
eine Straße erweitert werden und das iſt gewiss mit voller Be— 
rechtigung die Bürgerſpitalgaſſe, weil fie in der directen Fort— 
ſetzung des Gürtels gelegen iſt. Es iſt ja richtig, dafs dort heute 
ſich ein Verkehr nicht entwickelt, weil eben die Sonnenuhrgaſſe 
durch eine Realität geſperrt iſt. Dieſe Realität wird eingelöst und 
in dem Momente, wo die Einlöſung ſtattfindet, wird auch der 
Durchzug durch dieſe Gaſſe eintreten. 

Es findet eine Fortſetzung ſtatt in der Gumpendorferſtraße 
in die Morizgaſſe, und zwar nicht einmal durch ein großes Knie. 
Hier (auf einen Plan zeigend) iſt die Bürgerſpitalgaſſe und hier 
iſt die Morizgaſſe, die Verbindung iſt alſo eine ziemlich geregelte. 
Ich möchte nur darauf hinweiſen, dafs die Eigenthümer, welche 
dieſe Eingabe verfaſst haben, eine Erweiterung um eine Klafter 
wollen, wir wollen um 3° erweitern. Will man eine Straße 
regulieren, ſo ſoll man die Erweiterung nicht von 50 zu 50 em, 
ſondern in ausgiebiger Weiſe durchführen. 

Ich erſuche um Annahme dieſes Autrages. 

Gem.- Bath Gauguſch (zum thatſächlichen Berichtigung): Ich 
erlaube mir den Herrn St. R. Schlechter dahin zu berichtigen, 
daſs das keine ſolche Zukunftsmuſik iſt, was ich hier geſagt habe; 
denn ich habe bereits den Grund abgetreten und habe auch ſchon 
die Baulinie erhalten. Es mufßs alſo die Sache nicht fo weit fein, 
wenn ich heute ſchon um die Baubewilligung einſchreiten kann, 
und wo bereits der Pfarrhof und die Schule und auch die evan— 
geliſche Schule in der Gaſſenfront ſtehen. Ich bitte, hinauszugehen 
und ſich das genau anzuſehen. 

Vürgermeiſter: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Entgegen 
den Anträgen des Referenten beantragt Herr Gem.-Rath 
Schlechter, es ſoll unter Zugrundelegung einer Breite von 7 
für die Bürgerſpitalgaſſe der Act zur neuerlichen Berathung an 
den Stadtrath zurückgeleitet werden. Ich bitte die Herren, welche 
mit dieſem Gegen⸗Antrage einverſtanden find, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Es iſt die Minorität, der Antrag iſt abgelehnt. 
Ich bitte nun die Herren, welche mit den Neferenten-Anträgen 
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einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Dieſelben 

find angenommen. | 

Beſchluſs: 1. Die Baulinie für die Bürgerſpitalgaſſe wird unter 
Zugrundelegung einer Straßenbreite von 15°17 m nach 
den im Plane bezeichneten Linie O D E F G HJ und 
C, D, E, F, G, E, beſtimmt. 

2. Die Baulinie für die Sonnenuhrgaſſe wird 

unter Beibehaltung der Straßenbreite von 15°17 m, 
in der noch nicht durchgeführten Strecke nach den im 
Plane bezeichneten Linien A B und A, B, beſtimmt. 

15. (3206.) Referent Gem. -Rath Joſef Müller: Es 
betrifft das den Ankauf der Realitäten 18 und 20 in der Zoller— 
gaſſe im VII. Bezirke für einen Schulhausbau. 

Die Herren werden ſich erinnern, daſs ich in einer der letzteren 
Sitzungen darüber referiert habe und gieng der Stadtraths-Antrag 
dahin, daſs die Realitäten 18 und 20 in der Zollergaſſe im 
VII. Bezirke, Einl.⸗Z. 1250 und 1251, um den Betrag von 
80.000 fl. käuflich zu erwerben ſeien, und zwar hat der Stadtrath 
damals dieſen Antrag geſtellt, weil aus den Protokollen, welche 
damals auch ſchon vorgeleſen wurden, erſichtlich iſt, dafs ſämmt— 
liche Amter und Schulbehörden ſich dahin geäußert haben, daſs 
dies der richtige Platz iſt zur Erbauung einer Schule, weiters 
aus dem Grunde, weil gejagt worden iſt, daſs in dieſer Gegend 
wenig Plätze mehr, welche zu einem Schulhausbaue geeignet ſind, 
ji) vorfinden, dass weiters die dortigen Schulen nahezu voll— 
kommen beſetzt ſind, es daher dringend iſt, die Schule zu bauen, 
ferner mit Berückſichtigung des Umſtandes, dafs im Budget dieſer 
Betrag bedeckt war und dajs der Preis von 59 fl. per Quadrat— 
meter nicht zu hoch gegriffen iſt. 

Es iſt jedoch in der Debatte die Meinung zum Ausdrucke gelangt, 
dass die Realität etwas zu theuer iſt und daſs man wohl noch andere 
Plätze finden wird, welche für einen Schulhausbau geeignet erſcheinen, 
und iſt ein Antrag dahin geſtellt und genehmigt worden, es möge der 
Stadtrath mit dem betreffenden Eigenthümer in Verhandlung 
treten, um einen geringeren Preis zu erzielen. Zu dieſem Zwecke 
hat der Stadtrath aus ſeiner Mitte ein Comité gewählt, beſtehend 
aus drei Herren, den Herren St.⸗R. Dr. Huber, Vaugoin 
und meiner Wenigkeit, und wir haben mit dem Vertreter der 
Geſchwiſter Ziegler verhandelt. 

Aus dieſen Verhandlungen geht hervor, daſs die Betreffenden 
auf eine Reſtringierung des Betrages nicht eingehen, indem ſie 
erklärten, dass fie einer weiteren Reducierung des Preiſes für die 
Realitäten 18 und 20 der Zollergaſſe nicht zuſtimmen können 
und dieſelben nur zu dem zuletzt vorgeſchlagenen Betrage von 
80.000 fl. an die Commune zu verkaufen entſchloſſen ſind. 

Nachdem es aber, wie geſagt, die Meinung im Gemeinde— 
rathe war, dafs dieſer Platz im Preiſe zu hoch taxiert iſt und 
nachdem insbeſondere von Seite eines Vertreters des VII. Bezirkes 
die Anſicht ausgeſprochen wurde, daſs man hier wohl andere Plätze 
finden wird, ſo ſtellt der Stadtrath nun den Antrag, dieſes Anbot 
abzulehnen. 

Ich erſuche daher im Sinne des Stadtraths⸗Antrages, dieſes 
Kaufanbot abzuweiſen. 

Gem.-Nath Roſenſtingl: Ich möchte Sie doch bitten, ſich 
die Sache ein wenig zu überlegen, bevor Sie den Stadtraths 
Antrag annehmen wollen. Ich glaube wohl ſagen zu können, dafs ich die 
Grund- und Preisverhältniſſe der einzelnen Baugruppen in unſerem 
Bezirke kenne. Ich habe mich aber ſpeciell in dieſem Falle bemüht 
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und habe mir alle dieſe Häuſer, die möglicherweiſe in Betracht 


gezogen werden können, herausgeſucht, ſie bezüglich ihrer Con— 


figuration u. ſ. w. geprüft und habe gefunden, daſs Sie mit dem 
beſten Willen in dieſem Rayon abſolut kein Haus finden können, 
welches den Zwecken, denn es dienen ſoll, ſo dienen kann, wie dieſe 
zwei Realitäten 18 und 20. 

Es iſt ja ganz richtig, dafs der Preis — ich glaube 59 fl. 
per Quadratmeter — ein verhältnismäßig hoher iſt, aber wenn 
ſich vielleicht einige von Ihnen intereſſieren und im Amtsblatte 
über die Bauten nachſehen, ſo werden Sie kaum einen Bezirk 
finden, wo ſo wenig gebaut wird als im VII. Bezirke, weil 
eben faſt nichts zu bauen iſt; hier ſind ſo ſtabile Verhältniſſe 
wie in keinem zweiten Bezirke in Wien. So ſind, um auf dieſen 
Gegenſtand zu kommen, z. B. in der Lindengaſſe vier Häuſer, die 
umgebaut werden ſollen; alle anderen Häuſer ſind neu. In der 
Zollergaſſe ſind auch nur einige Häuſer, welche ein ſolches Aus— 
maß haben, daſs man fie bezüglich des Umbaues in Betracht 
ziehen könnte. Auf die Siebenſterngaſſe können wir von vornherein 
nicht reflectieren, weil dort der Quadratmeter Grund 80 bis 90 fl. 
koſtet; ſo iſt es auch in der Kirchengaſſe und genau ſo in der 
Lindengaſſe — ſonſt ſind wir aber fertig. Es iſt eine Thatſache, 
daſs heute die Kinder von Eltern, die in der Kirchengaſſe wohnen, 
wegen Überfüllung der Schulen in der Burggaſſe und ringsherum, 
nach Mariahilf hinüber geſchickt werden; ich bitte ſich zu vergegen— 
wärtigen, was es heißt, wenn man kleine Kinder von 6 bis 
8 Jahren viermal des Tages die Mariahilferſtraße paſſieren läſst, 
die ſogar für Große mitunter wegen des regen Verkehres geführ- 
lich iſt. Aber die Noth an Raum iſt eine fo große, daßs man ſich 
darein finden muſs. Ich möchte wünſchen, dafs ſich der Gemeinde— 
rath die jetzt beſtehende Schule in der Zollergaſſe anſähe; ich bin 
überzeugt, daſs der Gemeinderath die ſofortige Schließung der 
Schule anordnen würde. Es iſt das geradezu ein Scandal; die 
Schule iſt derart gebaut, dafs in den verſchiedenen Räumlichkeiten 
den ganzen Tag das Gaslicht brennen muss; die Gänge und 
Stiegen find jo unzugänglich, daſs, wenn einmal eine Panik aus— 
bricht, Menſchenleben in Gefahr kommen. Wenn vielleicht der Herr 
Bürgermeiſter, das Präſidium oder irgend jemand ſich das an— 
ſehen würde, würde er mir recht geben, und man würde in kurzer 
Zeit nur mehr die Hälfte der Kinder in dieſe Schule ſchicken. Es 
war ein Bedürfnis nach einer Schule in dieſem Rayon ſchon zur 
Zeit vorhanden, wie im Gemeindehauſe eine Schule beſtanden hat. 
Nun iſt die Schule im Gemeindehauſe aufgehoben worden, das 
Bedürfnis iſt daher natürlich um ſo größer. 

Ich glaube, dass es denn doch gerechtfertigt ift, für eine 
Schule immer einen gewiſſen Rayon, eine gewiſſe Grenze oder 
Kreis zu nehmen und zu ſagen, weiter hinaus ſollen die Kinder 
nach Möglichkeit nicht geſchickt werden. Nun iſt gerade die Zoller— 
gaſſe ſozuſagen das Centrum dieſes Bezirkstheiles und ſie eignet 
ſich aus dem Grunde für eine Schule in ganz beſonderer Weiſe, 
weil es eine außerordentlich ruhige Gaſſe iſt, in der keine Gefahr 
wegen des Fuhrwerkes, kein Lärm und keine Staubentwicklung vor— 
handen iſt. Hier würde man eine den hygieniſchen und pädago— 
giſchen Anforderungen vollkommen entſprechende luftige und lichte 
Schule bekommen. Dort iſt auch ein ſchöner Hof, in welchem die 
Kinder ſich während des Reſpiriums ein wenig ergehen könnten. 

Was den Preis anbelangt, ſo iſt es bekannt, daſs man in 
dieſem Bezirkstheile um 60 fl. überhaupt keinen Quadratmeter 
bekommt. Der Normalpreis beträgt 70, 80, 90 und ſelbſt 100 fl., 
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und wenn Sie heute den Ankauf ablehnen, werden Sie in vielleicht 
einem halben oder in einem Jahre den Quadratmeter mit 100 fl. 
bezahlen und ein um 30.000, 40.000 oder 50.000 fl. theueres 
Haus kaufen müſſen, als ſie es jetzt bekommen, denn eine Schule 
müſſen wir dort unbedingt haben. Der Grund iſt theuer, aber ich 
bitte nicht zu vergeſſen, die Familie Ziegler iſt eine der älteſten 
Familien des Bezirkes und als höchſt honorig und beſcheiden 
bekannt. Die Leute nehmen heute einen Bruttozins von 8000 fl. 
und einen Nettozins von über 4000 fl. ein. Ich weiß heute kein 
Papier, welches mir 5 Percent trägt, meiſtens trägt es 4, 4½ 
oder 4½ Percent, und wenn die Leute um 80.000 fl. Papiere 
kaufen, bekommen ſie nicht ſo viel heraus, wie ſie durch den Zins 
bekommen. 

Man kann alſo gewiſs nicht ſagen, dass dieſe Leute die Com— 
mune vielleicht prellen oder irgendein außerordentliches Geſchäft 
machen wollen; dazu ſind die Leute viel zu beſcheiden, und das 
kann jeder der Herren aus dem Bezirke, der die Familie kennt, 
beſtätigen. Das iſt vielleicht eine Priva tſache, aber ich führe es an, 
weil neulich geſagt wurde, hier ſolle jemandem etwas zugeſchanzt 
werden. Von einem „Zuſchanzen“ kann hier keine Rede ſein. Die 
Commune kann hockzufrieden ſein, wenn fie den Grund um 
80.000 fl. bekommt; ich garantiere Ihnen, wenn Sie in einem 
Jahre dort ein Grundſtück kaufen, werden Sie 130.000 fl. dafür 
bezahlen müſſen und das Grundſtück wird nicht viel größer ſein 
wie das jetzige, und es wäre doch bedauerlich, wenn man aus 
irgendwelchem Grunde — ein Grund iſt überdies nicht angegeben 
worden — den Kauf ab lehnen würde. 60 fl. ſind viel, aber in 
dieſem Bezirke koſtet der Grund ſo viel, ja er koſtet auch mehr. 
Ich bitte, den Stadtraths-Antrag nicht anzunehmen, ſondern auf 
den Kauf einzugehen. Sie werden es bedauern, wenn Sie es nicht 
thun, der Commune wird es ein ſchweres Geld koſten, wenn 
Sie dieſes Grundſtück nicht kaufen. 

Gem.-RNath Frauenberger: Ich bin der Meinung, daſs 
man das Referat in dieſer Faſſung nicht annehmen kann. Das 
entſpricht auch gar nicht der Intention des Gemeinderathes. Der 
Gemeinderath hat ſeinerzeit den Beſchluſs gefaſst, das Referat 
zurückzuleiten zum Zwecke, um nochmalige Erhebungen zu pflegen 


und Umſchau zu halten, ob nicht ein anderer, geeigneterer oder 


wenigſtens billigerer Platz in der Gegend zu haben wäre. 

Nun kommt aber der Stadtrath mit dem Referate und ſagt 
einfach, es wurde mit den Leuten unterhandelt und dieſe haben 
erklärt, daſs fie nichts nachlaſſen. Es ſei daher das Referat abzu— 
lehnen. Ja, damit wird aber doch keine Schule gebaut. Nun mufs 
aber die Schule gebaut werden. Ich glaube nicht, dass der Ge— 
meinderath der Meinung iſt, dass man aus dem Grunde, weil 
der Platz nicht billiger zu haben iſt, auch das Schulbauproject 
fallen laſſen ſoll. Das geht nicht. Ich würde daher den Antrag 
ſtellen, und zwar ohne jede weitere Begründung, da man das 
Haus in der Zollergaſſe 18 und 20 um den Preis von 80.000 fl. 
zum Zwecke des Schulhausbaues acquiriere, und bitte die Herren, 
dieſen Antrag anzunehmen. 

Gem.⸗Nath Gregorig: Meine Herren, ich ſtehe auf dem 
Standpunkte, daſs für den Neubau ohnehin Unſummen ausgegeben 
werden, welche nicht nothwendig find. Es herrſcht die Gepflogenheit, 
dafs, wenn es um den eigenen Bezirk ſich handelt, es heißt, nur 
Geld her. Die Commune ſoll es hernehmen, wo ſie will. Hier 
handelt es ſich um etwas, was nicht nothwendig iſt. Der Fall, 
den der erſte Herr Vorredner angeführt hat, trifft nicht zu. Es 
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kann fein, das einzelne Schüler, vielleicht vier oder fünf, nach 
Mariahilf gehen. Das iſt aber nicht weit, weil ſie unmittelbar 
in der Nähe der Windmühlgaſſe ſind. Dann iſt in der nächſten 
Nähe die Zoller⸗Mädchenſchule, zehn Häuſer weiter von dem Orte, 
wo Sie das Haus kaufen wollen. überall haben Sie Schulen. 
Sie haben Raum in der Neuſtiftgaſſe, die iſt faſt leer, ebenſo unten 
in der Zieglergaſſe und Burggaſſe. Dafs ein Raummangel beſteht, 
iſt nicht richtig. Weiter ſagt der Herr Vorredner, man findet 
wenig Häuſer. In der Lindengaſſe haben Sie vier Häuſer und 
auch in der Zollergaſſe eine Menge Häuſer, die zu bauen ſind. 
Wiſſen Sie nicht, dass wir ein ſtädtiſches Bad in der Mondſchein— 
gaſſe haben, wo es ganz ruhig iſt? Dort könnte man bauen, 
wenn auch jemand darüber die Hände über dem Kopfe zuſammen— 
ſchlägt. Es iſt eine Realität, die der Gemeinde gehört. Ich will 
nicht darauf hinweiſen, damit die Grundſtücke nicht theuerer werden, 
heute ſind ſie billig zu haben und ſind auch für Straßenregulie— 
rungen nothwendig. Wenn Sie das nicht annehmen, werde ich 
Ihnen folgenden Vorſchlag machen. Das Gemeindehaus im 
VII. Bezirke iſt ſo unpraktiſch als möglich gebaut. Im vorderen 
Tracte ſind Privatparteien. In der Mitte iſt ein einſtöckiger Tract. 
Dort iſt das Bezirksamt in Räumlichkeiten untergebracht, wie 
man ſich's ungeſchickter nicht denken kann. Nehmen Sie die 
80.000 fl. und bauen Sie auf dem Grunde, wo das Gemeinde— 
haus ſteht, ein großes Gebäude hin, Sie können dort die Schule und 
die Amter unterbringen, Sie müſſen ohnehin das Gebäude um zwei 
Meter zurückrücken und in zehn Jahren werden Sie es wegreißen 
müſſen. Das Gemeindehaus ſteht ſo weit heraus, dafs es nicht bleiben 
kann. Wenn Ste jagen, die Feuerwehr gemiert uns bei der Schule, 
ſo verlegen Sie ſie dorthin, wo das Communalbad iſt, ſie braucht 
ja nicht unmittelbar in dem Gemeindehauſe zu ſein, ſie iſt ja auch 
in anderen Bezirken nicht direct im Gemeindehauſe, aber den 
großen ſchönen Platz, wo das Gemeindehaus ſteht, können Sie 
glücklich und nützlich für die Gemeinde verwenden, da brauchen 
Sie kein Haus zu kaufen. 

Der Vortheil, den uns der Herr Vorredner dadurch klar 
machen wollte, dafs er auf den Zins von 8000 fl. hinwies, iſt 
eine ſehr vage Geſchichte, die Häuſer ſind alle baufällig. Wenn ein 
ſtrenges Stadtbauamt kommt und ſagt: es mufs hergerichtet 
werden, was nöthig iſt, die Aborte ꝛc., dann ſchauen Sie ſich die 
Erträgniſſe an, wie die ausſchauen; die alten Häuſer friſten ſich nur 
fort durch die Gnade des Stadtbauamtes. Wenn Sie anfangen, 
dieſe Leute zu zwingen, die Häuſer ſanitätsgerecht herzuſtellen, 
werden die Häuſer billiger werden. Aber dieſe beiden Häuſer zu 
einem ſo horrenden Preiſe anzukaufen, heißt das Geld zum Fenſter 
hinauswerfen. Das können wir viel beſſer im Bezirke haben, 
obwohl ich beſtreite, daſs das unbedingt nothwendig iſt. Wenn 
einige Herren ſo nobel ſind und ihre Kinder nicht weiter ſchicken 
wollen, fo mufs man fragen: Wie kommt denn die Commune dazu, 
theuere Schulen zu bauen? Wenn die Armen weiter gehen, können 
auch die Reichen fünf Minuten weiter gehen, es iſt aber nicht 
nöthig, uns in Koſten zu ſtürzen: 80.000 fl. der Grund, 200.000 fl. 
der Bau der Schule, da find 300.000 fl. zum Fenſter hinaus: 
geworfen. 

Ich ſtelle daher den poſitiven Antrag, das Gemeindehaus zum 
Zwecke eines Schulbaues in Verbindung mit den Localitäten für 
die Amter umzubauen. 

Gem.-⸗Nath Dr. Vogler: Meine Herren! Dieſer Schulbau 
hat eine ganz eigenthümliche Geſchichte. Der Bezirk Neubau hat 
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ſeinerzeit nachgewieſen, daſs das Bedürfnis für eine neue Schule 
vorhanden ſei. Man hat ein Haus für dieſen Zweck angekauft und 
eine Schule in der Neuſtiftgaſſe Nr. 100 gebaut. Als aber dieſelbe 
fertig war, ſind neue Verhältniſſe eingetreten, man brauchte Raum 
für das magiſtratiſche Bezirksamt und ſchnell wurde die Schule 
in der Neubaugaſſe Nr. 25 aus dem Amtshauſe hinausgeworfen 
und in der neu erbauten Schule Neuſtiftgaſſe Nr. 100 einquartiert, 
damit Raum für das magiſtratiſche Bezirksamt geſchaffen werde. 
Damit war nun der Bezirk Neubau um ſeine neue Schule gekommen, 
auf die er lange Jahre gewartet hatte. Allerdings iſt die Schule 
in der Neuſtiftgaſſe derart angelegt, dafs ſie eine Mädchen-Bürger⸗ 
ſchule und eine Doppel-Volksſchule umfajst, aber man braucht 
ſpeciell noch eine Mädchen-Volksſchule und dieſe war in der Neubau— 
gaſſe Nr. 25 und wurde dem Bezirke einfach weggenommen. Nun 
ſagt Herr College Gregorig, die Schule in der Neuſtiftgaſſe ſei 
leer. Das iſt das allerneueſte, was ich gehört habe. 

Ich kann nur conſtatieren, das die Schule in der Neuſtift— 
gaſſe in allen drei Abtheilungen von circa 1100 Kindern beſucht 
wird (Hört!) und die Mädchenſchule wird, wenn ich nicht irre, 
von 460 oder 480 Kindern beſucht, fie iſt alſo gewiss nicht leer, 
ſondern vielmehr vollſtändig complet. Speciell in jenem Bezirks— 
theile, um den es ſich handelt, iſt das Bedürfnis für eine Schule 
vorhanden, und es wundert mich, wie Herr College Gregorig, 
der doch aus dem VII. Bezirke iſt, das leugnen kann, nachdem 
ſämmtliche einvernommene Organe die Nothwendigkeit des Schul— 
baues und zwar ſeit Jahren anerkennen, denn die Sache iſt keine 
neue. Man iſt zuerſt mit zwei anderen Häuſern, reſpective Bau— 
plätzen gekommen, welche aber viel zu theuer waren; der eine hätte 
140.000 fl., der andere circa 114.000 fl. gekoſtet. Ich hatte da- 
mals das Referat und der Stadtrath hat dieſe beiden Vorſchläge 
abgelehnt. Nun iſt man endlich auf dieſe Häuſer gekommen — die 
anderen wurden mittlerweile verkauft, und zwar zu demſelben Preiſe, 
den wir hätten zahlen müſſen, der aber meines Erachtens viel zu 
hoch war. Man iſt alſo auf dieſe Häuſer gekommen, die Con— 
figuration war aber fo, daſs die Baupläne nicht ganz entſprechend 
waren, und infolge deſſen hat der Stadtrath nach meinem Antrage 
zunächſt dieſes Project abgelehnt und den Ortsſchulrath beauftragt, 
andere Vorschläge zu erſtatten. Der Ortsſchulrath hat darauf im 
Bezirke Umſchau gehalten, man iſt in der ganzen Gegend von 
Haus zu Haus gegangen und hat Nachfrage gehalten, und 
ſchließlich hat der Ortsſchulrath in einer Eingabe, die bei den 
Acten liegen mufs, erklärt, daſs ein entſprechendes Haus in der 
betreffenden Gegend nicht zu haben ſei. Dieſer Außerung hat ſich 
bei einem ſpäter über meinen Antrag abgehaltenen Localaugenſcheine, 
an welchem ich theilgenommen habe, auch der Bezirksvorſtand ange— 
ſchloſſen. 

Wir haben alſo die Außerungen des Bezirksvorſtehers und 
des Obmannes des Ortsſchulrathes, dafs ein anderer entsprechender 
Platz nicht vorhanden iſt, und darauf waren wir genöthigt, endlich 
auf dieſen Platz zu greifen. Wir haben das aber auch nicht ſo 
ohneweiters gethan, ſondern zunächſt mit dem Manne Verhand- 
lungen angeknüpft, ſchon bevor Herr College Müller das Ne: 
ferat in meiner Abweſenheit übernahm. Es wurde ein Comité 
eingeſetzt, wir haben mit dem Vertreter der Gebrüder Ziegler 
verhandelt, er hat aber erklärt, abſolut nichts nachlaſſen zu können, 
und wir haben alſo dem Gemeinderathe empfohlen, dieſe zwei 
»Häuſer um 80.000 fl. zu kaufen. Sonderbarerweiſe hat der Ge— 
meinderath dieſen Antrag abgelehnt. Es ſollten neue Erhebungen 
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gepflogen werden, ob nicht ein anderer Platz ermittelt werden 
könnte. Dieſe Erhebungen liegen nun vor, andere Plätze ſind 
abſolut nicht zu haben und es wurde neuerdings über den Preis 
verhandelt, die Herren laſſen aber nichts nach. 

Ja, meine Herren, namentlich die Vertreter des VII. Bezirkes 
— Herr College Gregorig möge mir das verzeihen — Sie 
müſſen dann auch die entſprechende Verantwortung dafür tragen. 
Glauben Sie, daßs die Vorſchläge wirklich ernſtlich durchgeführt 
werden können, die Herr College Gregorig jetzt hier macht? 
Wir ſollen am Neubau warten, bis das Gemeindehaus umgebaut 
werden wird. Da werden wir noch lange warten können. Und 
andererſeits, was wird das koſten? Glauben Sie, dafs wir mit 
80.000 fl. das Gemeindehaus umbauen können? Das wird eine 
Million oder eine halbe Million wenigſtens koſten, und wenn der 
Gemeinderath für dieſen Zweck das Geld bewilligen will — ich 
als Vertreter des Bezirkes Neubau habe nichts dagegen; nur weiß 
ich nicht, was mittlerweile mit den eingemieteten Amtern der 
Polizei, dem magiſtratiſchen Bezirksamte, dem Armenrathe, Orts- 
ſchulrathe, und Bezirksausſchuſſe geſchehen ſoll. Was das Haus 
betrifft, in welchem das Bad in der Mondſcheingaſſe untergebracht 
iſt, ſo muſs Herr College Gregorig dasſelbe noch nie geſehen 
haben. Es iſt ein ſo ſchmales kleines Haus, welches einen ſo 
unvollſtändigen Grund abgibt, dafs dort keine Behörde einen 
Schulbau bewilligen könnte. Ich bitte, ſich doch dieſen Platz nur 
einmal auf dem Plane anzuſehen, und mir dann zu ſagen, ob es 
denkbar iſt, dort eine Schule hinzubauen. Eventuell ſoll dort die 
Feuerwehr untergebracht werden. Wie ſoll die in dieſer engen Gaſſe 
ausfahren oder umkehren? Das iſt ganz unmöglich, und das muss 
man ſich zuerſt überlegen. 

Alle dieſe Vorſchläge ſind alſo ganz unpraktikabel und der 
Bezirk Neubau kann auf dieſelben abſolut nicht warten. Der Bezirk 
Neubau braucht die Schule, auf welche er wenigſtens ſechs Jahre 
schon wartet. Man hat zwar eine Schule gebaut, hat fie dann aber 
wieder weggenommen, ſozuſagen escamotiert. Daher müſſen Sie 
dieſen Platz, weil ein anderer nach der Außerung der Organe 
nicht zu haben iſt, ankaufen. Wenn Sie das nicht thun, werden 
Sie in die Nothwendigkeit kommen, im nächſten Jahre, wie Herr 
College Roſenſtingl mit Recht ausgeführt hat, wahrſcheinlich 
viel mehr zu zahlen. Die Verantwortung dafür müſſen aber dann 
die Herren tragen, die opponieren. 

Gem.-Nath Dr. Cueger: Als das letztemal im Schoße des 
Gemeinderathes über dieſen Gegenſtand geſprochen wurde, hat, 
wenn ich nicht irre, derſelbe Herr Gemeinderath, der heute den 
Antrag ſtellt, das Haus um 80.000 fl. anzukaufen, den Antrag 
geſtellt, den Gegenſtand an den Stadtrath zurückzuweiſen. Damals 
hat Herr Gem.⸗Rath Frauenberger in überzeugender Weiſe 
nachgewieſen, daſs der Betrag von 80.000 fl. viel zu hoch ſei, 
dass es nicht möglich Sei, dieſen Betrag zu zahlen. Seit dieſer 
Zeit ſind nicht Jahre oder Jahrzehnte, ſondern nur einige Tage 
und Wochen verfloſſen; die Verhältniſſe haben ſich nicht geändert, 
und was damals zu theuer war, mußs auch heute noch zu theuer 
ſein; das iſt ſelbſtverſtändlich. 

Gerade Herr Gem.⸗Rath Frauenberger hat durch ſeine 
überzeugenden Ausführungen auch in mir eine Anderung hervor— 
gebracht. Ich habe im Stadtrathe urſprünglich dafür geſtimmt, 
aber Herr Gem.⸗Rath Frauenberger hat jo überzeugend nach⸗ 
gewieſen, dafs die Gemeinde dadurch übers Ohr gehauen würde, 
dass ich geſagt habe: jetzt kann ich nicht dafür ſtimmen. Ich bin 


7 P AKA — — 


aber nicht ein ſo wankelmüthiger Menſch wie Herr Gem.-Rath 
Frauenberger. Ich weiß nicht, wie das bewirkt worden iſt; 
er kann binnen vierzehn Tagen oder drei Wochen ſeine Anſchauung 
ändern, aber wenn ich einmal eine Anſchauung für richtig erkannt 
habe, fo bleibe ich bei derſelben. Man kann feine Anſchauung 
ändern, aber nicht ſo wie Herr Gem.-Rath Frauenberger in 
Dingen, wo gar keine Anderung Ben iſt. 

Was dieſen Bauplatz betrifft, ſo wird Herr College Dr. 
Vogler ſelbſt zugeben, daſs er auch nicht für dieſes Haus be— 
geiſtert war. Er hat auch erklärt, daſs der Bauplatz ein außer— 
ordentlich verzwickter iſt. Und wenn Sie die Pläne anſchauen, 
welche gemacht worden ſind, ſo würden Sie alle zur Überzeugung 
kommen, dass das Ideal einer Schule nicht hingebaut werden 
kann, ſondern dass die Sache ziemlich unzweckmäßig iſt. Ich ſage 
nur das eine: Herr Gem.-Rath Frauenberger ſagt oder hat 
wenigſtens gejagt, dass die Sache viel zu theuer ſei. Vielleicht iſt 
er ſeit dieſer Zeit eines Beſſeren belehrt worden, das weiß ich 
nicht. Ich will ihm aber auch nicht ins Handwerk pfuſchen und 
gewiſſe Vermuthungen ausſprechen. (Heiterkeit und Sehr gut! 
links.) Aber früher hat er gejagt, dass die Sache wirklich viel zu 
theuer iſt. 

Herr Dr. Vogler hat urſprünglich im Stadtrathe aus— 
einandergeſetzt, daſs die Geſchichte höchſt unpraktiſch iſt, daßs man 
eigentlich da eine Schule gar nicht ordentlich herſtellen kaun. Das 
Stadtbauamt hat ſich den Kopf zerbrochen, bis es die Winkel 
herausgefunden hat, wo man die Schule hineinbringen kann. Wenn 
es zu theuer und die Schulanlage unpraktiſch iſt, ſo werde ich 
doch nicht für den Ankauf einer ſolchen Realität ſtimmen. 

Merkwürdig iſt, wie Herr College Dr. Vogler unſeren 
Geſinnungsgenoſſen, Collegen Gregorig, behandelt hat. Er hat 
gemeint, es würde ſchön ausſchauen, wenn um 80.000 fl. eine 
Schule gebaut werden möchte. Ich mus ſagen, die Anſchauungen 
des Collegen Gregorig über das Gemeindehaus im VII. Bezirke 
ſind vollkommen richtige Auſchauungen. Das Gemeindehaus im 
VII. Bezirke muſs meiner überzeugung nach baldigſt demoliert 
werden, weil es jetzt ſchon wie ein Zahn herausſteht und weil die 
Erweiterung der Straße dringend nothwendig wird; das wird 
jeder Neubauer zugeben. 

Es iſt auch richtig, dafs rückwärts ein großer Hof iſt. Ich 
kann mich erinnern, es iſt ein Tract und dann noch ein großer 
Hof; es iſt alſo ein ſehr großer Platz zur Verfügung. Das werden 
Sie aber auch zugeben, meine Herren, dafs für die 80.000 fl. 
die Schule auch noch nicht gebaut iſt. 80.000 fl. koſtet nur der 
Grund und Boden, nun kommen aber noch die Koſten des Schul— 
baues dazu. Dieſelben betragen bei uns circa 200.000 fl. 
Wenn nur ein biſschen nobler gebaut wird — und in dem Bezirke, 
in welchem Herr Dr. Vogler zum Gemeinderathe gewählt 
wurde, der auch Stadtrath und Landesſchulrath iſt, wird man 
doch eine noble Schule hinbauen — wird ſie gewiſs 220.000 fl. 
koſten. Sie haben dann alſo 300.000 fl. und mit dieſen 300.000 fl. 
kann auf der Area des jetzigen Gemeindehauſes ein wirklich zweck— 
mäßiges Gebäude errichtet werden, in welchem auch die Schule 
untergebracht werden kann, ebenſo auch die Kanzleien u. ſ. w., 
was nach meiner Meinung zweckmäßig wäre. 

Nun hat Herr Gem.⸗Rath Dr. Vogler den Herrn Collegen 
Gregorig gefrozzelt, indem er meinte, die Feuerwehr kann 
nicht in die Mondſcheingaſſe einfahren, weil dieſe zu eng iſt. Nun, 
die Neuhangaſſe iſt an der Stelle, wo das Gemeindehaus ſteht, 
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gewiss nicht viel weiter als die Mondſcheingaſſe, das iſt meine 
innerſte Überzeugung. Wenn ſie dort herausfahren können, werden 
ſie doch auch in der Mondſcheingaſſe herausfahren können. In 
dieſer Beziehung iſt die Fähigkeit der Kutſcher doch nicht nach 
Gaſſen beſtimmt, und was ſie in der Neubaugaſſe leiſten, das 
werden ſie in der Mondſcheingaſſe auch leiſten können. 

Es liegt kein Grund vor, dafs man wegen dieſes Gedankens 
dem Herrn Gem.⸗Rathe Gregorig nahetritt. Nach meiner 
Meinung iſt ſeine Anregung außerordentlich zweckmäßig, und ich 
bin der Meinung geweſen, dass jeder Neubauer die Anregung 
mit Freude begrüßt hätte; das Gemeindehaus wegzubringen, iſt 
jedem am Herzen gelegen. Es ſteht im Wege; ſämmtliche Häuſer in 
der Neubaugaſſe ſind ſchon in die zukünftige Baulinie hineingerückt, 
nur das eine Haus ſteht heraus und bildet ein Verkehrshindernis 
erſten Ranges. Wenn es wegkommt, würde ich es mit Freuden 
begrüßen. 

Ich empfehle Ihnen daher, und zwar ganz aus dem Grunde 
jener Auseinanderſetzungen, die damals Herr Gem. Rath Frauen— 
berger in geradezu glänzender Weiſe gemacht hat, in — wie 
ſoll ich ſagen? — einem Anfalle linksſeitiger Anwandlung, indem 
er nämlich ausgeführt hat, dafs die Gemeinde Wien um 80.000 fl. 
geſchnürt wird. Aus dieſem Motive empfehle ich Ihnen alſo, für die 
Anträge des Stadtrathes zu ſtimmen. 

Gem.-Nath Frauenberger: Es hat ſich ſchon zweimal der 
Führer der Oppoſition durch meine „glänzenden Ausführungen“ 
hinreißen laſſen, für eine Sache zu ſtimmen, die ich vertrete. Bei 
dieſer Gelegenheit mußs ich aber etwas richtigſtellen. Von dieſer 
Seite wurde der Antrag geſtellt, daſs man einen anderen Platz 
ermitteln ſolle; ja, es wurde von dieſer Seite behauptet, daſs 
dieſer Platz für einen Schulbau überhaupt nicht geeignet iſt. Ich 
habe behauptet, dafs der Platz ſich eignet und habe es ausgeführt 
— die Herren können es jederzeit nachleſen — daſs der Platz 
vollkommen geeignet iſt. Nur war ich der Meinung, und der 
Meinung bin ich auch noch heute, dafs der Platz wirklich etwas 
theuer iſt. Dieſer Meinung, meine Herren, ſind alle, nicht ich 
allein. Der Platz iſt theuer, aber es iſt kein billigerer Platz zu 
haben. 

Nun möchte ich aber doch den Führer der Oppoſition bitten, 
nicht ohne Grund über mich zu witzeln. Es iſt kein Grund vor— 
handen geweſen, ſich mit mir in dieſer Weiſe zu beſchäftigen. Ich 
gehöre nicht zu den Leuten, die ſich unter allen Umſtänden lächerlich 
machen laſſen. Weil ich ſchon beim Worte bin und weil der 
Schulbau auch den Bezirksſchulrath angeht, ſo will ich hier nur 
Folgendes conſtatieren, um zu ermeſſen, welchen Wert man den 
Außerungen des Führers der Oppoſition beilegen darf. In der 
letzten Sitzung des Gemeinderathes hat der Führer der Oppoſition 
erklärt, im Bezirksſchulrathe hat das chriſtliche Volk keinen ein— 
zigen Vertreter, ſondern die Juden. (Rufe links: Das iſt richtig!) 
Das iſt unrichtig. Von den 25 Mitgliedern, welche in den Be— 
zirksſchulrath gewählt wurden, ſind 23 Chriſten. (Lebhafte Unruhe 
links und Widerſpruch.) 

Vürgermeiſter: Bitte, meine Herren, um Ruhe! (Gem. 
Rath Steiner: Redefreiheit, Herr Bürgermeiſter!) Ich bitte 
zur Sache zu ſprechen. Es handelt ſich darum, ob eine beſtimmte 
Realität zum Zwecke der Erbauung einer Schule angekauft werden 
ſoll oder nicht; an dieſen Gegenſtand bitte ſich zu halten. 

Gem.-Nath Frauenberger: Herr Bürgermeiſter werden 
gewiſs einen Zuſammenhang mit dem, was ich vorbringe, finden. 

2 


1656 


III 


(Bürgermeiſter: Vorläufig aber nicht!) Ich bin bald fertig, 
ich brauche nur zwei Worte. Ich conſtatiere nur, dass unter den 
gewählten 25 Mitgliedern 23 Chriſten ſich befinden (Widerſpruch 
links. Rufe: Taufſchein⸗Chriſten!) und nur zwei Juden, und im 
Landesſchulrathe iſt es ebenſo und im Unterrichtsminiſterium iſt 
gar kein Jude. So ſind die Verhältniſſe. (Widerſpruch links.) Das 
chriſtliche Volk hat alſo ſeine Vertreter im Bezirksſchulrathe. 

tachdem ich nun das richtiggeſtellt habe, werde ich mich 
wieder in die Mondſcheingaſſe verfügen, um dem Führer der 
Oppoſition zu zeigen, dass es nicht richtig iſt, daſs die Feuerwehr 
ebenſo von der Mondſcheingaſſe ausfahren kann, wie von der 
Neubaugaſſe. Er ſcheint ſich nur das Gemeindehaus gelegentlich 
der Wahlen angeſehen zu haben. In die Mondſcheingaſſe ſcheint 
er keinen Blick geworfen zu haben. Dieſe Gaſſe iſt eine Sackgaſſe. 
Von dort kann die Feuerwehr alſo nicht ausfahren. (Widerſpruch 
links.) Sie ift zwar direct keine Sackgaſſe, jo dafs fie aufhört, 
aber fie geht auf den ſogenannten Holzplatz hinaus und dort kann 
man nicht ſo ausfahren, wie vom Gemeindehauſe in der Neubau— 
gaſſe. Das mußs ich nur richtigſtellen. Ich habe heute nichts 
anderes behauptet, als ich damals behauptet habe; und ich möchte 
daher noch einmal dringendſt bitten, dafs Sie dieſem Referate zu— 
ſtimmen. (Lebhaftes Gelächter und ironiſcher Beifall links.) Ich 
bitte, meine Herren, verſprechen kann man ſich wirklich einmal. 
Ich bitte Sie alſo nochmals, meinem Antrage zuzuſtimmen, daig 
jetzt dieſe Realitäten 18 und 20 um dieſen Preis angekauft werden. 
(Unruhe links.) Ich beueide jeden von Ihnen, wenn er ſich noch 
niemals verſprochen hat. 

Gem.-Nath Gregorig: Ich bin ſehr erfreut, dafs der ge— 
ehrte Herr Vorredner für meinen Antrag plaidiert hat, aber wenn 
der Herr Vorredner ſagt, die Mondſcheingaſſe ſei eine Sackgaſſe, 
jo muss ich ihm zu dieſer Strategie gratulieren. Die Mondſchein— 
gaſſe mündet wohl auf den ſogenannten Holzplatz, der aber breiter iſt 
als die Nenbaugaſſe, und durch die Mondſcheingaſſe fährt alle zwei 
Jahre ein Wagen; dort kann alſo die Feuerwehr beſſer ausfahren 
als in der Neubaugaſſe, wo ein ſchmales Trottoir iſt und ein ſo 
rieſiger Verkehr herrſcht. Was aber das Gemeindehaus betrifft, 
bezüglich deſſen ſich die Herren gar ſo aufhalten, ſo iſt im 
erſten Stocke desſelben die Polizei; im zweiten Stode wohnen 
Parteien; es war einmal daſelbſt eine Schule, ich glaube, eine 
Fachſchule. In der Mitt haben Sie einen Quertract, wo ſich der 
Bezirksvorſteher befindet. Vor zwei Jahren wollte man da gar 
einen Palaſt von drei bis vier Stock aufbauen, es iſt mir aber 
gelungen, dieſen unſinnigen Bau zu verhindern. Ferner hat das 
Gebäude einen großen Hof und Garten, rückwärts links ſteht der 
Turnſaal; es iſts das alſo eine koloſſale Area, die nach meiner 
Schätzung beiläufig dreiviertel Joch umfaſst. 

Auf dieſen Platz kann man rieſig viel hinbauen; es bleibt 
Raum für die Polizei, für das Bezirksamt und für den Bezirks— 
vorſteher, das kann alles dort gemacht werden, nur habe ich ergänzt, 
daſs ich der Meinung bin, wenn die Feuerwehr geniert, ſo kann 
man ſie in eine Seitengaſſe verlegen, wo man ebenfalls ein Haus 
hat. Rückwärts in der Hermanngaſſe ſtoßen Häuſer an das Ge— 
meindehaus an, vielleicht werden wir da eines billig bekommen. 
Ich kann Ihnen eine Maſſe Häuſer nennen, wo wir Grund: 
einlöſungen werden vornehmen müſſen; vielleicht könnten wir da 
etwas erwerben. Ich nenne ſie nicht, damit nicht der Preis erhöht 
wird, denn es ift bekannt, wenn ein Haus von der Gemeinde er— 
worben werden ſoll, verlangt der Hausherr um 20.000 fl. mehr. 


geſagt, 
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Die Herren ſollen ſich umſchauen, und wenn ſie nichts finden, werde 
ich den Herren privat die Häuſer zeigen. 

Es wundert mich, dafs der erſte Herr Vorredner gegen mich 
ſo losgeht. Ich habe geſagt: Wir haben eine neue Gaſſe von der 
Hermanngaſſe in die Neubaugaſſe beſchloſſen. Dort haben ein— 
zelne Herren einen Beſitz, ſie gewinnen durch die Straße koloſſal, 
und die Gemeinde kommt in koloſſale Laſten durch dieſen Beſchluſs. 
Ich habe mich gegen den Entwurf dieſer Straße nicht gewehrt, 
obwohl ich ſie nicht für nothwendig gehalten habe, aber ich bin 
der Meinung, daſs die Herren von der liberalen Partei, jo hervor— 
ragende Männer, die ſich überall hervorthun, wenn es ſich einmal 
darum handelt, der Gemeinde ein Präſent machen ſollen. Dort ſind 
große Gärten, warum gibt man nicht einen Garten zu billigerem 
Preiſe? Man hätte die Straße etwas billiger. (Unruhe.) Das iſt 
nicht jo lächerlich, Herr Roſenſtingl, dort hat einer einen 
großen Garten, der wird Baugrund; er möge dieſen koloſſalen 
Grund zu einem anſtändigen Preiſe verkaufen; wir wollen nichts 
geſchenkt. 

Wenn Herr Dr. Vogler mich frozzelt, daßs ich, aus dem 
Neubau, gegen die Sache ſpreche, ſo ſage ich ganz einfach: Ich 
habe keine Parteifreunde zu vertreten bei der Angelegenheit, ich 
vertrete nur die Gemeinde, die Intereſſen unſerer Wähler. (Un— 
ruhe rechts.) 

Vürgermeiſter (unterbrechend): Darf ich bitten! Herr Gemeinde— 
rath, das iſt ja nicht nothwendig! Parteifreunde werden hier nicht 
vertreten; von allen Seiten, von allen Rednern muſs angenommen 
werden, dajs fie nur das Intereſſe der Gemeinde und nicht das von 
Parteifreunden vertreten. (Gem.⸗Rath Jedliòöka: Rothberger!) 
Herr Gem.-Rath Jedliéka, Sie haben nicht das Wort! (Gem.- 
Rath Dr. Klotzberg: Wir haben dagegen geſtimmt!) 

Gem.⸗Nath Gregorig (fortfahrend): Ich habe nicht von 
dritten Perſonen geſprochen, ſondern nur von mir. Ich habe 
geſagt, ich habe nicht Parteifreunde dort zu vertreten, daſs jemand 
anderer dort Parteifreunde zu vertreten hat, das habe ich nicht 
es kann mir kein Vorwurf gemacht werden. Es muſßs 
übrigens irgendetwas ſein, ſonſt könnte ich nicht zur Ordnung 
gerufen werden. (Sehr gut! links.) 

Der Bau dieſer Schule iſt auf dem Platze, wo Sie ihn 
haben wollen, ganz unmöglich. Sie hören von Dr. Lueger, das 
Stadtbauamt weiß keine Pläne zu machen. Die Zollergaſſe iſt 
eigentlich eine Sackgaſſe, ſie iſt von der Neubaugaſſe faſt nur durch 
Durchhäuſer zu erreichen. Verlegen Sie die Schule in die Neubau— 
gaſſe! Aber einzelne Herren ſind ſo nobel, daſs ſie ihre Kinder 
nicht weit gehen laſſen wollen, und weiter als zehn Minuten iſt 
keine Schule. Wir brauchen eine Schule, ich bin nicht dagegen, 
aber die rieſigen Koſten, dagegen bin ich, weil ich einen Modus 
weiß und Ihnen angeführt habe, bei dem wir billiger heraus— 
kommen. Das Gemeindehaus kann abſolut nicht mehr ſtehen bleiben. 
Warten wir einige Jahre, dann werden die Herren von der 
liberalen Partei kommen und ſagen, das Haus müſſen ſie weg— 
reißen, und was werden ſie hinbauen? Wieder ein Zinshaus für 
die Koſcheren, die jetzt drin wohnen. (Heiterkeit links.) 

Vürgermeiſter: Ich möchte bitten, ſolche Bemerkungen zu 
unterlaſſen, ſie gehören nicht im geringſten zur Sache und ſind 
nur geeignet, Aufregung hervorzurufen. 

Gem.-Nath Gregorig: Aber fie wohnen darinnen, ich kann 
nichts dafür. 
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Vürgermeiſter: Die Parteien haben das Recht, darinnen 
zu wohnen, ſie zahlen dafür Zins. Solche Bemerkungen gehören 
nicht zur Sache. 

Gem.-Nath Gregorig: Aber welchen Zins!? 

Vürgermeiſter: Denjenigen Zins, den der Hausherr verlangt. 

Gem.-Nath Gregorig: Der Hausherr iſt jo nobel und gibt 
das billig her. 

Vürgermeiſter: Ich bitte, zur Sache zu ſprechen! 

Gem.-Nath Gregorig: Ich ſpreche ohnedies zur Sache, 
aber das laſſe ich mir nicht verbieten, dass ich ſage, daſs Juden 
darin wohnen. 

Nürgermeiſter: Ich bitte, zur Sache zu ſprechen, wir 
ſprechen vom Schulbau. 

Gem.⸗Vath Gregorig: Ich erkläre, dafs das Haus nichts trägt, 
weil es ſo billig vermietet iſt und die Leute nahezu umſonſt darin 
wohnen. Wenn Sie das Haus in der Zollergaſſe ankaufen, heißt 
dies das Geld zum Fenſter hinauswerfen. Nehmen Sie alſo den Antrag 
Frauenberger an, dann machen Sie mir nur Freude. Ich 
werde am Nerbau dann jagen, wie das Geſchäft gemacht worden 
iſt. Mir iſt 8 recht, wenn Sie das kaufen. Sie arbeiten mir 
in die Hände, wenn Sie es überall ſo machen. Ich und meine 
Parteigenoſſen haben dann Gelegenheit, der Bevölkerung zu ſagen: 
So wird von der liberalen Partei mit euerem Gelde gearbeitet! 

Gem.-Nalh Herrdegen: Nach den Ausführungen des un— 
mittelbaren Hern Vorredners iſt es etwas ſchwierig, für die 
Stadtraths⸗Anräge zu ſprechen. Ich mußs jagen, dass ich vor 
allem das verniſſe, dajs niemand hier im Plenum für die Anträge 
des Stadtrathe eingetreten wäre. Es haben nur jene Herren 
geſprochen, welhe Vertreter des Bezirkes Neubau ſind. 

Ich kann mir ein beſtimmtes Urtheil darüber, ob das Ge— 
meindehaus zun Umbaue oder zur Unterbringung einer Schule 
geeignet iſt, niht bilden, wohl aber weiß ich — ich kenne die 
Realität — das das Gemeindehaus keinesfalls mehr lange ſtehen 
bleiben kann, aſs es unbedingt umgebaut werden mujs, und 
daher glaube ic, iſt die von jener (linken) Seite gegebene An— 
regung immerhn erwägenswert. 

Das unteliegt keinem Zweifel, daſs es einen entſchiedenen 
Vortheil bietet, venn wir nicht fremde Realitäten erwerben müſſen, 
um Schulen zu bauen, ſondern wenn wir hier eine Sache, die 
nicht aufſchiebba ift, wenigſtens nicht für lange Zeit, gleich be— 
nützen, um dem zedürfniſſe nach einem Schulbaue im VII. Bezirke 
zu entſprechen. 

Ich möchte arüber klar ſein, welche Momente den Stadtrath 
zu dem Beſchluſſebewogen haben, dass dieſer Antrag abgelehnt 
wird, und da mchte ich den Herrn Referenten bitten, in der 
Sache ſeine Meinng auszuſprechen, ob der Umbau des Gemeinde— 
hauſes im VII. Birke für den Zweck einer Schule annehmbar 
iſt oder nicht. 

Thatſächlich ij es ein ſehr großes Areale, es beſteht aus 
zwei großen Tracten und rückwärts iſt noch ein Garten; an und 
für ſich möchte manzlauben, dafs ſich ganz gut beide Zwecke ver— 
einigen laſſen, von dien hier die Rede war. 

Ich möchte alſoſen Herrn Referenten bitten, darüber Auf— 
klärung zu geben. 

Nürgermeiſter: Unter Bezugnahme auf die letzten Be: 
merkungen des Herrn kedners muss ich ſagen, dass der Antrag 
Gregorig nur demstadtrathe zugewieſen werden könnte, weil 
eine diesbezügliche Vorge nicht beſteht und der Beſchluſs nur 
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dahin gehen könnte, dafs die Amter, beziehungsweiſe der Stadt- 
rath, eine Vorlage dieſer Art machen, aus welcher ſich ergibt, ob 
wirklich ein ſolcher Umbau, wie er beantragt wird, durchführbar 
iſt oder nicht. Mit der Annahme dieſes Antrages, beziehungsweiſe 
der Zuweiſung an den Stadtrath, würde natürlich dementsprechend 
eine Vertagung dieſes Referates herbeigeführt. 

Gem.-Nath Dr. Vogler: Die Bemerkung des Herrn Gem. 
Rathes Gregorig, das ich hier keine Parteifreunde zu ver: 
treten habe, iſt eine Verdächtigung, die ſich auf meine Perſon 
bezieht (Gelächter links) in dem Zuſammenhange, in welchem ſie 
vorgebracht worden iſt. Obwohl ich glaube, es kaum nöthig zu 
haben, mich einer ſolchen Verdächtigunge, gegenüber (Gem. -Rath 
Gregorig: Das mußs einmal ein Ende nehmen!) zu vertheidigen, 
jo möchte ich doch hier conſtatieren, erſtens, dafs ich die hier in 
Rede ſtehenden Herren Gebrüder Ziegler weder vertrete noch 
jemals vertreten habe, und zweitens, dass ich als früherer Referent 
im Stadtrathe das erſtemal den Antrag auf Ablehnung des ge— 
ſtellten Offertes geſtellt habe, welcher Antrag abgelehnt worden iſt, 
und dajs erſt über neuerliches Anſuchen des Ortsſchulrathes die 
Sache zum zweitenmale hieher gekommen iſt. Dies zur Conſta— 
tierung. 

Gem.-Nath Dr. Geßmann: Ich werde die Sache ganz 
objectiv betrachten. (Gelächter rechts.) Ich muss aber conſtatieren, 
daſs die erſte Provocation in der Sache von der Seite drüben 
ausgegangen iſt, während hier (links) eine rein ſachliche Darſtellung 
gegeben worden iſt, die den Zweck gehabt hat, jedenfalls der Ge— 
meinde bedeutende Auslagen zu erſparen. 

Die Sache mit dem Gemeindehauſe am Neubau hat ihre 
Richtigkeit, der Umbau mufs früher oder ſpäter kommen. Gerade 
dort, wo das Gemeindehaus ſteht, ſind zu beiden Seiten Neu— 
bauten, die große Grundfläche des Gemeindehauſes ſelbſt iſt aber 
verhältnismäßig gar nicht verbaut. Der Tract in der Mitte hat 
nur ein Stockwerk. Auf dieſer ganz regelmäßigen Fläche ließen ſich aber 
ſehr bedeutende Unterkünfte, ſowohl für die Amter, die jetzt nicht 
beſonders gut untergebracht ſind, als auch für eine Schule finden, 
die hier in noch viel höherem Maße einem Bedürfniſſe des Bezirkes 
Rechnung tragen würde, weil jedenfalls mit dieſem Platze gewiſs 
für eine Doppel⸗Volksſchule das Auslangen gefunden würde. 

Was die Schwierigkeiten bezüglich der Feuerwehr betrifft, 
ſo möge der verehrte Herr Collega aus dem VII. Bezirke ver— 
zeihen — er hat ſich luſtig gemacht und gemeint, dass der Be— 
treffende, der dieſe Behauptung aufgeſtellt hat, noch nie in der 
Mondſcheingaſſe geweſen ſein müſſe, und der andere Herr hat 
gemeint, der Führer der Oppoſition kenne das Gemeindehaus nur 
von den Wahlen und ſei nie in die Mondſcheingaſſe gekommen. 
Nun, ich mußs aufrichtig geſtehen, dass mich dieſe Außerung ſehr 
wundert, denn jedenfalls bietet die Mondſcheingaſſe für das Aus— 
fahren der Feuerwehr unendlich geringere Hinderniſſe als das 
Gemeindehaus in der Neubaugaſſe, denn hier haben Sie einen 
koloſſalen Verkehr; Sie haben im Hauſe ſelbſt einen außerordentlich 
ſtarken Parteienverkehr (Richtig! links), weil die Polizei darin iſt, 
die Gemeindekanzlei, das Bezirksamt und auch eine Privatſchule. 
Sehen Sie, meine Herren, in dieſem Falle wird als Motiv ange— 
führt: „Ja, die Feuerwehr macht das unmöglich.“ Ja, meine 
Herren, jetzt haben Sie auch einen koloſſalen Verkehr dort, Sie 
haben ja neben der Feuerwehr ſo lange die Schule gehabt, das 
iſt ſo lange Zeit ſo gegangen — alſo ſolche Argumente — und 
dann will man es jemandem übelnehmen, wenn er auf dergleichen 
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Dinge in der Weile zu Sprechen kommt, wie Herr Collega 
Gregorig es gethan hat. (Unruhe rechts.) 

Iſt das mit der Feuerwehr zwanzig Jahre ſo gegangen, 
dann mußs ich Sie ſchon bitten, ſich nicht fo lächerlicher Argumente 
zu bedienen, die nach der Sachlage ganz unmöglich ſind. 
(Bürgermeiſter: Ich bitte, ſich zu mäßigen!) Ja, aber wahr 
iſt es, Herr Bürgermeiſter, es iſt geradezu lächerlich, derlei als 
Hauptargument gegen eine Schule anzuführen, wo doch derſelbe 
Zuſtand zwanzig Jahre lang beſteht. 

Vürgermeiſter: Ich bitte, wenn Sie im Protokolle leſen, 
was diesfalls gejagt wurde, fo werden Sie finden, daſs die Sache 
fo objectiv und ruhig angeführt wurde, dass abſolut kein Anlass 
zu einer Erregung vorhanden iſt, nicht der geringſte. Ich habe ſehr 
genau achtgegeben. (Gem.⸗Rath Gregorig: Das iſt objectiv! — 
Gem.⸗Rath Steiner: Advocaten finden das objectiv!) 

Gem.-Nath Dr. Geßmann (fortfahrend): Ich glaube, der 
Gedanke des Umbaues des Gemeindehauſes iſt jedenfalls der Er— 
wägung im höchſten Maße wert. Dieſe neue Schule koſtet uns 
circa 300.000 fl., um das Geld können wir alle Bedürfniſſe auf 
der alten Baufläche in weiteſtgehendem Maße befriedigen, und wir 
bekommen zugleich eine dort geradezu unbedingt nothwendige 
Straßenregulierung, die auf die Dauer gar nicht aufgeſchoben 
werden kann. Die Neubaugaſſe iſt heute eine der belebteſten 
Straßen, es herrſcht ein ganz koloſſaler Verkehr dort, es iſt ge— 
radezu unangenehm, dort gehen zu müſſen, und gerade an dieſer 
Stelle iſt die Sache ſo: Drüben geht die Baulinie — auch die 
neue — ziemlich weit hinaus und die Zurückrückung findet auf 
der Seite ſtatt, wo das Gemeindehaus iſt. 

Aus allen dieſen Geſichtspunkten empfiehlt es ſich alſo auf 
das entſchiedenſte, dieſen Antrag des Stadtrathes zurückzuweiſen 
und der Sache eine weitgehende Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 

Dürgermeifter: Die Debatte iſt geſchloſſen. 
Wünſcht der Herr Referent noch eine Bemerkung zu machen? 

Referent (zum Schluſsworte): Ich möchte nur eine Be— 
merkung über die Anfrage machen, die vom Herrn Collegen 
Herrdegen geſtellt wurde. Es iſt mir nicht bekannt, in welchem 
Zuſtande das Gemeindehaus ſich befindet, und auch nicht bekannt, 
ob es möglich iſt, dasſelbe umzubauen und dasſelbe für Schul— 
zwecke zu adaptieren. | 

Ich möchte auch bezüglich einer Bemerkung des Herrn Col: 
legen Frauenberger mittheilen, daſs die Sache im Stadt— 
rathe doch nicht fo erledigt worden iſt, dass einfach gejagt wurde: 
Wir lehnen es ab. Es iſt gleichzeitig der Auftrag an die Amter 
ergangen, einen neuen Platz ausfindig zu machen, reſpective dem 
Stadtrathe eine neue Vorlage bezüglich Erwerbung eines neuen 
Platzes zu machen. | 

Falls die Herren den Antrag Gregorig annehmen, fo 
kann ja den Amtern auch die Mittheilung gemacht werden, dafs 
ſie diesbezüglich ihre Vorlage erweitern. Ich möchte noch bezüglich 
meiner perſönlichen Anſchauung, damit man mir nicht einen Vor— 
wurf mache, Folgendes bemerken: Ich habe im Stadtrathe neuer: 
lich für den Kauf des Hauſes plaidiert. Da ich aber majoriſiert 
wurde, ſo habe ich hier nicht meine perſönliche Anſchauung, ſondern 
die des Stadtrathes zu vertreten. Da in der Gemeinderaths— 
Sitzung die Meinung zum Ausdrucke gekommen iſt, dafs der Platz 
zu theuer iſt, und dass andere Plätze in der Nähe ebenfalls ge— 
eignet ſind, ſo hat ſich der Stadtrath bewogen gefühlt, die Ab— 
weiſung zu beantragen, um die ich Sie erſuche. 
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Vürgermeiſter: Ich bitte um die Abſtimmung. Gegenüber 
dem Referenten⸗Antrage, welcher dahin geht: „Das Offert der 
Eigenthümer Georg und Alexander Ziegler auf käufliche Über— 
laſſung ihrer Realitäten an die Gemeinde um den Preis von 
80.000 fl. wird abgelehnt“ hat Herr Gem.-Rath Roſenſtingl 
den poſitiven Antrag geſtellt: „Dieſe Realität ſoll um den Preis 
von 80.000 fl. erworben werden.“ Dieſen Gegen-Antrag bringe 
ich zuerſt zur Abſtimmung. Wird derſelbe abgelehnt, ſo wäre 
implicite der Antrag des Referenten angenommen, eventuell mit 
dem Zuſatz⸗Antrage des Herrn Gem.-Rathes Gregorig, den ich 
dann zur Abſtimmung bringen werde: „Es möge das Gemeinde— 
haus in der Neubaugaſſe zum Zwecke der Errichtung eines Schul— 
hauſes und Schaffung der Räume für die Gemeindeämter umge— 
baut werden.“ Dieſer Antrag würde im Falle der Annahme dem 
Stadtrathe zugewieſen. 

Ich erſuche jene Herren, welche mit dem Antrage des Herrn 
Gem.⸗Rathes Roſenſtingl einverſtanden find, dass die in 
Rede ſtehende Realität um den Preis von 80.000 fl. erworben 
werden ſoll, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Abgelehnt. 

Ich erſuche jene Herren, welche mit dem Refrenten-Autrage 
einverſtanden find, die Hand zu erheben. (Geſcheht.) Auge: 
nommen. 

Ich erſuche nun jene Herren, welche mit der Zuweiſung des 
Antrages des Herrn Gem.-Rathes Gregorig an den Stadtrath 
einverſtanden find, die Hand zu erheben. (Geſcheht.) Ange: 
nommen. (Beifall links.) 

Beſchluſs: Das Offert der Eigenthümer Georg und Alexander 
Ziegler auf käufliche Überlaffung ihre Realitäten 18 
und 20 Zollergaſſe im VII. Bezirke am die Gemeinde 
um den Preis von 80.000 fl. wird ahelehnt. 

16. (4794.) Referent Gem.-Ralh Joſ. Miller: Ich habe 
weiters zur Zahl 4794 zu referieren. Es handel ſich hier um 
Anſchaffungen und Herſtellungen im Schulgebäude gernals, Schul— 
gaſſe 1. Schon im Jahre 1893 iſt die Schulleitug an die Ge— 
meinde herangetreten, mehrere Adaptierungen durchuführen. Der 
Stadtrath hat jedoch dieſe Adaptierungen nicht im anzen Ausmaße 
bewilligt, weil die betreffende Budget-Poſt ſtark belcket war, jo dass 
nur die nöthigſten Ziegel- und Dachdeckerarbeiten durſgeführt wurden. 
Es kommt nun die Schulleitung neuerlich um Ausfühung dieſer bereits 
im Jahre 1893 urgierten Herſtellungen ein. im Präliminare 
find 2845 fl. 15 kr. eingeſetzt; die Arbeiten erfordern laut dem hier 
liegenden Koſtenvoranſchlage 3315 fl. 55 kr. Es übrigt daher ein 
Betrag von 470 fl. 40 kr., der durch einen Zuſchuſscredit zu 
decken iſt. Die Arbeiten beſtehen hauptſächlich u der Herſtellung 
von Gasleitungen, welche nothwendig gewordi find, weil ein 
Turnſaal hergeſtellt wird, welcher nicht von vorherein in Ausſicht 
genommen war. Ich erſuche daher um Anneme des Antrages: 
„Zur Deckung des unbedeckten Koſtentheilbrages per 470 fl. 
40 kr. ſei zur Ausgabs-Rubrik XLIII 4 ein Zchuſscredit in dieſer 
Höhe zu bewilligen.“ 

Vice⸗Nürgermeiſter Dr. Nichter (densorſitzübernehmend): 
Keine Einwendung? — Angenommen. 

Beſchluſs: Zur Deckung des unbedeckte Koſten-Theilbetrages 
per 470 fl. 40 kr. für Anſchaffuſen und Herſtellungen 
im Schulgebäude Hernals, Sulgaſſe 1, wird zur 
Ausgabs⸗Rubrik XLIII 4 ein juſchuſscredit in dieſer 
Höhe bewilligt. 
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17. (5279.) Referent Gem.⸗Nath Joſef Müller: Nr. 176 
betrifft die Baulinienbeſtimmung für die Bachgaſſe im XVI. Bezirke, 
Ottakring, dieſelbe iſt eine Parallelgaſſe zur Lerchenfelderſtraße und 
Abelegaſſe. Für dieſe Straße iſt ſchon ſeinerzeit die Baulinie 
beſtimmt worden, jedoch für die Strecke zwiſchen der Feßtgaſſe und 
Blumberggaſſe nicht, das iſt in der Strecke a b. Die obere Strecke 
iſt mit einer Breite von 11˙38 m beſtimmt, die untere mit einer 
ſolchen von 15°17 m. Dieſe Straße iſt eine gering frequentierte 
Straße und nahezu ganz verbaut. Es iſt daher die Abſicht vor— 
handen, daßs auch in dieſer Strecke a b eine Breite von 11˙38 m 
analog dem oberhalb liegenden Theile vollkommen genügen würde. 
Für den unteren Theil iſt eine Breite von 15 m beſtimmt und 
dieſer Theil iſt vollkommen verbaut und weist jetzt theils eine 
Breite von 1485 m, theils von 14:06 m und theils von 13˙90 m 
auf. Die jetzige Baulinie bildet eine ziemlich flüchtige Linie; nachdem 
aber die betreffende Straße eine Secundärſtraße iſt, war der Stadt— 
rath der Anſicht, daſs die jetzt beſtehenden Fluchten, welche eine 
flüchtige Linie bilden, für die Zukunft als Baulinie belaſſen werden 
können. Der Antrag des Stadtrathes iſt folgender (liest): 

„Die Baulinie für die Bachgaſſe längs der Häuſer Nr. 30 bis 
incluſive 44 ſei unter Zugrundelegung einer Straßenbreite 11˙38 m 
nach der Linie à b zu beſtimmen und für den unteren Theil der 
Bachgaſſe in der Strecke von der Blumberggaſſe bis zur Reinhardt— 
gaſſe die dermalen verbauten Fronten als Baulinie zu belaſſen.“ 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Nichter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Keine Einwendung; der Antrag iſt 
angenommen. 

Beſchluſs: Die Baulinie für die Bachgaſſe längs der Häuſer 


Nr. 30 bis incluſive 44 wird unter Zugrundelegung 
einer Straßenbreite von 11˙38 m nach der Linie a b be: | 


ſtimmt und für den unteren Theil der Bachgaſſe in der 
Strecke von der Blumberggaſſe bis zur Reinhart— 
gaſſe die dermalen verbauten Fronten als Baulinien 
belaſſen. 


18. (4824.) Referent Gem. Rath Stiaßnuy: Beilage 
Nr. 165. Die öſterreichiſche Bodencreditbank iſt um Bekanntgabe 
der Baulinie für Einl. Z. 881 in der Brigittenau eingeſchritten. 
Es wurden vom Gemeinderathe im Jahre 1874 die in der Beilage 
eingezeichneten punktierten Baulinien beſtimmt. Im Jahre 1888 
wurde jedoch vom Gemeinderathe die Baulinienbeſtimmung für den 
in Rede ſtehenden Theil der Brigittenau vorgenommen und bei 
dieſem Anlaſſe wurde die Burghardtgaſſe und ihre Verlängerung 
in der in der Beilage erſichtlich gemachten Weiſe fixirt. An dieſer 
Baulinie der verlängerten Burghardtgaſſe ſoll feſtgehalten werden, 
weil fie im Zuſammenhange mit der übrigen Parcellierung und der 
Baulinienbeſtimmung dieſes Stadttheiles ſteht. Es ſoll aber außerdem 
eine nahezu parallel zur Leipzigerſtraße laufende Verbindungsſtraße 
zwiſchen der Burghardtgaſſe und Kloſterneuburgerſtraße hergeſtellt 
werden, und zwar nach den im Plane erſichtlich gemachten Bau— 
linien a b c d, welche Verbindungsſtraße in ihrer Verlängerung 
die Denisgaſſe ſchneidet und in die Treuſtraße einmündet. 

Ich habe die Ehre, namens des Stadtrathes Ihnen folgenden 
Antrag vorzulegen: 

„Für die neue Verbindungsſtraße zwiſchen der Kloſterneuburger— 
ſtraße und Burghardtgaſſe ſeien die Linien ab und d mit einer 
Breite von 15°17 m als Baulinien zu beſtimmen.“ 

Ich bitte um Genehmigung dieſes Antrages. 
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Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Keine Einwendung; angenommen. 
Beſchluſs: Für die neue Verbindungsſtraße zwiſchen der Klofter- 

neuburgerſtraße und Burghardtgaſſe werden die Linien 
a b und e ü d mit einer Breite von 1517 m als 
Baulinien beſtimmt. 

19. (5384.) Referent Gem.-Rath Stiaßny: Beilage 
Nr. 174 betrifft eine Baulinienbeſtimmung im V. Bezirke, Trauben⸗ 
gaſſe. Die Traubengaſſe bildet nahezu eine geradlinige Fortſetzung 
der Caſtelligaſſe in ihrer Verlängerung, welche ſie in dem Stücke 
zwiſchen der Zenta- und Gartengaſſe erhalten wird. Iſt dieſe Ver- 
längerung der Caſtelligaſſe einmal durchgeführt, ſo entſteht ein 
ziemlich langer Straßenzug. 

Aus dieſem Grunde hat der Stadtrath Ihnen den Vorſchlag 
gemacht, dafs die Traubengaſſe in einer Breite von 15˙17 m — 
das iſt in derſelben Breite, in welcher die Caſtelligaſſe angelegt 
und bereits verbaut iſt — hergeſtellt werden ſoll, während ur— 
ſprünglich von den Amtern nur eine geringere Straßenbreite von 
12 m vorgeſchlagen wurde. 

Der Antrag, welchen ich die Ehre habe, namens des Stadt— 
rathes zu ſtellen, lautet: 

„Die Baulinien für die Traubengaſſe im V. Bezirke ſind mit 
einer Breite von 1517 m nach dem vom Stadtbauamte vorgelegten 
Alternativplane feſtzuſtellen.“ 

Ich bitte um Genehmigung dieſes Antrages. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Keine Ein— 
wendung; angenommen. 

Beſchluſs: Die Baulinien für die Trauben gaſſe im V. Bezirke 
werden mit einer Straßenbreite von 15˙17 m nach 
dem vom Stadtbauamte vorgelegten Alternativplane 
feſtgeſtellt. 

20. (5085.) Referent Gem.-Nath Dr. Vogler: Ich habe 
die Ehre, für den Herrn Collegen Rückauf zur Nr. 170 der 
Beilagen zu referieren. Im Bezirke Hernals ergibt ſich die Noth— 
wendigkeit, ſofort für weitere Schulzimmer Vorſorge zu treffen, 
und es wurde der Vorſchlag gemacht, die noch nicht bezogene 
Schulleiterswohnung in der Schule Hernals, Schmerlinggaſſe 23, 
in Lehrzimmer umzuwandeln. Es können dadurch vier Lehrzimmer 
gewonnen werden und während der Ferien kann dieſe Herſtellung 
ſtattfinden. Die Geſammtauslagen, welche dies erfordert, betragen 
3150 fl. Nachdem aber der Betrag von 600 fl. hievon nicht 
bedeckt iſt, jo iſt ein Zuſchuſscredit in der Höhe von 600 fl. zur 
Ausgabs⸗Rubrik XLIII 4 zu bewilligen. Nachdem ſämmtliche 
Organe darauf einrathen, dass in dieſer Weiſe vorgegangen werde, 
nachdem die Nothwendigkeit dargethan iſt, daſss hier ſofort Vor— 
ſorge getroffen wird, ſo empfehle ich den geſtellten Antrag, der 
gedruckt vorliegt. 

Gem.-Nath Sebaſtian Grünbeck: Meine Herren! Das iſt 
wieder ein ſolcher Fall, der ſehr bedauerlich iſt. Wir geben neuer— 
dings über 3000 fl. aus und dieſe Schule iſt erſt im November 
fertig geworden. So geht es ja immer mit dieſen Oberlehrer— 
wohnungen. Ich laſſe es mir gefallen, wenn Sie im I. Bezirke 
eine Oberlehrerwohnung in den Plan hineinnehmen, weil es ja 
für den Leiter dort ſchwer iſt, in der Nähe eine paſſende Wohnung 
zu bekommen. Aber bei den Projecten von neuen Schulhäuſern 
muss man endlich einmal damit aufhören, die Oberlehrerwohnungen 
in das Project zunehmen. Erſtens wird der Bau dadurch bedeutend 
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theuerer, Sie müſſen einen eigenen Eingang und eine eigene 

Stiege dafür machen. Zweitens ſind die Oberlehrer abſolut nicht 

damit zufrieden, dieſe wohnen viel lieber draußen, ein jeder Ober— 

lehrer wird Ihnen ſagen: Laſst's mich aus mit dieſen Wohnungen, 
wir werden ſie uns ſchon ſelbſt zu beſorgen wiſſen. Jetzt iſt alſo 
eine Schule ſeit September gebant und abgeſehen davon, was uns 
dieſer Bau gekoſtet hat, müſſen wir wieder 3000 fl. hergeben. Das 
iſt eine ſchlechte Wirtſchaft. Sie müſſen dieſes Syſtem aufgeben und 
wenn es auch vielleicht im Geſetze ſteht, ſo könnte es die Commune 

Wien erwirken, dafs man die Oberlehrerwohnungen nicht mehr in die 

Pläne einbezieht. 

Ich möchte alſo diesbezüglich den Antrag ſtellen, daſs man 
bei den künftighin neu zu erbauenden Schulen davon abgeht; ſelbſt— 
verſtändlich müſſen wir das Referat jetzt annehmen, aber künftig 
lönnte durch die Beachtung meines Vorſchlages Geld erſpart 
werden. 

Gem.-Nath Dr. CTueger: Meine Herren! Ich wollte Ihre 
Aufmerkſamkeit nur deswegen auf dieſen Gegenſtand lenken, weil 
hier ein Beweis vorliegt, wie wenig Vorausſicht unſere ſogenannten 
Schulbehörden haben. Die Schule hier iſt, wie mein geehrter Herr 
Vorredner bereits erwähnt hat, ein vollſtändiger Neubau, der viel— 
leicht vor zwei Jahren beſchloſſen worden ſein dürfte. Damals, 
meine Herren, hat man die Schulleiterwohnung beautragt, und 
jetzt macht man aus derſelben Lehrzimmer. Ich glaube, dafs das 
Gebäude noch nicht in Benützung genommen worden iſt. (Ruf 
links: O ja!) Ja? Nun iſt dies höchſtens ſeit einem Jahre; jetzt 
macht man alſo Lehrzimmer daraus. Das hätte der Orts- und 
Bezirksſchulrath, und wie alle die berühmten Schulbehörden heißen, 
früher auch ſchon wiſſen können. Es iſt das ein Beweis, dass 
unſere Schulbehörden eigentlich wenig verſtehen und von anderen 
geleitet werden müſſen. 

Referent (zum Schluſsworte): Ich möchte nur den Herrn 
Collegen Grünbeck damit beruhigen, dafs die eigentlichen Adap— 
tierungskoſten nicht 3150 fl. betragen, ſondern dieſe eigentlichen 
Adaptierungskoſten ſind nur 400 fl.; das andere entfällt auf Be— 
leuchtung, innere Einrichtung der Schule u. ſ. w. Eine bedeutende 
Vertheuerung iſt alſo bei der ganzen Geſchichte nicht vorhanden. 
Auf die übrigen Bemerkungen, die meines Erachtens allgemeine 
Fragen berühren und die heute nicht Gegenſtand der Tagesordnung 
find, will ich mich nicht einlaſſen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Ich bringe den Antrag 
des Referenten zur Abſtimmung und erſuche die Herren, welche 
demſelben zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ange 
nommen. 

Herr Gem.-Rath Sebaſtian Grünbeck hat den Antrag 
geſtellt, es möge bei den künftigen neu zu erbauenden Schul— 
häuſern von den Oberlehrerwohnungen in den Plänen abgeſehen 
werden. Ich erſuche die Herren, welche den Antrag dem Stadt— 
rathe zur Vorberathung zuweiſen wollen, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) 
Die Zuweiſung iſt beſchloſſen. 

Beſchluſs: Die Umwandlung der Schulleiterwohnungen in dem 
neuen Schulgebäude XVII. Bezirk, Hernals, Schmerling— 
gaſſe 23, in Lehrzimmer wird nach dem Vorſchlage 
der Local⸗Commiſſion vom 22. Mai 1894 ſowie die 
Vornahme der dadurch bedingten Adaptierungs-Arbeiten, 
endlich die Beiſtellung der erforderlichen Einrichtungs— 
gegenſtände für die hiedurch gewonnenen vier neuen 
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Lehrzimmer gleichfalls nach dem Vorſchlage der Local— 
Commiſſion mit dem Koſtenbetrage von zuſammen 
3150 fl. genehmigt. 

Zur Deckung eines unbedeckten Koſten-Theil— 
betrages per 600 fl. wird zur Ausg.-Rubr. XIIII 4 
ein Zuſchuſscredit in dieſer Höhe bewilligt. 

21. (3141 und 4624.) Referent Gem.-Rath Wurm: 
Baulinienbeſtimmung in der Bogner- und Naglergaſſe. Urſache 
zur Beſtimmung hat gegeben das Einſchreiten der Hauseigenthümer 
von Nr. 1 Tuchlauben und Nr. 1 Bognergaſſe. Es wurde vom 
Stadtbauamte ein Project ausgearbeitet, nach welchem für die 
Objecte Nr.! Tauchlauben und Nr. 1 Bognergaſſe die Baulinien 
in der Weiſe beſtimmt waren, dafs die Front in den Tuchlauben 
nicht zurückgerückt wird, daſs die Bognergaſſe in der Zukunft eine 
Breite von 15˙3 m erhalten ſollte, und dass die Naglergaſſe 
mit ihrer bereits beſtimmten Breite von 739 m beibehalten 
werden ſoll. Bei der Localaugenſcheins-Commiſſion iſt nichts vor— 
gelegen, als dieſes Project des Bauamtes. Dasſelbe hat bei dieſer 
Commiſſion ſehr wenig Eutgegnung gefunden und wurde im großen 
und ganzen acceptiert. Der Vertreter des Bezirksausſchuſſes hat 
ſich mit dieſem Projecte einverſtanden erklärt, nur hat er verlangt, 
dafs die Front in den Tuchlauben 3 m zurückgerückt werden ſoll, 
und er hat eine ganz unweſentliche Anderung beantragt bezüglich 
einer Baulinienabſchwenkung in der Bognergaſſe ſelbſt. Nach— 
dem der Vertreter des Bezirksausſchuſſes ſich ſo verhalten hat, 
war es umſo überraſchender, daſs wenige Tage ſpäter über Ver— 
anlaſſung dieſes Vertreters von Seite des Bezirksausſchuſſes eine 
Einwendung gegen dieſe Baulinie erhoben und bekanntgegeben wurde, 
dafs 1000 fl. gewidmet wurden als Preis für eine ſpecielle Con— 
currenz. 

Jufolge deſſen hat ſich der Stadtrath veranlaſst geſehen, alle 
jene Pläue, welche die Bognergaſſe betreffen, aus den großen 
General-Regulierungsplänen copieren zu laſſen, um eben ein Bild 
zu geben, inwieweit dieſe Frage erſchöpfend behandelt wurde. 

Alle Herren, welche das General-Regulierungsproject zum 
Gegenſtande ihrer Arbeiten gemacht haben, haben die große Be— 
deutung der Verbindung des Grabens mit der Freiung im Auge 
gehabt, und alle dieſe Projecte haben Vorſchläge gemacht, welche 
mehr oder weniger berückſichtigenswert ſind. 

Ich habe die verſchiedenen Projecte geordnet von 1 bis 5, mit 
Unterabtheilungen a und b. Dieſe Rangordnung ſoll nicht den Wert 
beſtimmen — ich maße mir eine ſolche Beſtimmung nicht an — 
dieſe Rangordnung beſtimmt nur das Mehr oder Weniger des 
Abweichens von den beſtehenden Verhältniſſen. 

Bei 1 a iſt die Bognergaſſe einfach verbreitert, und zwar 
auf der Seite des Kriegsminiſteriums, ebenſo auch bei 1b. Im 
letzten Falle, jedoch in weitergehender Weiſe bei den mit 2 a und 
2b bezeichneten Plänen find ſowohl die Bogner- als die Nagler— 
gaſſe verbreitert. Die Unterabtheilung habe ich gemacht, weil 
nach Plan 2 a das Kriegsminiſterium nicht umgebaut zu 
werden braucht, während es, wenn die Bogner- und Nagler— 
gaſſe nach Plan 2 b verbreitert wird, umgebaut werden müste. 
Mit 3 ijt jener Vorſchlag bezeichnet, nach welchem der ganze 
Häuſerblock entfernt werden ſoll, welcher zwiſchen der Nagler— 
gaſſe, Tuchlauben und Irisgaſſe beſteht. Auch von dieſen beiden 
Vorſchlägen iſt der eine weitergehend, der andere weniger weit— 
gehend. Bei 4 und 5 ſind endlich Vorſchläge, welche ſo weit— 
gehen, dass fie gar nicht in Betracht gezogen werden können. 
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Nach Vorſchlag 4 ſoll nicht bloß der von mir bereits bezeichnete 
Häuſerblock, ſondern der ganze Häuſerblock zwiſchen Tuchlauben, 
Freiung, Nagler- und Bognergaſſe, reſpective Hof fallen. Was 
Nr. 5 anbelangt, ſo iſt da ein gänzlicher Umbau des Stadttheiles 
beabſichtigt, der gar nicht zur Ausführung gelangen könnte. 

Die Herren ſehen, dass alles, was in dieſer Beziehung ge— 
plant werden kann, ob möglich oder nicht möglich, ob durchführ— 
bar oder nicht durchführbar, in den General-Regulierungsplänen 
ſchon erſchöpfend behandelt iſt, und dass es gewißs nicht zweck— 
mäßig wäre, eine beſondere Concurrenz für ein Problem einzu— 
leiten, welches bereits in glänzender Weiſe gelöst worden iſt. Denn 
unter den von mir erwähnten Projecten find einige, welche in der 
praktiſcheſten Weiſe, ohne übermäßige Koſten zu verurſachen, dieſe 
Aufgabe löſen. Der Stadtrath hat es auf Grund deſſen für ange— 
meſſen gefunden, ſofort in die Baulinienbeſtimmung einzugehen, 
und iſt viel weitergegangen als das Stadtbauamt, und auch weiter— 
gegangen als der Magiſtrat. Wie ich bereits erwähnt habe, hat das 
Stadtbauamt auf Seite der Tuchlauben gar nicht zurückgerückt, 
ſo daſs die gegenwärtige enge Einfahrt vom Graben gegen die 
Bognergaſſe geblieben wäre. Der Magiſtrat iſt weitergegangen 
und hat vorgeſchlagen die Zurückrückung um 3 m bei der Ein— 
fahrt vom Graben in die Bognergaſſe, jo dass die Fagade 
Tuchlauben um 3 mzurückgeſchoben worden wäre, und hat auch 
beantragt, die Bognergaſſe auf 17 m zu erweitern. 

Bezüglich der Naglergaſſe haben weder das Stadtbauamt 
noch der Magiſtrat irgendeinen Antrag geſtellt, ſondern die ſeiner— 
zeit beſtimmte Breite von 739 m beibehalten. Der Stadtrat 
hat ſich nun vor Augen geſtellt, daſs es jedenfalls ſchwierig fein 
wird, die Bognergaſſe auf eine beträchtliche Breite in der ganzen 
Länge zu verbreitern. Allerdings iſt es möglich, die Bognergaſſe 
gegen die Tauchlauben heute ſchon auf die richtige Breite zu 
bringen, allein an einem Punkte, wo das Gebäude des 
Reichs⸗Kriegsminiſteriums ziemlich weit vorſpringt, wird immer 
noch eine bedauerliche Verengerung bleiben. Aus dieſem Grunde 
hat der Stadtrath die Überzeugung gewonnen, daſs es mit der 
Regulierung der Bognergaſſe allein nicht abgethan iſt, ſondern 
daſs es unbedingt nothwendig iſt, auch die Regulierung der 
Naglergaſſe auszuführen. Die Regulierung der Naglergaſſe iſt ver— 
hältnismäßig ſehr leicht durchführbar; weſentliche Hinderniſſe gibt 
es nur zwei, nämlich das Liebig- und Montenuovo-Haus; was 
dazwiſchen liegt, iſt umbaureif. Die Durchführbarkeit iſt eine 
raſche und ſehr leichte und die aufzuwendenden Koſten ſind auch 
keine beträchtlichen, weil es gewöhnliche Schadloshaltungen ſind 
und dieſe durch die Werterhöhung der Neubauten jedenfalls 
weſentlich herabgemindert werden. 

Die Werterhöhung in der verbreiterten Naglergaſſe iſt ganz 
koloſſal, wenn man ſich vor Augen hält, daſs der Graben in 
gerader Richtung durch eine Straße verlängert wird, fo dafs die 
Paſſage vom Graben zur Freiung durch dieſe Straße ſtattfindet. 
Es wird ſich dort ein lebhafter Verkehr entwickeln und es werden 
dort Wohn⸗ und Geſchäftshäuſer von enormem Werte entſtehen. 
Würde man auf die anderen Projecte eingehen, insbeſondere auf 
jenes, welches von Seite des Bezirksausſchuſſes befürwortet wird, 
ſo würden dieſe ganz enorme Auslagen verurſachen, während die 
engen und ſchiefen Einfahrten am Graben und am Hof verblieben. 

Wenn man den Häuſerblock zwiſchen der Naglergaſſe, der 
Bognergaſſe, Irisgaſſe und Tuchlauben eliminieren wollte, ſo 
würde dies einen Koſtenaufwand von circa 2½ Millionen bean— 
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ſpruchen. Allein, mit dieſem enormen Koſtenaufwande wäre noch 
ein abſoluter Verluſt an Wert verbunden, denn die Häuſer, welche 
heute noch beträchtliche Steuern zahlen, würden gänzlich ver— 
ſchwinden, und die Commune würde auf die Zinskreuzer, auf die 
Gemeindezuſchläge verzichten müſſen, mit einem Worte, außer den 
2½ Millionen würde noch ein ſehr bedeutender Ausfall an Ein— 
kommen für die Commune eintreten. Noch weitergehende Auslagen 
will ich nicht beſprechen, denn die in einem Plane vorgeſchlagene 
Eliminierung des ganzen Häuſerblockes bis zur Freiung würde 
5 Millionen beanſpruchen und der Steuerausfall wäre mehr als 
das Doppelte, weil Häuſer getroffen würden, die neu ſind und 
einen bedeutenden Wert repräſentieren, ich erinnere nur an das 
Fiſcher'ſche Haus. 

Wenn man es alſo ſo macht, wie der Stadtrath vorſchlägt, 
nämlich die Bognergaſſe ſo viel als möglich verbreitern und die 
Naglergaſſe fo verbreitern, daſs eigentlich nur Schadloshaltungen 
zu zahlen ſind, ſo iſt, wie geſagt, eine Löſung gefunden, welche 
möglichſt wenig Auslagen verurſacht. Es gehen keine Facaden 
verloren, und die neuen Façaden gewinnen enorm an Wert. 

Ich habe ſchon erwähnt, die Schadloshaltungen werden her— 
eingebracht durch die Werterhöhung der Häuſer, welche in der 
kaglergaſſe umgebaut werden, und der Umbau wird gewißs jehr 
raſch ſtattfinden, weil gegenwärtig dort verhältnismäßig lauter 
minderwertige Objecte ſind, welche dann zu glänzenden Geſchäfts— 
häuſern und Wohnhäuſern werden. 

Was nun die beiden Objecte betrifft, welche Schwierigkeiten 
herbeiführen könnten, nämlich das Liebig- und Montenuovo-Haus, fo 
iſt eine beſondere Schwierigkeit bei der Durchführung der Naglergaſſe 
deshalb doch nicht zu befürchten; wenn die 18jährige Steuerfreiheit 
gewährt wird, fo iſt auch der Umbau des Liebig-Hauſes rentabel, 
und was das große Montenuovo-Gebäude betrifft, jo bitte ich 
einfach den Grundriss desſelben aus dieſer Skizze zu entnehmen. 
Es ſchneidet ſich ein fremdes Haus tief hinein. Jeder der Herren, 
der einmal dort zu thun hatte und über die Treppe gegangen iſt, 
über welche man zum Verwaltungsrathe der Anglo-Bank kommt, 
weiß, was für ein miſerables Winkelwerk an dieſer Stelle des 
ſonſt ſchönen Gebäudes iſt. Wenn die Anglo-Bank einmal die 
Gelegenheit hat, durch eine Transaction das Nachbargebäude ein— 
zubeziehen, jo wird auch der vorſpringende Theil des Montennovo— 
Gebäudes leicht zu eliminieren ſein, und das Gebäude erhält eine 
koſtbare Front, welche in der directen Verbindung zwiſchen Freiung 
und Graben liegt. 

Es werden alſo jedenfalls eine großen Schwierigkeiten ſein, die 
Naglergaſſe in der Weiſe durchzuführen, wie es geplant iſt, vom 
Graben bis zur Freiung. Den Verkehrsbedürfniſſen erſcheint voll— 
kommen Rechnung getragen, da nur, inſolange das Gebäude des Reichs 
Kriegsminiſteriums nicht umgebaut wird, in den beiden Parallel- 
ſtraßen nach beſtimmter Richtung gefahren werden muss. Was die 
Details betrifft, ſo entſtehen durchaus ſchöne Bauplätze, auch zwiſchen 
der Nagler- und Bognergaſſe, und hauptſächlich das Haus, be— 
züglich deſſen um Baulinienbeſtimmung angeſucht wird, iſt ſehr 
gut verbaubar. Die Endung gegen die Freiung iſt auch ſehr 
glücklich und gibt Gelegenheit zur Aufſtellung eines Monumentes. 

Die Anträge, welche der Stadtrath infolge deſſen ſtellt, ſind 
alſo folgende (liest): Als Banlinien werden beſtimmt: 

J. für die Tuchlauben die Linien a 8 zu ab in einer Ent— 
fernung von 5 m und die 4˙5 m langen Abkappungslinien a 7 
und B 6; 
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2. für die Naglergaffe die Linien g. 7 und gr einerſeits und 
die Linien o“ p' und st andererſeits bei einer Straßenbreite von 
12 m; 

3. für die Bognergaſſe die Linie de || g’ y und ef’ zu der 
gegenüberliegenden Fagade; 

4. für einen weiteren Theil der Tuchlauben einerſeits die 
Linie h K und andererſeits die Linie m n bei einer Straßenbreite 
von 15°17 m. 

Dieſer letzte Punkt 4 iſt damit motiviert, weil der Kohlmarkt 
gegenwärtig eine Breite von 15˙17 m hat und der weitere Theil 
der Tuchlauben eben dieſelbe Breite, dazwiſchen aber merkwürdiger— 
weiſe vom Bauamte eine Breite von 13 m beantragt wird. Dies 
iſt alſo eine Sanierung, welche abſolut nothwendig iſt. (Rufe: 
Einverſtanden!) 

Vice-Würgermeiſter Dr. Nichter: Keine Einwendung? 
(Niemand meldet ſich.) Die Anträge ſind angenommen. 


Beſchluſs: Als Banlinien werden beſtimmt: 


1. für die Tuchlauben die Linien aß || zu a b 


in einer Entfernung von 5 mund die 4˙5 m langen 
Abkappungslinien a y und B 5; 

2. für die Naglergaſſe die Linien g“) und ger 
einerſeits und die Linien 0‘ p“ und s t andererſeits 
bei einer Straßenbreite von 12:00 m; 

3. für die Bognergaſſe die Linie Se || g“ und 
e , zu der gegenüberliegenden Fagade; 

4. für einen weiteren Theil der Tuchlauben einer— 
ſeits die Linie h k und andererſeits die Linie min 
bei einer Straßenbreite von 1517 m. 


22. (5367.) Referent Gem. Rath Wurm: Es handelt 
ſich um die Projectſkizzen für den Bau einer Doppel-Volksſchule 
auf Gemeindegründen in der Siebenbrunnengaſſe. Für dieſe Schule 
wurden drei Projecte ausgearbeitet. Das erſte Project iſt ſo an— 
gelegt, daſs der ganze Raum, welcher vom communalen Grund 
zwiſchen vier Straßen gelegen iſt, für den Schulbau verwendet 
wird. Nach dem zweiten Projecte wird beantragt, daſs die Schule 
zwiſchen Zinshäuſern gebaut werde. Es würden vier Eckplätze ver— 
käuflich werden. 

Der Magiſtrats-Referent hat ſich für das zweite Project aus— 
geſprochen, der Bezirksſchulrath für das erſte. Infolge deſſen wurde 
ein drittes Project ausgearbeitet, welches die Vermittlung zwiſchen 
beiden bildet, wonach die Schule auf drei Seiten frei iſt und in 
der Mitte einen großen Spielplatz beſitzt. Was die Koſten au- 
belangt, jo iſt das zuletzt ausgearbeitete Project auch empfehlens— 
wert, weil von dem Grunde noch drei ſehr gut verwertbare Bau— 
plätze übrigbleiben. 

Der Antrag des Stadtrathes geht nun dahin: Genehmigung 
des Projectes C mit den auf den Klappen des Planes erſichtlichen 
Abänderungen im Betrage von 250.000 fl.; der Bau iſt heuer 
zu beginnen und derart zu führen, dais derſelbe mit Beginn den 
Schuljahres 1595/96 der Benützung übergeben werden kann. 


Gem.-Nath Sebaſtian Grünbeck: Ich ſehe in dem neuen 
Plane zu meinem Bedauern wieder die Schulleiterwohnungen. Im 
Geſetze heißt es zwar: nach Thunlichkeit. Das iſt aber kein Mußs. 
Man ſollte endlich anfangen und die Schulleiterwohnungen nicht 
in den neuen Schulhäuſern unterbringen. Bei Epidemien müſſen 
eigene Schutzmaßregeln durchgeführt werden. Es iſt zwar eine 
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ſeparate Stiege da, aber wozu brauchen wir immer dieſe Schul— 
leiterzimmer? Ich beantrage alſo, daſs man dieſe Schulleiterzimmer 
weglaſſe. 

Referent: Wir müſſen jetzt fo bauen, wie es das Geſetz 
vorſchreibt. Es iſt alles gethan, um die Schulleiterwohnung zu 
iſolieren; ſie iſt von außen, von einer ganz anderen Seite zu— 
gänglich als die Schule. Man iſt bei dieſem Plane ſo weit gegangen, 
dafs ſogar die Schuldienerwohnung von außen zugänglich iſt. Es 
iſt alſo, glaube ich, alles gethan, was zu machen war. 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht noch jemand 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Ich 
erſuche jene Herren, welche mit dem Referenten-Antrage einverſtanden 
ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. Den 
Antrag des Herrn Gem.-Rathes Grünbeck kann ich nicht zur 
Abſtimmung bringen, weil er gegen das Geſetz iſt. 


Beſchluſs: Die Projectſkizze C für den Bau einer Doppel— 
Volksſchule auf ſtädtiſchen Gründen in der Sieben— 
brunnengaſſe im V. Bezirke wird mit den auf den Klappen 
des Planes erſichtlichen Abänderungen mit einem 
Koſtenerforderniſſe von 250.000 fl. genehmigt. Der 
Bau iſt heuer zu beginnen und derart durchzuführen, 
daſs derſelbe mit Beginn des Schuljahres 1895/96 
der Benützung übergeben werden kann. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Die öffentliche Sitzung 
iſt geſchloſſen. Es folgt eine kurze vertrauliche Sitzung 


(Schluss der öffentlichen Sitzung 7 Uhr 15 Minuten abends.) 


Beſchluſs- Protokoll 


der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien 
vom 10. Juli 1894. 

Vorſitz: 1. Bice- Bürgermeifter Dr. Richter. 

1. (4336.) Gem.-Nath Dr. v. Billing beantragt die Ver— 
leihung einer Gnadengabe von jährlich 120 fl. auf drei Jahre, vom 
1. Mai 1894 an, für die Schuldienerswitwe Antonia Prohaska, 
und weiters die Verleihung eines Erziehungsbeitrages von je 36 fl. 
jährlich, vom 1. Mai 1894 an, für deren drei minderjährige Kinder 
bis deren Vollendung des 14. Lebensjahres. (Angenom men.) 

2. (5195.) Derſelbe beantragt die gnadenweiſe Anrechnung 
der bei der Gemeinde in proviſoriſcher Eigenſchaft zugebrachten 
Dienftzeit des Amtsdieners Gottfried Paletzel, aus Anlass der 
Penfionierung desſelben. Angenommen.) 

3. (4356.) Derſelbe beantragt die gnadenweiſe Anrechnung 
der Militärdienſtzeit des Steuer-Executions-Officiales Alois Eber 
aus Anlass der Penſionierung desſelben. (Angenommen.) 

4. (4961.) Derſelbe beantragt den Fortbezug des Erziehungs: 
beitrages von je 60 fl. jährlich auf weitere drei Jahre für die 
beiden Töchter der Magiſtrats-Concipiſtenswitwe Marie Metz. 


(Angenommen.) 
(Schluſs der Sitzung.) 
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Sladtrath. 
Sitzungen des Stadtrathes 


Dienstag, den 17. Juli 1894. 
Mittwoch, den 18. Juli 1894. 
Donnerstag, den 19. Juli 1894. 
Freitag, den 20. Juli 1894. 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 3. Juli 1894. 


Vorſitzende: Vice-Bürgermeiſter Dr. Nich ter. 
Vice⸗Bürgermeiſter Matzenauer. 


Auweſende: Dr. v. Billing, Müller, 
Boſchan, Dr. Nechauskh, 
v. Götz, Schlechter, 
Dr. Hackenberg, Schneiderhan, 
Dr. Huber, Stiaßny, 
Kreindl, Vaugoin, 
Dr. Lederer, Dr. Vogler, 
Dr. Lueger, Wurm. 


Mayer, 


Entſchuldigt: St.⸗R. Dr. Klotzberg, Matthies. 

Beurlaubt: St.⸗R. v. Neumann, Rückauf, Witzels— 
berger. 

Schriftführer: Magiſtrats⸗Secretär Roßner. 


Vice-Würgermeiſter Dr. Richter eröffnet die Sitzung und 
macht nachſtehende Mittheilungen: 

St.⸗R. Dr. Klotzberg entſchuldigt ſein Ausbleiben aus der 
heutigen und morgigen Stadtraths⸗Sitzung wegen Theilnahme an der 
Excurſion nach Naſswald. 

St.⸗R. Dr. Vogler entſchuldigt ſein ſpäteres Erſcheinen wegen 
Theilnahme an einer Commiſſion. (Zur Kenntnis.) 

Interpellation des St.⸗R. v. Götz, ob das Geſetz, be— 
treffend die Abänderung des § 7 des Canaleinmündungs⸗Geſetzes 
vom 19. Jänner 1890, bereits ſanctioniert ſei. 

Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Nichter erwidert, dafs dieſes Geſetz 
die Allerhöchſte Sanction am 9. April 1894 erhalten habe. 

Geſchäftsausweis des Wiener Stadtrathes pro Juni 1894: 
Einlauf im Monate Juni . . 1121 Acten 


von dieſen Acten erledigte der Stadtratb h.... 483 „ 
wurden dem Magiſtrate zugewieſen . .. 113 „ 
befanden ſich noch am Schluſſe des Monates in Be— 

rathun g 525 „ 


Weiters erledigte der Stadtrat) aus den Vormonaten .. 252 Acten 


hien obige ee ee 483 „ 
daher insgeſammt im Monate Juni. 735 Acten 
Geſammteinlauf vom 1. Jänner bis incl. 30. Juni . 5406 Acten 
Recapitulation aus dem Monate Mai 1894: 
Einlauf im Monate Mai oo on 945 Acten 
von dieſen Acten erledigte der Stadtratkh h... 438 „ 
wurden dem Magiſtrate zugewieſe ini. 158 „ 
befanden ſich noch in Berathun g.. . 349 5 
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Außerdem erledigte der Stadtrath aus den Vormonaten . 342 Acten 


DEU e ee 438 „ 
daher insgeſammt im Monatee. 780 Acten 
In Berathung befinden ſich noch aus dem Monate: 

/ A — ne 29 Acten 
rr ee ei 23 „ 
U re a En Bee ir Bee 40 „ 
Ua ae mel ee er 36 „ 
MN / ee er er der A A 525 


(Zur Kenntnis.) 

St.-N. Müller beantragt zur Geſchäftsordnung: 

1. die Urgierung der Vorlage des Projectes für die Alsbach— 
Einwölbung in der oberen Strecke; 

2. die Urgierung der Waſſerzufuhr nach Salmannsdorf. 

Der Vorſitzende erklärt, dem Erſuchen nachzukommen. 

(5217.) St.-N. Dr. Tederer referiert über die Anſchaffung 
eines Panzer⸗Caſſenſchrankes in Zahltiſchform und eines Panzereinſatzes 
für den vorhandenen Caſſenſchrank im Lagerhauſe und beantragt die 
Genehmigung der Anſchaffung eines eiſernen Zahltiſches von ungefähr 
81 x 58 x 54 cm um den Preis von 260 fl. und eines Einſatzes 
zu dem beſtehenden Caſſenſchranke von ungefähr 120 X 55 X 39 cm 
um den Preis von 320 fl., beide aus 10millimetrigen gehärteten 
Stahlpanzerplatten, beide bei C. Polzer & Comp. unter den vom 
Lagerhausdirector beantragten Modalitäten und Genehmigung des aus 
der Lagerhauscaſſa zu beſtreitenden und auf den Möbelconto zu ver— 
rechnenden Credites per 580 fl. (Angenommen.) 


(5049.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Liniencapellen- 
bau⸗Vereines um Subvention und beantragt, dem genannten Vereine 
eine Subvention im Betrage von je 500 fl. für jede einzelne der zur 
Demolierung und zum Wiederaufbaue gelangenden, derzeit auf ſtädti— 
ſchem Grunde ſtehenden Linienwallcapellen gegen dem, daſs die Demo— 
lierung dieſer Capellen und die proviſoriſche Deponierung der inneren 
Einrichtung auf Koſten des Vereines geſchehe, die Capelle bei der 
Mariahilferlinie noch im Laufe des Jahres 1894, jene bei der Favoriten— 
Hundsthurmerlinie im Laufe des Jahres 1895 beſeitigt werden, die 
Auszahlung der Subventionsraten erſt nach Beſeitigung des betreffenden 
Objectes erfolge und der Verein die Verpflichtung zur Erhaltung der 
neuen Capellen übernehme. 

Die im Jahre 1894 zur Auszahlung gelangende Subvention iſt 
auf den Reſervefond zu verweiſen, die im Jahre 1895 fällig werdenden 
Raten find im Budget pro 1895 ficherzuftellen. | 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(489 1.) Derſelbe referiert über das Anerbieten des St. Keopold- 
Kirchenbauvereines in Gerſthof auf Überlaffung der Cat.-Parc. 687, 
Theil der Einl.-Z. 381 in Gerſthof, XVIII. Bezirk, im Ausmaße 
von 1861 m in das Eigenthum der Gemeinde Wien und beantragt, 
dieſes Anerbieten anzunehmen und die mit der Vertragsausfertigung 
verbundenen Koſten, ſowie die Übertragungsgebüren ſeitens der Ge— 
meinde Wien zu zahlen. (Angenommen.) 

(4833.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Germaniſchen 
Nationalmuſeums in Nürnberg um Subvention und beantragt die 
Genehmigung einer ſolchen per 100 fl. für das Jahr 1894. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

4837.) Derſelbe referiert über das Subventionsgeſuch des 
Donauvereines und beantragt die Genehmigung einer Subvention 
von 200 fl. pro 1894. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
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(4971.) Derſelbe referiert über die Genehmigung des Stiftbrief⸗ 
Entwurfes für die Franz Mayr'ſche Ehrenpreis-Stiftung für ein 
Schulmädchen der III. Claſſe an der Bürgerſchule III., Rochus— 
gaſſe 16 in Wien, und beantragt die Genehmigung des vorgelegten 
Stiftbrief⸗Entwurfes mit den an demſelben erſichtlich gemachten 
Anderungen. (Angenommen.) 

(5311.) St.-N. Dr. Huber referiert über Ergänzungswahlen 
in den Armenrath des XVIII. Bezirkes und beantragt die Beſtätigung 
der Wahl des Karl Alteneder und des Joſef Brandl zu Armen- 
räthen mit der Functionsdauer bis 1897. (Angenommen.) 

(5333.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Zimmerputzers 
Johann Bureſch, V., Margarethenſtraße 80, um Verleihung des 
Bürgerrechtes und beantragt die Geſuchsgewährung. 

Angenommen.) 

(Vice-Bürgermeiſter Matzenauer übernimmt den 
Vorſitz.) 

(5322.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Allgemeinen 
öſterreichiſchen Elektricitäts-Geſellſchaft um Bewilligung zur Kabel— 
legung I., Lothringerſtraße, und beantragt, der genannten Geſellſchaft 
unter den vom Magiſtrate beantragten Modalitäten dieſe Bewilligung 
zu ertheilen. (Angenommen.) 


(5310.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Philomena 
und des Raphael Olbrich um grundbücherliche Löſchung einer auf 
Einl.⸗Z. 82 und 83 Penzing zu Gunſten der Albertiniſchen Waſſer— 
leitung haftenden Servitut und beantragt die Ausſtellung der an— 
geſuchten Löſchungserklärung, jedoch auf Koſten der geſuchſtellenden 
Partei. (Angenommen.) 

(5309.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Thomas 
Nemetz um grundbücherliche Löſchung der auf der Realität Einl. 
Z. 1356 des II. Bezirkes haftenden Verpflichtung zur Trottoir— 
herſtellung und beantragt die Genehmigung der Ausfertigung der 
Löſchungserklärung, jedoch auf Koſten der Gemeinde Wien. 

(Angenommen.) 

(4543.) Derſelbe referiert über die Vertheilung der Intereſſen 
der Georg Schredt'ſchen Stiftung für Lehrer und beantragt die 
Genehmigung des vom Magiſtrate erſtatteten Vorſchlages, wonach der 
Betrag von 206 fl. an ſieben Lehrperſonen zu vertheilen kommt. 

(An genommen.) 

(5180.) St.-. Schlechter referiert über das Ergebnis der 
Offertverhandlung wegen Lieferung von 2600 Stück Waſſermeſſern und 
beantragt, dieſe Lieferung folgendermaßen zu vergeben, und zwar: 
an Teirich & Leopolder 1300 Stück (Capacitäts-Waſſermeſſer), 


„ F. Manoſchek 600 „ 5 1 
„Heß, Wolff & Comp. 200 „ N h 
„ G. Bernhardt & Söhne 200 „ 1 5 
„ C. A. Spanner 300 „ a N 


wobei dem C. A. Spanner gegenüber zu bedingen wäre, daſs der— 
ſelbe auf Verlangen der Gemeinde Wien jede Haft (innerhalb der ihm 
zuzuſprechenden 300 Stück) in ſtaatlich geaichtem Zuſtande zu liefern 
hat und er hiefür nur die ſtaatlichen Aichgebüren zu beanſpruchen 
berechtigt iſt, ferner das Spanner auch für die geaichten Waſſer— 
meſſer während der letzten fünf Vertragsjahre nur die offerierten In— 
ſtandhaltungskoſten beanſpruchen darf, jedoch die ſtaatlichen Gebüren 
für die Nachaichung vergütet erhält. 

St.⸗R. Dr. Lu eger ſtellt folgende Anträge: 

1. es ſeien nur mehr ſtaatlich geaichte Waſſermeſſer in die Haus— 
leitungen einzubauen (dieſer Antrag ſei dem Magiſtrate zuzuweiſen); 
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2. die vom Referenten beantragte Vertheilung der Lieferung ſei 
zu genehmigen, jedoch ſei zu bedingen, dafs nur ſtaatlich geaichte 
Waſſermeſſer, und zwar um den für nicht geaichte Waſſermeſſer 
offerierten Preis mehr der ſtaatlichen Aichungsgebür geliefert werden, 
und dafs deren Inſtandhaltung während der letzten fünf Vertragsjahre 
um den Jahresbetrag per 1 fl. ſeitens der Offerenten Tei rich, 
Manoſchek, Bernhardt & Söhne und Spanner, beziehungs— 
weiſe per 1 fl. 70 kr. ſeitens der Firma Heß, Wolff & Comp. 
übernommen wird, wobei jedoch die Gemeinde die ſtaatlichen Gebüren 
für die Nachaichung den Offerenten ſeparat vergütet. 

St.⸗R. Dr. Nechansky beantragt, es ſeien ſämmtliche Offerenten 
aufzufordern, präciſe die Preiſe für die Lieferung und Inſtandhaltung 
geaichter Waſſermeſſer anzugeben; bis zum Einlangen dieſer Erklärung 
ſei der Act zu vertagen. 

Referent accommodiert ſich dem Antrage Dr. Lueger. 

Antrag Dr. Nechansky wird abgelehnt. 

Es wird ſohin die Vertheilung der Lieferung nach dem Referenten— 


Antrage jedoch unter der von Dr. Lueger beantragten Bedingung 


einſtimmig angenommen. 

Der Antrag 1 des St.-R. Dr. Lueger wird dem Magiſtrate 
zur Berichterſtattung zugewieſen. 

(5328.) Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter referiert über die 
Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für die Herſtellung der 
Waſſerleitung für die Marktgemeinde Neunkirchen und beantragt, auf 
Grund des Ergebniſſes der diesfalls abgehaltenen Offertverhandlung 
zu übertragen: 

1. die Erd⸗, Maurer- und Rohrlegerarbeiten an Rumpel & 
ciclas in Linz, 

2. die Ausführung des Reſervoirbaues in Beton an die Firma 
Pittel & Brauſewetter in Wien, 

3. die Lieferung der 8omillimetrigen und 130millimetrigen 
Normal-Muffenrohre und der sämmtlichen Fagonrohre an die Firma 
R. Ph. Waagner, 

4. die Lieferung der 160 millimetrigen und 105millimetrigen 
Normal-Muffeurohre an die Wittkowitzer Bergbau- und Eifenhütten- 
gewerkſchaft. 

Bezüglich der Lieferung der Maſchinenbeſtandtheile und Brunnen⸗ 
ſtänder wird die Entſcheidung vorläufig im Sinne des Magiftvats- 
Antrages vertagt. (Angenommen.) 

(4427.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Damen-Comites 
zur Feier des 25jährigen Beſtandes der Wiener Künſtlergenoſſenſchaft 
um überlaſſung des Feſtſaales im Rathhauſe zur feierlichen Über⸗ 
reichung des von dieſem Comité der genannten Genoſſenſchaft ge— 
widmeten Banners und beantragt die Gewährung dieſes Anſuchens. 

(Angenommen.) 

(5190.) St.-N. Müller referiert über den Bericht des Stadt— 
bauamtes, betreffend die Concurrenzausſchreibung für die Einrichtung 
der Pumpſtation in Breitenſee und beantragt, außer den bereits zur 
Heranziehung an dieſe Concurrenz beſtimmten Firmen auch die öfter. 
alpine Montangeſellſchaft und die Firma Franz X. Komarek, 
Maſchinenfabrik, X., Quellengaſſe 11/13, zur Theilnahme an dieſer 
Concurrenz einzuladen. ( Angenommen.) 


(5306.) St.-R. Wurm referiert über den Statthalterei⸗Erlaſs 
vom 24. Juni 1894, Z. 47141, betreffend das Anſuchen der k. k. 
Generaldirection der Tabakregie um Baubewilligung für ein Rohſtoff⸗ 
magazin der Tabakfabriksanlage im XVI. Bezirke und beantragt, die 
Vertreter der Gemeinde Wien zu ermächtigen, bei der am 4. Juli 
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ſtattfindenden Local⸗Commiſſion die Erklärung abzugeben, daſs gegen 
den beabſichtigten Bau keine Einwendung erhoben wird. 
(Angenommen.) 

(5472.) Vice-Mürgermeiſter Dr. Richter referiert über die 
Aufnahme von fünf Concepts⸗Aſpiranten und beantragt, es ſeien vor— 
läufig vorbehaltlich des zu ſtellenden Antrages wegen Vermehrung der 
Stellen im Conceptsſtatus des Magiſtrates überhaupt fünf Concepts: 
Aſpiranten mit dem normalmäßigen Adjutum von 600 fl. aufzunehmen, 
welche nach einer entſprechenden Verwendung nach Ablauf einer mindeſtens 
ſechswöchentlichen Probepraxis zu Concepts-Praktikanten zu ernennen 
wären, jo daſss die Zahl der Concepts-Praktikanten um fünf Stellen 
vermehrt wird. Die pro II. Semeſter 1894 erwachſende Mehrauslage 
ift, infofern fie nicht in den Intercalarien Deckung findet, durch einen 
zur Ausg.⸗Rubr. III 1 „Bezüge der rechtskundigen Beamten“ zu be— 
willigenden Zuſchuſscredit zu bedecken. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

St.-N. Dr. Vogler referiert über Beſetzungen von Schul— 
leiterſtellen. 

Ernannt werden: 

(3590.) zum Oberlehrer an der Volksſchule für 
II., Wintergaſſe 14, der Volksſchullehrer Martin Barat; 

(3592.) zum Oberlehrer an der Volksſchule für Knaben IX., Grüne— 
thorgaſſe 11, der Volksſchullehrer Rudolf Beer. 

St.-N. Dr. Huber referiert über Beſetzungen von Schulleiter— 
ſtellen. 

Ernannt werden: 

(3593.) zum Oberlehrer an der Volksſchule für Knaben IV., Allee— 
gaſſe 11, der Volksſchullehrer Matthias Piringer; 

(3589.) zum Oberlehrer an der Volksſchule für Knaben XVII., 
Leopoldigaſſe 37, der Volksſchullehrer Johann Sefeik. 

St.-RN. Dr. Hackenberg referiert über die Beſetzung von 
Schulleiterſtellen. 

Ernannt werden: 

(3591.) zum Oberlehrer für die Volksſchule für Knaben 
XVI., Panikengaſſe, der Volksſchullehrer Friedrich Langez 

(3594.) zum Oberlehrer für die Volksſchule für Knaben VII., 
Zieglergaſſe 21, der Volksſchullehrer Leopold Gruber; 

(3588.) zum Oberlehrer an der Volksſchule für Knaben XI., 
Braunhubergaſſe 3, der Oberlehrer an der allgemeinen Volksſchule für 
Knaben und Mädchen in Kaiſer-Ebersdorf Johann Schwarzböck. 

(Schluſs der Sitzung.) 


Allgemeine Aachrichten. 


Inſpectionsreiſe und Plenar-Sitzungen der Bonanregulierungs- 
Commiſſion. 

Die Donauregulierungs-Commiſſion hat ihre diesjährige 
Inſpectionsfahrt am 18. Juni 1894 von Linz aus angetreten und 
gelangte an dieſem Tage bis Wien. 

Am 19. Juni erfolgte die Bereiſung der Strecke Wien — 
Preſsburg und fanden Landungen in Fiſchamend, behufs Juſpection 
des Inundationsdammes und der neu erbauten Brücke, bei der 
Ausmündung des Mühlleitnerwaſſers, zum Zwecke der Beſichtigung 
des Schönauer Rückſtaudammes, und bei Altenburg ſtatt. 

Die weiteren Regulierungsbauten wurden von Bord aus in 
Augenſchein genommen und wurden die zwiſchen den Beſichtigungen 
liegenden Pauſen an beiden Tagen zur Abhaltung von Plenar— 
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Sitzungen unter dem Vorſitze Sr. Excellenz des Herrn k. k. 
Miniſters des Innern Olivier Marquis Bacquehem benützt. 

In denſelben erörterte die Commiſſion vorerſt unter lebhafter 
Theilnahme Sr. Excellenz des Herrn k. k. Statthalters von Ober- 
öſterreich Freih. v. Puth on die eventuelle Übernahme der nieder- 
öfterreichifchen Stromftrede von der Landesgrenze bis zur Iſper, 
deren Verwaltung ſich heute noch in den Händen der oberöſterreichiſchen 


Statthalterei befindet. 


Sodann wurde die in jüngſter Zeit vielſeitig propagierte 
Idee einer Wiederbelebung des alten Donaubettes bei Wien zum 
Zwecke der Verbeſſerung der ſanitären Verhältniſſe der Umgebung 
Wiens, insbeſondere der neu geſchaffenen Stadt Floridsdorf, und 
behufs Entlaſtung des Durchſtiches berathen und die zur Ergänzung 
der Donauregulierung marchabwärts erforderlichen Arbeiten be— 
ſprochen. 

Endlich wurden in Betreff der Veräußerung von Fonds— 
gründen in der Donauſtadt zum Zwecke der Kaſernenbauten Be— 
ſchlüſſe gefaſst. 

Hervorzuheben iſt, dafs die auf das feſtlichſte geſchmückten 
Uferſtädte und Gemeinden der Inſpectionsreiſe an beiden Tagen 
das lebhafteſte Intereſſe entgegenbrachten und dass die Behörden 
und die Bevölkerung in der Begrüßung der Commiſſion und ihrer 


Gäſte allerorts wetteiferten. 


* * 
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Plenar-Sitzung vom 7. Juli 1894. 

In der am 7. Juli 1894 unter dem Vorſitze des k. k. Statt— 
halters Erich Grafen Kielmansegg ſtattgehabten Plenar— 
Sitzung wurde eine eingehende Berathung über das Ergebnis der 
Offertausſchreibung für die Schleuſenanlage bei Nufsdorf gepflogen 
und wurden hierauf dieſe Arbeiten und Lieferungen den Beſtbietern: 
Brüder Redlich und Berger, Karl und Emil Hollitzer 
unter Annahme des von denſelben angebotenen Nachlaſſes von 
77 Percent, jedoch nicht ohne Beifügung einiger ſpecieller Be— 
dingungen in Bezug auf die Materialförderung und die beim 
Baue zu verwendenden Steine übertragen. 

Sodann wurden einige Kaufofferte auf Donauregulierungs— 
fondsgründe erledigt und eine nächſt dem Nufsdorfer Vorkopfe 
im großen Maßſtabe auszuführende Baggerung, der Ausbau des 
Leitwerkes Kuchelau —Nuſsdorf und die Vekſtärkung des links⸗ 
ſeitigen Donaucanales in der Freudenau angeordnet. 

Weiters beſchloß die Commiſſion, außer den für das laufende 
Jahr bereits präliminierten Arbeiten heuer noch eine Reihe 
wichtiger Erhaltungs- und Neubauten mit einem Geſammtkoſten— 
aufwande von 200.000 fl. in Ausführung zu bringen, da die bezüg— 
lichen Verdienſtbeträge erſt im Jahre 1895 liquidiert werden müſſen. 

Schließlich wurde die Durchführung der ſeit längerer Zeit 
angeſtrebten Vermehrung des techniſchen Perſonales der Donau— 
regulierungs⸗Commiſſion und ein Dankſchreiben der Marktgemeinde 
Fiſchamend zur Kenntnis genommen. 


Approviſtonierung. 
Borſtenviehmarkt vom 10. und 12. Juli 1894. 
1. Auftrieb 
auf dem freien Markte: 
Jungſchweinnu 4776 Stück 
Fettſchweine 7663 „ 


Summa . 12439 Stück 
9% 
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Angekauft wurden: Bierpreiſe im Monate Juni 1894. 
für Wien 9936 Stück En gros. 
für das Lande. 1986 „ Abzug, Wiener I. . . q 10 bis 11½ fl. 8.70 bis fl. 9.50 
unverkauft blieben 5 „ bähmiſhes, oberöſerr. I... 9 „ 100 „ 8.50 „ „ 8.75 
n Lager, Wieneee 12 „ 18 „ 13.— „ „ 14.— 
2. Preisbewegung: Märzen, Wiener (Export) 13 „ 14½ „ 14.— „ „ 15.— 
Böhmiſches nach Pilsner Art. .. 11 12⁰ 15.— 16.50 
ungſchweine von 36 bis 45 kr. s x ae 

in 33 39 per Kg. Lebendgewicht. Pilsner 211 „ 120 „ 17.— „ „ 17.50 
Fettſchweine . . „, „ „ Bayriſches (importiert . ).. — „ — ea ee 


Der Geſchäftsverkehr war am Dienstagmarkte nur für Jung: 
ſchweine lebhaft und haben daher deren Preiſe eine Beſſerung von 
1 bis 2 kr. per Kilogramm erfahren, während Fettſchweine, ſchlecht 
gefragt, 1 kr. per Kilogramm im Preiſe eingebüßt haben. Für 
den heutigen Auftrieb herrſchte wenig Nachfrage und ſind die Preiſe 
beider Gattungen um 1 kr. per Kilogramm gefallen. 


* % 
* 


Pferdemarkt vom 10. Juli 1894. 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 414 Pferde. 


Preis: für Gebrauchspferde 90-400 fl. per Stück. 
f „ Schlachtpferde. .. 3082 „ „ „ 


Der Markt war lebhaft. 


* 4 + 
Stechviehmarkt vom 12. Juli 1894. 


1. Auftrieb: 
Kälber Waidner 1372, Kälber lebend 1975, Lämmer 
Waidner 71, Lämmer lebend 75, Schafe Waidner 262, 
Schafe lebend 4933, Schweine Waidner 623, Schweine 
lebende junge —, Schweine fette —. 


2. Preisbewegung: 


Kälber Waidner .. per Kg. von 34 (—) bis 55 ( — ) kr. 


Kälber lebend. . . „ „ „ 28 (—) „ 52 (54 ), 
Lämmer Waidner per Paar von 4 bis 10 fl. 
Lämmer lebend 3 „ 4 „ 10 „ 
Schafe Waid ner. „Kg. von 24 (—) bis 36 (—) kr. 
Schafe lebend.... „ Paar von 10 bis 24 fl. 
Schafe lebend. „ Kg. von 25 (—) bis 28 (— kr. 
Schweine Waidner. . . „ „ „ 40 „ 54 ; 
Schweine lebend junge. . „ „ „ — * ni 
Schweine lebend fette. . „ „ „ — „ — 5 


Auf dem Jungviehmarkte wurden um 172 Kälber mehr zu— 
geführt. 

Bei matter Tendenz ſind die Preiſe von Primaware um 1 
bis 2 kr., die übrigen Sorten um 3 bis 5 kr., Waidner-Kälber 
auch um 6 kr. per Kilogramm gefallen. 

Auf dem Schafmarkte wurden um 136 Stück Schafe mehr auf— 
getrieben. Die Kaufluſt war infolge beſſerer Exportverhältniſſe leb— 
hafter und ſind Preisbeſſerungen von ½ bis 1 fl. per 100 kg 
eingetreten. 

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 12. Juli 1894 
126 Stück Maſt⸗ und 255 Stück Beinlvieh aufgetrieben und bis 
auf 158 Stück zu den Preiſen des Montagsmarktes verkauft. 


* * 


(Dieſe Preiſe verſtehen ſich frauco Zuſtellung, incl. Verzehrungsſteuer, netto 
Caſſa, ohne jeden Sconto.) 


En detail. 


Mee 12 bis 14 kr. per Liter über die Gaſſe, 
a ee, A Ang & 12 „ 16 „ „ „im Bocale, 
Lager und Märzen . . . 18 „ 24 „ „ „ über die Gaſſe, 
„ Pr ... .. . q 20 „ 30 „ „ „ im Locale, 

Böhmiſches (Pilsner) ee ee De: 

Bayriſches (importiert). 2... — „ — „ „ „ 
Flaſchenbier⸗Preiſe. 

Abzug in Flaſchen zu ½ Liter. . per Liter 11 bis 14 kr. 

Lager „ 5 „W 4 4Xü„.i““'2 e e e e 

Pilsner 76 1 ” 75 75 5 n 24 ” 30 I 


Armen Angelegenheiten. 
Ausweis 


über die in den Monaten Jänner bis incl. Juni 1894 
vom Armen-Departement angewieſenen, bei der ſtädt. 


Haupteaſſa ausbezahlten Unterſtützungsbeiträge, Aus: 
hilfen ac. 
. an Geldbetrag 
Vertheilt wurden Perſonen f. * 
a) aus dem Bürgerſpitalfondee . .. 1.097 7.019 — 
b) aus den eigenen Geldern.. .. 3.618 | 11.408 14 
c) aus den Stiftungsintereſſen, Legaten und 
Spenden bei der allgemeinen Caſſa 3.773 1 14.990 | 28 
d) aus den Stiftungsintereſſen, Legaten und 
Spenden bei der Hauptcaſſa .... 1.101 | 22.859 27 
Summe. 9.589 | 56.276 55 


Baubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen find die Geſchäftsnummern der 
Actenſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
nummern der betreffen den magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Naubewilligungen wurden überreicht: 
vom 9. Juli bis 12. Juli 1894: 


Für Neubauten: 


II. Bezirk: Haus, Engerthſtraße Grundb.⸗Einl. 3765, von Joſef Drexler, 
Baumeiſter, für Thereſe von G erbert (5034). 

III. Bezirk: Schulhaus, Kölbl- und Kleiſtgaſſe N ⸗Einl. 2752, von 
der Stadt Wien, Bauführer ? (5066). 

IV. Bezirk: a und Wienſtraße Grundb. ⸗Einl. 732 u. 975, 
von der „Wiener Mode“ durch Dr. Albert Rabel, 
Bauführer Ig. Drapala (5055). 

VIII. Bezirk: Haus, Laudongaſſe 54, von Michael Stirling, Gerſthof, 

Kleingaſſe 14, Bauführer Th. Bauer (5021). 

X. Bezirk: Einl.⸗Z. 1390 Inzersdorf, Stadt, von Karl 
und Eliſabeth Anderl, Bauführer Joſef Zeitlinger 
(22832). 
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X. Bezirk: Laxenburgerſtraße Bauſtelle 241, Gruppe XXVI, von Alois 
und Barbara Pich a, Bauführer Johann Schweitzer 
(22863). 
XVI. Bezirk: Ebenerdiger Stall und Wohngebäude, Ottakring, Seeböck— 
gaſſe 47, von Joſef Andre, XVI., Hernals, Schmerling— 
gaſſe 12, Bauführer Thomas Hofer (30783). 
XIX. Bezirk: Villa, Ober-Döbling, Stephaniegaſſe Einl.-3. 1099, von 
Georg Rumpel, Linz a. d. Donau, Bauführer? (12655). 
Villa, Ober⸗Döbling Einl.⸗Z. 966, Parc. 870/54 Straße 2, 


von Emma Redtenbacher zu Handen C. v. Bor— 
kovsky, XIX., Parkſtraße 7, Bauführer Victor Fiala 
(12656). 

1 „ Wohnhaus und acht Glashäuſer, Ober-Döbling, Weinberg— 


gaſſe Einl.-Z. 529, von Anton Hauſer, Heiligenſtadt, 
Gärtnergaſſe 23, Bauführer E. Spieß (12657). 


Für Zubauten: 


X. Bezirk: Laxenburgerſtraße Bauſtelle 231, Gruppe XXVI, von Jakob 


S. Straßberg, Bauführer Johann Schweitzer 

(22864). 
XIX. Bezirk: Zwei Stallräume, Ober-Döbliug, Friedlgaſſe 3, von Gabriele 
Zaczek, ebenda, Bauführer Joh. Schäffer (12654). 
Veranda, Ober⸗Döbling, Stephaniegaſſe 19, von Emil Ferd. 
Pfeiffer, ebenda, Bauführer Victor Fiala (12658). 


Für Adaptierungen: 


1. Bezirk: Kantgaſſe 6, von Donat Zifferer, Baumeiſter, noe. R. v. 
Gutmann (5026). ö 
Schottenring 8, von Franz Natzler, Maurermeiſter (5033). 
„ Herrengaſſe 13, von Joſef Prokop, Baumeiſter (5044). 
II. Bezirk: Große Schiffgaſſe 8, von Iguaz Back noe. Thora Ez. 
Chaim, Bauführer Matthias Frim mel (4987). 
Praterſtraße 17, von Ferdinand Gugenberger, Maurer— 


meiſter (5025). 

„ „ Taborſtraße 25, von Ludwig Pötzelmayer, Maurer: 
meiſter (5042). 

5 „ Malzgaſſe 4, von Funkenſtein & Hölzer, Bauführer 


Leop. Witzmaunn (5059). 
III. Bezirk: Rennweg 74, von Karl Kautz, Bauführer Daxelmüller 
& Kautz (4983). 
„ Saleſianergaſſe 10, von Karl Mayer, Baumeiſter (4994). 
VI. Bezirk: Stumpergaffe 38, von Theodor Weininger, Maurer— 
meiſter (5056). 
IX. Bezirk: 60585. 21, von Dr. Ludwig Werner, Bauführer? 
XI. Bezirk: Simmering, Hauptſtraße 92, von Anton Kliéka, ebenda, 
Bauführer Anton Heindl, Baumeiſter, ebenda (9428). 
XVI. Bezirk: Neulerchenfeld, Hauptſtraße 64, von Karl Zeman, ebenda, 
Bauführer Johann Schobesberger (30602). 
Ottakring, Schottengaſſe 43, von Leopold Spitz, ebenda, 
Bauführer Ferdinand Baldia (30786). 
Ottakring, Langegaſſe 42, von Johann Griebler, ebenda, 
| Bauführer Franz Hakinger (30786). 
XVII. Bezirk: Hernals, Helblinggaſſe 7, von Lorenz Twaroch, Alsbach— 
ſtraße 32, Bauführer Th. Holzer, Baumeiſter (22583). 
Hernals, Joſefigaſſe 30, von J. Kleinſchmidt, ebenda, 
Bauführer Franz Kaindl, Maurer, XVIII., Weinberg- 
gaſſe (22622). 


Für diverſe (geringere) Bauten: 


II. Bezirk: Stall und Remiſen, Leyſtraße, Grundb.-Einl. 3176, von Joſ. 

Bindter, Bauführer Joh. Dollberger (4991). 
Remiſe, Dresdnerſtraße 164, von Marie Kabath, Bau— 

führer Martin Neubauer, Zimmermeiſter (5046). 
VIII. Bezirk: Hofeindeckung, Piariſtengaſſe 29, von Joſef Peukert, 

Bauführer Eduard Schätz (4985). 

X. Bezirk: 629000 30, von Eduard Hanke, Bauführer Stadler 
Buchengaſſe 87, von Ed. Lindner, Bauführer? (23002). 
94250200 7, von Georg Strohmayer, Bauführer? 

XI. Bezirk: Abort und Canaliſierung, Simmering, Hauptſtraße 171 und 

173, von Leopold Seiler, ebenda, Bauführer Johann 
| Schneider, Baumeiſter, Simmering (9338). 
XVI. Bezirk: Thonrohreanal, Neulerchenfeld, Thaliaſtraße 7, von Adam 

Bärnklau, ebenda, Bauführer Franz Vock (30601). 
Abortbau, Ottakring, Laugegaſſe 35, von Joh. Steckdaubs' 

Erben, ebenda, Bauführer Karl Lang (30785). 
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Geſuche um Velaanntgabe der Naulinie wurden überreichl: 


II. Bezirk: Parc. 31922 nächſt der Dresdnerſtraße, von Joſ. J. Lein⸗ 
kauf (4989). 
VI. Bezirk: Gumpendorferſtraße 20, von Ferdinand Kotzian, Canal⸗ 
gaſſe 12 (4999). 
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VII. Bezirk: Hermanngaſſe 29, von Mathilde Hulla (5024). 

VIII. Bezirk: Lerchenfelderſtraße 98, 96, 94, von Ludwig Zatzka, Bau— 
meiſter (5029, 5030, 5031). 

XIV. Bezirk: Rudolfsheim, Rudolfsſtraße 16, von Franz und Emilie 
Rückauf. Ruſtengaſſe 9 (18747). 

XVI. Bezirk: Ottakring, Gablenzgaſſe 19, Ecke der Ganglbauergaſſe, von 
Peter und Karoline Patzelt, XVI., Haſnerſtraße 44 
(30304). ö 

XVII. Bezirk: Dornbach, Schwarzenberggaſſe Einl.-⸗Z. 465, von Franz 
Rotter, Halmgaſſe 5 (22330). 

XIX. Bezirk: Einl.⸗Z. 966, Parc. 870/54, Ober-Döbling, von Emma 
Redtenbacher (12567). 


Kealitäten-Berkehr in Wien. 


Vom 1. bis 30. Juni 1894. 


I. Bez., Kärnthnerſtraße, Grundb.⸗Einl. 602, bisheriger Beſitzer ?, grund— 
bücherlich übertragen an Heinrich Graf Hardegg'ſche Doctoren— 
ſtiftung, am 26. Mai 1894. 

Ledererhof, E.-Z. 696, bish. Be. Beutel Johann 1%, grob. 
übertr. an m. Beutel Johann ½0, Beutel Auton ½0, m. Beutel 
Rudolf ½0, m. Beutel Joſef ½, m. Beutel Marie ½0, 
Beutel Fanni ½, am 28. Nov. 1893. 

Rothenthurmſtraße, E.-Z. 979, bish. Beſ.?, grob. übertr. an 
die Allgem. öſterr. Baugeſellſchaft, am 18. April 1894. 

Weihburggaſſe, E.⸗Z. 1380, bish. Beſ. Doblhoff⸗Dier Heinrich, 
Freiherr v. %, grob. übertr. an Weinberger Jakob /, am 
10. Mai 1894. 

Weihburggaſſe, E.-Z. 1380, bish. Bei. Doblhoff Joſ., Freih. v. / ,, 
grdb. übertr. an Weinberger Jakob ½,, am 10. Mai 1894. 
Kärnthuerſtraße, E. Z. 593, bish. Beſ. Hinterberger Natalie ù8, 

grdb. übertr. an die Wiener Bangeſellſchaft 3/,, am 29. April 1894. 

Bäckerſtraße, E.⸗Z. 56, bish. Beſ. Schweiger Sophie, Freiin v. , 
grdb. übertr. an Gäßner Stephanie v. 4, am 20. April 1894. 

Am Graben, E. -Z. 392, bish. Beſ.?, grob. übertr. an die k. k. 
priv. Assicurazioni Generali in Trieſt, am 5. u. 11. April 1894. 

Bräunerſtraße, E.-Z. 156, bish. Beſ.?, grob. übertr. an die k. k. 
priv. Assicurazioni Generali in Trieſt, am 5. u. 11. April 1894. 

Am Hof, E.⸗Z. 479, bish. Beſ. Gerlach Alexandrine, Baronin ½, 
Albrizzi Eliſabeth, Gräfin ½, grob. übertr. an Löwenthal 
Moriz /, am 6. Mai 1894. 

Fürbergaſſe, E.⸗Z. 257, bish. Beſ. Müllner Theodor ¼9, grdb. 
übertr. an Förſtl Albin /89, am 5. Mai 1894. 

Kumpfgaſſe, E.⸗Z. 674, bish. Bei. Rapp Marie, grob. übertr. 
an Rapp Maximilian ¼, Matſcheko Marie Anna, v., geb. 
Rapp ½, Rapp Irene ½, am 4. Mai 1894. 

Dorotheergaſſe, E.⸗Z. 206, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Fleischer 
Ignaz ½, Stein Salomon ½, am 28. Mai 1894. 

Singerſtraße, E. Z. 1197, bish. Beſ. Augmüller Julius 7½4, 
grob. übertr. an Augmüller Emilie, geb. Kuy ¼8, Augmüller 
Friedrich , Augmüller Emilie jun. 7/g, am 10. April 1894. 

II. Bez., Karajaugaſſe, E.⸗Z. 4169, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Smalka 
Johann ½, Smalka Mathilde ½, am 30 April 1894. 

Taborſtraße, E.⸗Z. 2065, bish. Beſ. Wittmann Barbara 28 ½¼ 352, 
grundb. übertr. an Wittmann Eliſabeth 28 ¼ 04, Wittmann 
Amalie 48 ¼704, am 4. Mai 1894. 

Haidgaſſe, E.⸗Z. 684, bish. Be. Zach Emilie 8/00, grdb. übertr. 
an Sabatin Karl 85¾70, Sabatin Marie 8/800, am 30. April 
1894. 

Tandelmarktgaſſe, E.⸗Z. 2125, bish. Beſ. Zach Emilie 8/00, 
grdb. übertr. an Sabatin Karl 8¾ 50, Sabatin Marie 8/800, 
am 30. April 1894. 

Haidgaſſe, E.⸗Z. 684, bish. Beſ. Zach Eliſabeth 8% 00, grob. 
übertr. an Lehnert Emerich 8⅝ 00, Lehnert Antonie 8/890, am 
30. April 1894. 

Tandelmarktgaſſe, E.⸗Z. 2125, bish. Beſ. Zach Eliſabeth 8% 00, 
grdb. übertr. an Lehnert Emerich 80/800, Lehnert Antonie 8/800, 
am 30. April 1894. 

Sachſenplatz, E.⸗Z. 1634, bish. Bel, Stollek Franz 1a, grob. 
übertr. an Stollek Euphemia ½, am 4. Mai 1894. 

Rembrandtſtraße, E.⸗Z. 1576, bish. Bei. ?, grob. übertr. an 
Karſch Emanuel, am 20. April 1894. 

Große Sperlgaſſe, E.⸗Z. 1916, bish. Beſ.?, grob. übertr. ar 
Bettelheim Gottlieb, am 6. Juni 1894. \ 

„ „ Kaiſer Joſefſtraße, E.⸗Z. 795, bish. Beſ. Haber Louis, Freih. v., 
grdb. übertr. an Zatzka Ludwig, am 30. April 1894. 

III. Bez., E.⸗Z. 1773, bish. Beſ. Klement Johauna /, grob. übertr. au 
Klement Johann 5/16, Klement Martin 5/16, am 13. April 1894. 

Hetzgaſſe, E.⸗Z. 593, 605, bish. Bel. Fiſcher Franz ¼2, grob. 
übertr. an Fiſcher Adolf Neo, Fiſcher Karl 90, Donner Marie, 
geb. Fiſcher 60, Fiſcher Johanna ¼0, m. Fiſcher Hermine ½0, 
am 5. Mai 1894. | 
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III. Bez., Rochusgaſſe, E.⸗Z. 1380, bish. Beſ. Seidl Johanna ½, grob. 


übertr. an Lidmansky Marie , Jäger v. Waldau Hermine /, 
am 17. April 1894. 

Hetzgaſſe, E.⸗Z. 604, 608, bish. Beſ. Much Adalbert ½, grdb. 
übertr. an Much Alexander ½, am 1. März 1894. 

Marokkanergaſſe, E.⸗Z. 1076, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 

Bluntſchli Karl, am 17. Mai 1894. 

Stanislausgaſſe, E.⸗Z. 1597, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Poſch 
Samuel 1½, Poſch Anna ½, am 5. Mai 1894. 

Krummgaſſe, E.⸗Z. 2564, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Hoffmann 
Joſef ½, Hoffmann Marie Thereſe Philippine, geb. Lexzan ½, 
am 21. Mai 1894. 

Obere Viaductgaſſe, EZ. 1710, bish. Beſ. Pick Siegmund , 
grdb. übertr. an Weiß Julius ½, am 17. Mai 1894. 

Obere Viaductgaſſe, E.⸗Z. 1710, bish. Beſ. Weiß Julius ½, grob. 
übertr. an Falger Anton J, Schatzdorfer Julius /, am 
23. Mai 1894. 

Erdbergſtraße, E.⸗Z. 417, bish. Beſ. Schuſter Hermine /, grob. 
übertr. an Gutmann Friedrich /18, am 20. April 1894. 

Weißgerberlände, E.⸗Z. 1838, bish. Bei. Stieger Katharina ½, 
grdb. übertr. an Echsler Anna (Exler) rückſichtlich deren Ver— 
laſſenſchaft Y,, am 31. Jän. 1893. 

Erdbergermais, E.⸗Z. 2371, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Horvat 
Franz ½, Horvat Karoline ½, am 22. Mai 1894. 

Hühnergaſſe, E.⸗Z. 680, bish. Beſ. Mayer Juliana, geb. Kohl, 
grdb. übertr. an m. Mayer Joſefa Thereſia, am 1. Mai 1894. 

Hetzgaſſe, E.⸗Z. 593, 605, bish. Beſ. Donner Marie, geb. 
Fiſcher Yo, grundb. übertr. an Fiſcher Johauna /, am 
26. April 1894. 8 

Schützengaſſe, E.⸗Z. 1588, bish. Beſ. Doſtal Francisca, grob. 
übertr. an Doſtal Joſef, am 16. Mai 1894. 

Adamsgaſſe, E.⸗Z. 1, bish. Beſ. Wengraf Moriz, grdb. übertr. 
an Wengraf Johanna, am 25. Mai 1894. 

Beatrixgaſſe, E.⸗Z. 172, bish. Beſ. Diamantidi Demeter ), 
grdb. übertr. an Dumba Helene . am 1. Juni 1894. 

Barichgaſſe, E.⸗Z. 111, bish. Beſ. Fanto Paula ½¼0, grdb. übertr. 
an Fanto Ernſt /, am 26. Mai 1894. 

E.⸗Z. 880, bish. Beſ. Moſer Anna ½, grdb. übertr. an Moſer 
Anna 0, Marx Karoline, geb. Moſer ù0, Moſer Eduard ½0, 
Moſer Theodor /, Moſer Joſef /, am 25. April 1894. 

Löwengaſſe, E.⸗Z. 1033, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Roſenzweig 
Hilda, am 1. Mai 1894. 

Khunngaſſe, E.⸗Z. 2630, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Hanuſch 
Eliſe, am 19. Mai 1894. 


Igelgaſſe, E.⸗Z. 1011, bish. Bel. ?, 
Anaſtaſia, am 4. Mai 1894. 

Freundgaſſe 11, E.⸗Z. 178, bish. Bel. Heiſig Marie, geb. Hanke, 
grdb. übertr. an Heiſig Rudolf, am 20. April 1894. 

Paulanerkirche, E.⸗Z. 603, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Staudeu— 

heim Marie Leopoldine v., geb. Klotzmann, am 26. April 1894. 

Rubensgaſſe, E.⸗Z. 675, bish. Beſ. Handlirſch Roſine ½, grob. 
übertr. an Haudlirſch Anton ½, Handlirſch Martha Y,, am 
4. März 1894. 


grdb. übertr. an Simotta 


Rubensgaſſe, E.⸗Z. 675, bish. Beſ. Kaufmann Joſef ½, grob. 


übertr. an Handlirſch Anton Y,, Handlirſch Martha ½, am 
4. Mai 1894. 

Wohllebengaſſe, E.⸗Z. 989, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Luczeu— 
bacher Paul, am 16. Mai 1894. n 

Favoritenſtraße, E.⸗Z. 122, bish. Beſ. Preiſach Joſef, grob. 
übertr. an Schrader Friederike, geb. Preiſach, am 4. Mai 1894. 

Mühlgaſſe, E.⸗Z. 533, bish. Beſ. Preiſach Joſef, grob. übertr. 
an Schrader Friederike, geb. Preiſach, am 4. Mai 1894. 

Technikerſtraße, E.⸗Z. 788, bish. Beſ. Diamantidi Demeter ½, 
grdb. übertr. an Diamantidi Alexander ½, am 1. Juni 1894. 

Starhemberggaſſe, E. -Z. 761, bish. Beſ. Burg Aloiſia ½¼, grob. 
übertr. an Maly Francisca ¼2, Hillebrand Guſtav ½2, Hofer 
Adolf ½2, Hofer Marie ½2, Ladein Leopoldine ½6, Rheinboldt 

Karl ½16, am 1. Juni 1894. 

Wiedener Hauptſtraße, E.⸗Z. 933, bish. Beſ. Schiff Paul, grob. 
übertr. an Roth Georges, am 28. Mai 1894. 

Heumühlgaſſe, E.⸗Z. 259, bish. Beſ. Augmüller Julius ¼, 
grdb. übertr. an Augmüller Emilie, geb. Kuy 7/8, Augmüller 
Friedrich 7/gg, Augmüller Emilie jun. 6, am 10. April 1894. 


Krongaſſe, E.⸗Z. 691, bish. Beſ. Kann Samnel 2/0, grdb. übertr. 
an Kaiſer Thekla 7/0, am 17. Mai 1894. 

Krongaſſe, E.⸗Z. 691, bish. Beſ. Wöber Anton ¼0, Wöber 
Rudolf ½0, grob. übertr. an Kaiſer Thekla, geb. Freiſinger /, 
am 15. Mai 1894. 

Hundsthurmerſtraße, E.⸗Z. 561, bish. Bei. 2, grob. übertr. au 
Herlinger Ignaz ½, Herlinger Johann ½, am 12. Mai 1894. 

Griesgaſſe, E.-Z. 332, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Stirling 
Michael, am 10. und 11. Mai 1894. 

Siebenbrunnengaſſe, E-Z. 1077, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an 
Philipp Karl Hermann, am 5. Mai 1894. 

E.⸗Z. 1326, 400, bish. Beſ. Weiß Anna ½, grob. übertr. au 
Weiß Anna, verehel. Hybler ½, am 20. April 1894. 
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V. Bez., Einſiedlergaſſe, E.⸗Z. 132, bish. Beſ. Schuch Ignaz ¼8, grdb. 
9 


L 


76 


übertr. an Richter Franz 8, am 26. Mai 1894. 

Grohgaſſe, E.⸗Z. 340, bish. Beſ. ?, grob. übertr. au Gottlieb 
Johann, am 27. April 1894. 

Krongaſſe, E.⸗Z. 689, bish. Bei. Schölls Eliſabeth 2/520, grob. 
übertr. an Baernklau v. Schönreuth Jakob, Ritter 230/120, am 
26. Mai 1894. 


Bez., Magdalenenſtraße, E.⸗Z. 598, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 


Bauer Johann ½, Bauer Marie ½, am 2. Mai 1894. 
Mollardgaſſe, E.⸗Z. 811, bish. Be. Löb Peter /, grdb. übertr. 
an Adrigan Franz ½0, Adrigan Marie ¼, am 1. Mai 1894. 
Mollardgaſſe, E.⸗Z. 810, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Hamburger 
Adolf ½, Hamburger Wilhelm ½, Hamburger Friedrich /, 
am 27. April 1894. 
Bienengaſſe, E.⸗Z. 45, bish. Bel. ?, 
Moriz, am 7. Mai 1894. 
Dreihufeiſengaſſe, E.⸗Z. 124, bish. Beſ.?, grob. über tr. an Poche⸗ 
Lettmayer Eugen, Freiherr v., am 9. Mai 1894. 
Stumpergaſſe 32, E.⸗Z. 978, bish. Beſ. Zerdik Antonia, grob. 
übertr. an Linksfeiles Jakob, am 8. Juni 1894. 
Königskloſtergaſſe, E. Z. 43, bish. Beſ. Schöppesdorfer Johauna ½, 
grdb, übertr. an Böhm Simon ½, am 19. Mai 1894. 


Breitegaſſe, E.⸗Z. 105, bish. Beſ. m. Lore nz Adolf ½, grob. 
übertr. au Lorenz Mich. sen. 1g, i 1894 


grdb. übertr. an Spitzer 


am 5. Mai 1894. 
Bandgaſſe, E.⸗Z. 31, bish. Beſ. Dubsky Franz ½, Dubsky 
Marie ½, am 20. April 1894. n 
Neuſtiftgaſſe, E.⸗Z. 847, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Pick 
Siegmund ½, Korwill Moriz ½, am 10. Mai 1894. 
Myrthengaſſe, E.⸗Z. 688, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Maurer 

Eduard, am 7. und 17. März 1894. 
Andreasgaſſe, E.⸗Z. 11, bish. Beſ. Wolf Johann Y5, grob. 
übertr. an Wolf Robert /, Wolf Sofie ½, am 5. Mai 1894. 
Neuſtiftgaſſe, EZ. 798, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Popper 
Siegmund, am 28. Mai 1894. a 
Lerchenfelderſtraße, E.⸗Z. 531, bish. Beſ. Marx Aloiſia ½, grdb. 
übertr. an Schweinburg Emanuel ½, Schweinburg Eduard ¼, 
am 28. Mai 1894. 


VIII. Bez., Lerchengaſſe, &.-3. 492, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Wertheimer 


Max, am 12. April 1894. 
Lerchengaſſe, E.⸗Z. 492, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Bude Wilhelm, 
am 16. Mai 1894. 

Joſefſtädterſtraße, E. Z. 279, bish. Beſ. Hönig Adolf ½, grob. 
übertr. an Hönig Leopoldine , am 2. März 1894. . 
Bennogaſſe, E.⸗Z. 68, bish. Bel. 2, grob. übertr. an Stirling 

Michael, am 21. Mai 1894. 
Langegaſſe, E.⸗Z. 395, bish. Bel. Preiſach Joſef, grob. übertr. 
an Schroder Friederike, geb. Preiſach, am 4. Mai 1894. 
Piariſtengaſſe, EZ. 637, bish. Bei. Wirth Adalbert /, grob. 
übertr. an Wirth Joſef 112, Wirth Karl / 12, am 4. Mai 
1894. 
Joſefſtädterſtraße, E.⸗Z. 233, bish. Bel. ?, grdb. übertr. an 
Menger Max, Dr. ½, Menger Marie Ih, am 1. Juni 1894. 
Albertgaſſe, EB. 7, bish. Bel. Müller Adolf /, grdb. übertr. 
an Müller Wilhelm ½0, am 8. Mai 1894. 
Blindengaſſe, E.⸗Z. 103, bish. Beſ. ?, grundb. übertr. an die 
Gemeinde Wien, am 25. April 1894. . 
Tigergaſſe, E.⸗Z. 796, bish. Bel. 2, grob. übertr. an Koptiſch 
Franz ½, Koptiſch Marie ½, am 31. Mai 1894. 
Joſefſtädterſtraße, E.⸗Z. 258, bish. Beſ. Leicher Eliſabeth io, 
grdb. übertr. an Schwabe Oswald 9/0, am 16. Mai 1894. 
Kochgaſſe, E.⸗Z. 312, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Mayer 
Friedrich /, Mayer Karl Jos. 2,3, am 5. Juni 1894. 
Alſerſtraße, E.⸗Z. 45, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Kapoſi 
Jakob /, Kapoſi Heinrich , Kapofi Marius , Kapofi 
Julius /, Kapoſt Alfred , Spitzkopf Louiſe, geb. Kapoſi ½, 
am 23. Mai 1894. 


Marktgaſſe, E.⸗Z. 488. bish. Bei. 2, grdb. übertr. an Pick 
Siegmund, am 17. Mai 1894. 

Marklgaſſe, E.⸗Z. 488, bish. Beſ. Zerner Louis, auch Lazar ½, 
grdb. übertr. an Weiß Julius ½, am 15. Mai 1894. 

Lazarethgaſſe, E.⸗Z. 348, bish. Bel. ?, grdb. übertr. au Löw 
Anton, Dr., am 16. Mai 1894. 

Sobieskigaſſe, E.⸗Z. 967, bish. Beſ.?, grdb. übertr. au Lang 
Paula, am 5. Mai 1894. 

Liechteuſteinſtraße, E⸗Z. 403, bish. Beſ. Michel Roſalia ½, 
grob. übertr. an Artuer Joſefine ½0, Reidinger Marie ¼0, 
Michel Johann /, Dehm Anna /, Michel Mathilde 0, 
am 4. Mai 1894. 

Porzellangaſſe, E.⸗Z. 1381, bish. Beſ.?, grob. übertr. an die 
Tetſchner Sparcaſſa, am 17. April 1894. 

Salzergaſſe, E.⸗Z. 823, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Pokorny 
Agnes, am 29. Mai 1894. 

Wagnergaſſe, E.⸗Z. 1075, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Doujad 
Wilhelm, am 16. Mai 1894. ö 
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IX. Bez., Alſerſtraße, E-Z. 49, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Kapoſi 
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Jakob ¼, Kapoſi Heinrich 8, Kapoſi Marius , Kapoſi 
Julius ½, Kapoſi Alfred , Spitzkopf Louiſe, geb. Kapoſi /, 
am 23. Mai 1894. 

Hebragaſſe, E.⸗Z. 314, 1411, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. au Kapſi 
Jakob , Kapoſi Heinrich /, Kapoſi Marius ¼, Kapoſi 
Julius /, Kapoſi Alfred ¼, Spitzkopf, geb. Kapoſi Louiſe ù, 
am 23. Mai 1894. 

Berggaſſe, E.⸗Z. 142, bish. Beſ. Wengraf Moriz, grob. übertr. 
an Wengraf Johanna, am 25. Mai 1894. 

Liechtenſteinſtraße, EZ. 374, bish. Bel. ?, grob. übertr. an 
Honus Anton, am 22. April 1894. 

Liechtenſteinſtraße, E.⸗Z. 415, bish. Bel. Coffani Marie, geb. 
Zeier ¼, Reitlechner Julie , am 6. Juni 1894. 

Porzellangaſſe, E.⸗Z. 1433, bish. Bef. ?, grob. übertr. an Schle- 
ſinger Rudolf, am 4. Juni 1894. | 

Alſerſtraße, E.⸗Z. 48, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Kapoſi 
Ignaz ½, Kapoſi Emanuel ½, am 28. Mai 1894. 


X. Bez., E.⸗Z. 1401, bish. Def. ?, grob. übertr. an Pächter Andreas ½, 
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Pächter Marie ½, am 19. Mai 1894. 

E.⸗Z. 143, bish, Bel. ?, grob. übertr. an Brodbeck Auguſt 
Wilhelm, am 10. Mai 1894. 

E.⸗Z. 227, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Wicher Emanuel, am 
3. Mai 1894. 

E.⸗Z. 244, bish. Beſ. Haid v. Haidenburg Alois ½, gudb. übertr. 
an Haid v. Haidenburg Joſef ¼, am 12. Mai 1894. 

E.⸗Z. 2096, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Holler Karl, am 
20. Jänner 1893. 

E.⸗Z. 490, bish. Beſ. , grob. übertr. an Theodor Braun, am 
20. Mai 1894. 


Bez. Simmering, E.⸗Z. 259, bish. Beſ. Sieche Amalie, grob. übertr. 


an Sieche Benedikt, am 8. Jän. 1894. 
Kaiſer⸗Ebersdorf, E.⸗Z. 636, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an 
Schmidt Richard ½, Schmidt Marie ½, am 29. April 1894. 


I. Bez., Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 541, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 


5 


2 


’ 


Schuſter Barbara, am 25. Mai 1894. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 264, bish. Be. Mader Johann /, Mader 
Joſefa 3/,, grob. übertr. an Planner Johann ½, Planner 
Francisca ½, am 24. April 1894. 


Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 38, bish. Beſ. Gſöll Eliſabeth ½, grob. 


19 an Gſöll Franz ½, Kobinger Marie ½, am 28. April 
894 


Gaudenzdorf, E.⸗Z. 61, bish. Beſ. Löw Anna, grob. übertr. an 
Schwarz Martin ½, Schwarz Marie ½, am 16. Mai 1894. 

Altmannsdorf, E.⸗Z. 135, bish. Beſ. Endlweber Marie, geb. 
ie 1/,, Endlweber Anna ¼, Alſcher Anna ¼, am 25. April 
1894 


Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 1064, bish. Beſ. Fiſcher Barbara, geb. 
Keil Yo, Fiſcher Georg ½, am 4. April 1894. 

Hetzendorf, E.⸗Z. 96, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Gobi Anton, 
25. Febr. 1894. 

Gandenzdorf, E.⸗Z 273, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Riffler 
Leopold ½, Riffler Leopoldine z, am 31. Mai 1894. 

Unter⸗Meidling, Breitenfurtergaſſe, E.-Z. 1207, bish. Bel. ?, grob. 
ne an Eiles Michael ½, Eiles Margaretha ½, am 5. April 
1894. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 276, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Kronfuß 
Mathias ½, Kronfuß Marie ½, am 25. Mai 1894. 

Hetzendorf, E.⸗Z. 491, bish. Bei. ?, grob. übertr. an Deubl 
Anton ½, Deubl Katharina ½, am 6. Juni 1894. 

Gaudenzdorf, E.⸗Z. 95, bish. Bel. Stiaſtuy Stephan ¼, Stiaſtny 
Antonia ½, am 15. März 1894. 

Gaudenzdorf, E.⸗Z. 49, bish. Beſ. Schmidl Thereſia ½, Boniſch 
Emma ½, am 22. Mai 1894. 


„Bez., Hietzing, E.⸗Z. 235, bish. Beſ. Görgey Alexander, v. ½, grob. 


” 


” 


„ 


”„ 


” 


75 


11 


" 


übertr. an Görgey Anna, v. ½, am 7. April 1894. 

Hietzing, E.⸗Z. 104, Beſ.?, grob. übertr. an Loibl Charlotte, 
am 26. Mai 1894. 

Hietzing, E.⸗Z. 270, bish. Beſ. Detſch Rudolf ½, grdb. übertr. an 
Detſch Rudolf J, Hermann Anna ¼, am 4. Mai 1894. 
Penzing, E.⸗Z. 635, bish. Beſ.?, gudb. übertr. an Barber Ida, 

am 22. Mai 1894. 

Unter⸗St. Veit, E.⸗Z. 91, bish. Beſ. Hubauer Franz, Hubauer 
Barbara, grdb. übertr. an Frankl Julius, am 1. Mai 1894. 

Hacking, E.⸗Z. 31, bish. Beſ. k. k. Arar ½, grdb. übertr. an 
Stricker Katharina ½, am 10. März 1894. 

Unter⸗ Baumgarten, E.⸗Z. 171, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Schmidt Wilhelm, am 20. Mai 1894. 

Ober⸗St. Veit, E⸗Z. 626, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Triebner 
Fanni, genannt Well, am 23. Mai 1894. 

Hütteldorf, Berggaſſe 6, E.⸗Z. 133, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
m. Latour v. Thurmburg Emilie ½, m. Latour v. Thurm— 
burg Marie ½, am 23. April 1894. 

Hütteldorf, E.⸗Z. 188, bish. Beſ. Bernatz Wilhelm ½, grob. 
ne an Bernatz Karl , Kirſch Wilhelmine J, am 23. März 
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XIII. Bez., Penzing, E.⸗Z. 865, bish. Beſ. Brantl Johann ½, grdb. übertr. 


" 


[22 


an Brantl Apollonia ½, am 7. Mai 1894. 

Ober⸗St. Veit, E.⸗Z. 309, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Damsky 
Heinrich, am 25. April, 15. Mai 1894. 

Penzing, E.⸗Z. 189, 190, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Schmer⸗ 
toſch Ferdinand, am 30. Mai 1894. 

Ober⸗St. Veit, E.⸗Z. 46, bish. Beſ. Schweinburg Eduard ¼, 
Schweinburg Emanuel ½, grob. übertr. au Reicher Friedrich 
am 1. Juni 1894. 

Penzing, E.⸗Z. 251, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Diwald 
Leopold ½, Diwald Leopoldine ½, am 2. Juni 1894. 

Hütteldorf, E.⸗Z. 51, bish. Beſ. Griebler Leopold /, grdb. übertr. 
an m. Rath Johanna ½¼, m. Rath Franz ½¼, m. Kortſchak 
Ernſt ½, 20. April 1894. 

Hütteldorf, E.⸗Z. 53, bish. Beſ. Griebler Leopold /, grob. 
übertr. an m. Rath Johann ¼, m. Rath Franz ¼, m. 
Kortſchak Ernſt /, am 20. April 1894. 

Breitenſee, E.-Z. 262, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Fuchs Eliſabeth, 
am 5. Juni 1894. 

Speiſing, E.⸗Z. 121, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. au Auſim 
Adolf ½, Auſim Antonie ½, am 9. Juni 1894. 

Lainz, E.⸗Z. 59, bish. Beſ. Schwub Marie, grob. übertr. an 
Schwub Peter ½, Wachs Marie ½, am 7. Juni 1894. 

Unter⸗-Baumgarten, E.⸗Z. 2, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an 
Matzek Ignaz ½, Matzek Johanna ts, am 2. Juni 1894. 

Hietzing, E.⸗Z. 96, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Mitis Marie, 
Freiin v., am 19. Juni 1894. 

Hietzing, E.-Z. 156, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Janach 
Heinrich ½, Janach Barbara ½, am 6. Juni 1894. 

Unter⸗Baumgarten, E.-⸗Z. 2, bish. Bel. ?, grob. übertr. an 
Stryeck Jakob, 31. Mai 1894. 


Rudolfsheim, E.⸗Z. 4, bish. Beſ. Zapf Eva Ya, grob. übertr. 
an Zapf Franz 1, Zapf Joſef /, Zapf Anna ½, Zapf 
Mathilde ¼12, Zapf Ferdinand /, m. Zapf Wilhelm ½2, 
am 17. April 1894. 

Sechshaus, E.⸗Z. 14, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an die Ge— 
meinde Wien, am 9. Mai 1894. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 238, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an die 
Firma Max Springer, am 31. Mai 1894. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 272, bish. Beſ. Till Leopold ¼, grob. 
übertr. an Till Ferdinand ¼, Till Anton Io, Till 
Johann ½, am 3. Feb. 1894. 

Sechshaus, E.⸗Z. 172, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Schneider 
Anton ½, Schneider Joſefine ½, am 11. Juni 1894. 

Sechshaus, E.⸗Z. 173, bish. Beſ. Huber Alois /, grob. übertr. 
au Neuner Franz ¾0, Neuner Anna /, am 11. Juni 1894. 

Fünfhaus, E⸗Z. 64, bish. Beſ. Séuka Amalia, geb. Rieß⸗ 
berger ½, grdb. übertr. an Séuka Jakob ½, am 28. Mai 1894. 

Fünfhaus, E.⸗Z. 713, bish. Bei. , grdb. übertr. an Wohlmuth 
Franz ½, Wohlmuth Magdalena ½, am 19. Mai 1894. 

Fünfhaus, E.⸗Z. 617, bish. Beſ. Mühlhauſer Alexander 1%, 
grdb. übertr. an Mühlhauſer Joſef ½, am 4. Juni 1894. 

Fünfhaus, E.⸗Z. 714, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Plank 
Wilhelm, am 2. Juni 1894. 

Fünfhaus, E.⸗Z. 29, bish. Beſ.?, grob, übertr. an die Firma 
K. Kloos, am 8. Juni 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 1678, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Willmann 
Ludwig, am 25. Mai 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 823, bish. Beſ. Bartſch Pauline ¼, Bartſch 
Eleonore , grdb. übertr. an Bartſch Adolf /, am 
22. Mai 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 823, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Bartſch 
Pauline , Bartſch Eleonore ¼, Bartſch Adolf ¼, am 
15. April 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 1319, bish. Beſ. Anderle Johann, grdb. 
übertr. an Petrof Anton ½, Petrof Marie ½, am 
4. Mai 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 2482, bish. Bei. Zöbl Roſalia 1½, grob. 
übertr. an Zöbl Georg ½, am 1. April 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 2497, bish. Beſ. Schmidt Friedrich, Schmidt 
a grdb. übertr. an Wartner Joſefine, am 4. Juni 
894 


Neulerchenfeld, E.⸗Z. 507, bish. Beſ. m. Charbusky Francisca /, 
grdb. übertr. an Charbusky Franz 68, Faitl (Feitl) 
Joſefa ½168, Cueky Johauna /168, m. Charbusky Marie ½8, 
m. Charbusky Anna 16s, m. Charbusky Franz ¼168. am 
31. Dec. 1893. 

Ottakring, E.⸗Z. 7, bish. Beſ. Leitner Magdalena 15, grob. 
übertr. an Wendl Joſefa 2, Leitner Johann 12, Wein⸗ 
gartner Marie ½2, Mayer Magdalena ½2, Leitner Michael 
jun. /, m. Wittmann Pauline ½, am 26. April 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 445, bish. Beſ. Straßer Karl ½, grob. übertr. 
an Straßer Marie ½, am 2. Mai 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 59, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Barthmann 
Franz ¼, Barthmann Charlotte ¼, Jahn Richard /, Jahn 
Julie ½, am 6. Juni 1894. 
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Neulerchenfeld, E. -Z. 257, bish. Beſ. Köhler Johann ¼, grob. 
übertr. an m. Köhler Max /, m. Köhler Johann ¼, am 
13. Mai 1894. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 512, bish. Beſ. Kehl Johanna 1331¾900 , 
grdb. übertr. an Schwabe Joſef 331% 0000, am 14. Juni 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 466, bish. Bel. Eleder Joſefine, grob. übertr. 
an Schieder Sylveſter ½, Schieder Mathilde ½, am 
8. Juni 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 1225, bish. Beſ. Meidel Joſef ½, grob. 
übertr. an Meidel Johanna ½, am 19. Juni 1894. 

Hernals, E.⸗Z. 193, bish. Beſ. Wagner Joſef ½, grob. übertr. 
an Wagner Eleonore ½, am 24. April 1894. 

Hernals, E.⸗Z. 690, bish. Beſ. Finda Antonia ½, grdb. übertr. 
ns Katharina J, Finda Friedrich /, am 21. April 
1 


Hernals, E.⸗Z. 874, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Reſch 
Michael ½, Reid) Marie ½, am 12. Mai 1894. 

Hernals, E.⸗Z. 769, bish. Beſ. Bäumel Adalbert / Bäumel 
Maximilian ½, grob. übertr. an Kirchner Matthias ½7, am 
21. Nov. 1893. 

Hernals, E.⸗Z. 988, bish. Beſ. Zeller Anton ½, grdb. übertr. 
an Zeller Marie ½, am 30. Nov. 1893. 

Dornbach, E.⸗Z. 196, 197, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an 
Kuffner Moriz, Edl. v., am 8. Mai 1894. 

Hernals, E.⸗Z. 940, bish. Beſ. Lorenz Joſefine ½, grdb. übertr. 
an Lorenz Anton ½, am 21. Mai 1894. 

Dornbach, E.⸗Z. 849, bish. Beſ.?, grob. übertr. an die Commune 
Wien, am 19. Mai 1894. 

Währing, E.⸗Z. 443, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Grabmeier 
Johann ½, Grabmeier Katharina ½, am 22. Mai 1894. 
Währing, E.⸗Z. 965, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Wichers 

Francisca, am 23. Mai 1894. 

Währing, E.⸗Z. 914, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Wagner 
David ½, Wagner Fauni ½, am 30. Mai 1894. 

Weinhaus, E.⸗Z. 43, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Mache 
Ignaz, Dr. 15, Mache Albin ½, am 16. Mai 1894. 

Salmanusdorf, E.⸗Z. 137, bish. Bel. 2, grob. übertr. an 
Czerwinski Ladislaus, am 26. Mai 1894. 

Neuſtift a. W., E.⸗Z. 277, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an 
Waſſerburger Anton, am 16. Mai 1894. 

Pötzleinsdorf, E.⸗Z. 195, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Behal 
Wilhelm ½, Behal Francisca ½, am 25. Mai 1894. 


Währing, E. Z. 183, bish. Be. 2, grob. übertr. an Knoll 


Heinrich ½, Knoll Pauline ½, am 1. Juni 1894. 

Währing, E.⸗Z. 1406, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Robiczek 
Leopold, am 18. April 1894. 

Pötzleinsdorf, E.⸗Z. 255, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Kitt 
Julius ½, Kitt Marie ½, am 4. Juni 1894. 

Neuſtift aF. W., E.⸗Z. 277, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Waſſerburger Marie ½, am 7. Juni 1894. 

Währing, E.⸗Z. 615, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Schleinzer 
Karl ½, Schleinzer Katharina ½, am 12. Juni 1894. 

Währing, E.⸗Z. 540, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Oppelmayer 
Lorenz ½, Oppelmayer Adelheid ½, am 14. Juni 1894. 

Währing, E.⸗Z. 200, 1215, 1216, 201, C.⸗Nr. 880, 1079, 
bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Sinsler Magdalena, am 
15. Juni 1894. | 

Gerſthof, E.⸗Z. 677, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Schramm 
Karl ½, Schramm Joſefine ½, am 16. Juni 1894. 

Ober⸗Döbling, C.⸗Z. 128, bish. Beſ. Eckert Johann ½5, grdb. 
übertr. an Breuner Barbara ½35, am 20. Mai 1894. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 530, bish. Beſ. Wunderbaldinger Johann ½, 
grdb. übertr. an Serp Barbara ½, am 16. Mai 1894. 

Unter-Sievering, E.⸗Z. 100, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Amſtler Franz ½, Amſtler Anna ½, am 31. Mai 1894. 

Unter⸗Döbling, E.⸗Z. 91, bish. Beſ. Lehner Auna ½, grob. 
übertr. an Lehuer Katharina ½, am 28. Mai 1894. 

Unter-Döbling, E.⸗Z. 90, bish. Beſ. Lehner Anna ½, grdb. 
übertr. an Lehner Paul ½, am 28. Mai 1894. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 78, 292, bish. Beſ. Weinhardt Kari ½, 
grdb. übertr. an Weinhardt Erneſtine ½, am 1. Juni 1894. 

Ober⸗Sievering, E.⸗Z. 188, bish. Beſ. Stelzer Andreas, grob. 
übertr. an Stelzer Marie, am 31. Jän. 1894. 

Nufsdorf, E.⸗Z. 36, bish. Beſ. Schöll Johann Ya, grdb. übertr. 
an Schöll Johauna ½, am 2. Juni 1894. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 659, bish. Beſ. 7, 
Meixner Matthias, am 21. April 1894. 

Nuſsdorf, E.⸗Z. 288, bish. Bei. ?, grob. übertr. an Welſer 
Katharina /, Welſer Franz , Welſer Eliſabeth /, Höllerl 
Thereſia, geb. Welſer ½, am 4. Juni 1894. 

Unter⸗Sievering, E.⸗Z. 203, bish. Beſ. Schachinger Karl, grob. 
übertr. an Schachinger Anna, am 13. Juni 1894. 

Grinzing, E.⸗Z. 122, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Swoboda 
Roſa ½, am 30. Mai 1894. 


grdb. übertr. an 


— n —— . —— — — — —— ͤ—— 


Bauſtellen-Herkehr in Wien. 


Vom 1. bis 30. Juni 1894. 


II. Bez., Grundb.⸗Einl. 97, 98, 99, 100, 101, 701, 1533, 1535, 1536, 
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2352, 2353, 2354, 4289, 4290, 4291, bisheriger Beſitzer 
Wengraf Moriz , grundbücherlich übertragen an Wengraf 
Johann ½, am 25. Mai 1894. 

Kloſterneuburgerſtraße, E.-Z. 4338, bish. Beſ.?, grdb. übertr. 
an Lang Paula, am 18. April 1894. 

E.⸗Z. 483, Bauſtelle 1 und 2, Gruppe J, Reihe X, P. 4697, 
4698, bish. Beſ.?, grob. übertr. an die Firma Blau & C., 
am 31. März und 8. April 1894. 

E.⸗Z. 3806, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Haala Joſef, am 
9. Mai 1894. 

Jägerſtraße, E.⸗Z. 747, 749, bish. Bel. 7, 
Hamburg Mendel, am 8. Mai 1894. 

E.⸗Z. 3885, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an die Firma End & 
Horn, am 9. Mai 1894. 

E.⸗Z. 3915, 3918, 3919, bish. Beſ. 2, grundb. übertr. an 
Dub Albert, am 7. und 18. April 1894. 

E.⸗Z. 4211, Bauſtelle 4, Gruppe M, Reihe XI, P. 1162/4, 
bish. Bel. ?, grob. übertr. an Hoffmann Joſef, am 16. und 
20. Mai 1894. 

Wintergaſſe, E.⸗Z. 2435, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Engel 
de Jänoſi Moriz, am 29. Mai 1894. 

Kloſterneuburgerſtraße, E.-Z. 4338, bish. Beſ. ?, grob. übertr. 
an Pick Siegmund, am 5. Mai 1894. 

Wallenſteinſtraße, E.⸗Z. 2367, Gruppe I, P. 3229/2, bish. Beſ.?, 
grdb. übertr. an Weiner Heinrich ½, Steiner Joſef ½, am 
18. Mai 1894. 


grdb. übertr. an 


III. Bez., E.⸗Z. 2754, Bauſtelle I, P. 1123/21, bish. Beſ.?, grob. übertr. 


7 


" 


an Wünſch Katharina, am 18. Mai 1894. 

Wälliſchgärten, E.-Z. 388, Bauſtelle X, Gruppe C, P. 1754, 
bish. Beſ.?, gröb. übertr. an Waſtl Heinrich Yo, Waſtl 
Antonia ½, am 13. März 1894. 


V. Bez., Spengergaſſe, E-Z. 1689, Bauſtelle XI, P. 859/13, E.-Z. 1690, 
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Bauſtelle XII, P. 859/14, bish. Beſ.?, grob. übertr. an 
Wehle Emil, am 9. Mai 1894. 1 
Herthergaſſe, E.⸗Z. 406, Bauſtelle I, P. 653/5, bish. Bel. Weiß 
Anna Yo, grdb. übertr. an Weiß Anna (Tochter), verehelichte 
Hybler ½, am 20. April 1894. . 
E.⸗Z. 1690, Bauſtelle XII, P. 859,14, bish. Beſ.?, grob. 
übertr. an Bluma Wenzel, am 10. Mai 1894. 


„Grund zwiſchen der Weſtbahn- und Lerchenfelderlinie, E. -Z. 1333, 


P. 1490/5, 16966, E.⸗Z. 1334, P. 1696/7, bish. Beſ.?, 
ardb. übertr. an Stagl Heinrich ½, Stagl Erneſtine Yo, am 
25. April 1894. en . 
Grund zwiſchen der Weſtbahn- und Lerchenfelderlinie, E. Z. 1335, 
P. 1696/8, E.⸗Z. 1336, P. 1696/9, E.⸗Z. 1337, P. 1696/10, 
bish. Bel. ?, grdb. übertr. an Stagl Heinr., am 7. Juni 1894. 
E.⸗Z. 1334, P. 1696/7, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Gißlinger 
Franz ½, Gißlinger Marie Ludovica ½, am 7. April 1894. 


Bez., Glaſergaſſe E.-Z. 1592, Bauſtelle III, bish. Beſ.?, grdb. übertr. 


an Schweitzer Karoline ½, Falger Thereſia :, am 10. Mai 
1894. 

E.⸗Z. 1534, Bauſtelle XVII, P. 500/4, E.⸗Z. 1535, Bau⸗ 
ftele XVIII. P. 528/17, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Schütz 
Friedrich ½, Schütz Bertha ½, am 6. Juni 1894. 


E.⸗Z. 944, bish. Beſ. Peter Johann, grob. übertr. an Peter 
Barbara, am 19. Mai 1894. "= 
Linienwallgrund zwiſchen der St. Marxer- und Belvederelinie, 
E.⸗Z. 1132, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. au die Gemeinde Wien, 
am 3. März 1894. n 
Ober⸗Laa, E.⸗Z. 518, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Wieſel⸗ 

thaler Franz ½, Wieſelthaler Thereſia ½, am 31. Jän. 1894. 

Oberlaa, E.⸗Z. 155, P. 2159, 2160/1, 2160/2, bish. Bel. ?, 
grdb. übertr. an Horn Leopold ½, Horn Eva Ya, am 31. Jän. 
1894. 

Ober⸗Laa, E.⸗Z. 616, P. 2339, 2340, 2218, 2337, 2338, bish. 
Beſ. 2, grob. übertr. au Humerecker Franz , Humerecker 
Thereſia ½, am 31. Jän. 1894. i 

Ober⸗Laa, E.⸗Z. 156, P. 1758, bish. Bei. 2, grdb. übertr. an 
Kopf Michael Ya, Kopf Joſef ½, am 31. Jän. 1894. 

E.⸗Z. 1172, 1173, 278, bish. Beſ. Pfeffer Karl ½, grob. 
übertr. an Pfeffer Roſa ½, am 21. Mai 1894. | 

Laxenburgerſtraße, EZ. 1013, Bauſtelle 239, P. 883, E.⸗Z. 1014, 
Bauſtelle 240, P. 884, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Wiesner 
Alexander, am 25. Mai 1894. 

Juzersdorf, E.⸗Z. 904, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Kohl 
Auguſt, am 17. Mai 1894. N 
E.⸗Z. 296, 1187, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Goldſchmied 

Betti, am 12. Mai 1894. 
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X. Bez., E.⸗Z. 491, bish. Beſ. Maurer Siegmund ½, grob. übertr. 


5 


7 


an Sohm Barbara /, m. Mandl Johann ¼, m. Mandl 
Aloiſia ½, am 29. Juni 1894. 

Inzersdorf, E.-Z. 512, bish. Beſ. ?, ardb. übertr. an Dolcher 
Paul ½, Dolcher Anna ½, am 31. Mai 1894. 


XI. Bez., Simmering, E.⸗Z. 819, 820, bish. Beſ. Grundſtein Joſef 1%, 
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grdb. übertr. an Grundſtein Thereſia 1%, am 10. Mai 1894. 

Simmering, E.⸗Z 525, 698, bish. Beſ. Pfeifer Joſef, grob. 
übertr. an Stammer Joſef /, Stammer Barbara /, Stammer 
Thereſia ½, am 19. Mai 1894. 


Kalſer⸗Ebersdorf, E.⸗Z. 274, bish. Bei. Pfeifer Joſef, grob. 


übertr. an Stammer Joſef ½, Stammer Barbara ½, Stammer 
Thereſia ¼, am 19. Mai 1894. 
Kaiſer⸗Ebersdorf, E.⸗Z. 349, bish. Bel. 2, grob. 
Hans Joſef, am 29. Mai 1894. 
Kaiſer-Ebersdorf, E.⸗Z. 349, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Ornſtein Jakob, Dr. ½, Ornſtein Siegmund ½, am 9. Juni 
1894. 
Simmering, E.⸗Z. 785, bish. Beſ. Hirſchberg Julius ½, grdb. 
übertr. an Hirſchberg Katharina ½, am 24. April 1894. 
Simmering, E.-Z. 563, P. 565, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an die 
Akciova sladovna v Chrudimi (Actien-Geſellſchaft in Chrudim), 
am 15. Mai 1894. | 
Simmering, E.-Z. 347, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Gradinger Engelbert ½, Gradinger Roſalia ½, am 16. Mai 
1894. 
Simmering, E.⸗Z. 268, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Uhl 
Max Ritt. v., am 18. April und 12. Juni 1894. 
Simmering, E.⸗Z. 592, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Martſchitz 
Michael ½, Martſchitz Katharina ½, am 4. Juni 1894. 
Simmering, E.⸗Z. 215, bish. Beſ. Fiſcher Adolf ½2, Fiſcher 
Anna ¼2, Fiſcher Marie, verehel. Donner /, Fiſcher Joh. ½, 
m. Fiſcher Hermine ½, grdb. übertr. an Fiſcher Franz 5/2, 
am 5. Mai 1894. 

Kaiſer⸗Ebersdorf, E.⸗Z. 60, bish. Beſ. Hummel Agnes ½, 
grob. übertr. an Hummel Johaun Yo, am 15. Mai 1894. 
Simmering, E.⸗Z. 1540, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Martſchitz 

Michael ½, Martſchitz Katharina ½, am 4. Juni 1894. 
Simmering, E.⸗Z. 592, bish. Beſ. ?, grundb. übertr. an Gey 
Joſef, am 9. Juni 1894. 


übertr. an 


„Bez., Unter-Meidling, E.⸗Z. 1076, P. 152/4, 152/12, bish. Bel. 


„ 


Alter Johann /, Sonnenburg Leopoldine , m. Völkl 
Bertha /, m. Völkl Friedrich 5, grob. übertr. an die Ge— 
meinde Wien ½, am 6. und 9. Dec. 1893. 

Hetzendorf, E.⸗Z. 352, 355, 368, 363, 338, 326, 384, 331, 
bish. Beſ. Endlweber Marie, geb. Scharer ¼, gudb. übertr. 
an Endlweber Anna ½, Alſcher Anna ½, am 25. April 1894. 


„Bez., Hietzing, E.⸗Z. 382, P. 569/2, 571/2, 571/, bish. Beſ. 7, 
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grdb. übertr. an Kiß-Schratt Katharina v., am 28. Mai 1894. 

Hietzing, E.⸗Z. 379, P. 560 /. 560,2, 561, bish. Beſ. Detſch 
Rudolf ½, grob. übertr. an Detſch Rudolf /, Hermann 
Anna ½, am 4. Mai 1894. 

Penzing, E.⸗Z. 1087, P. 633/114, bish. Bel. Wirth Roſa, 
Seyrl Louiſe, grob. übertr. an Paſchkis Max ½, Paar Alb. 1%, 
am 18. Mai 1894. 

Unter⸗-Baumgarten, E.⸗Z. 185, P. 246/10, bish. Beſ. 2, grdb. 
übertr. an Schmidt Wilhelm, am 20. Mai 1894. 

Ober⸗St. Veit, E.⸗Z. 979, P. 1145, E.⸗Z. 980, P. 1146, bish. 
Bei. 2, grdb. übertr. an Frankl Julius, am 26. Mai 1894. 

Hütteldorf, E.⸗Z. 274, P. 488, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Frankl Julius, am 26. Mai 1894. | 

Hütteldorf, E.⸗Z. 391, P. 646/55, bish. Bel. ?, grob. übertr. an 
Winter Leon, am 26. Mai 1894. 

Hülteldorf, E.⸗Z. 300, P. 614, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Süpple Katharina, am 23. Mai 1894. 

Hütteldorf, E.⸗Z. 290, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Witek Karl, 
am 23. Mai 1894. 

Hütteldorf, E.⸗Z. 376, P. 646/39, bish. Beſ. 2, grob. übertr. au 
Witek Joſef, am 23. Mai 1894. 

Unter⸗St. Veit, E.⸗Z. 163, P. 275/1, bish. Beſ.?, grob. übertr. 
an Stelzer Auton, am 22. April 1894. 

Breitenſee, E. Z. 454, P. 428,9, E.⸗Z. 455, P. 428/10, bish. 
Bel. Stierlein Hermann, grob. übertr. an Groß Marie, am 
24. April 1894. 

Hietzing, E.⸗Z. 382, P. 569 /2, 571/2, 571,3, bish. Bei. ?, 
grdb. übertr. an Bauer Karl ½, Bauer Bertha ½, am 
18. Febr. 1894. 

Unter⸗St. Veit, E.⸗Z. 261, P. 317/1, bish. Beſ.?, grob. übertr. 
an Frankl Julius, am 9. und 15. Mai 1894. 

Ober⸗St. Veit, E.⸗Z. 622, P. 838, 9, bish. Beſ. 2, grob. übertr. 
an Triebner Fauni (genannt Well), am 29. Mai 1894. 

Ober-St. Veit, E. Z. 1104, P. 377/94, 577/108, bish. Beſ. 2, 
1894 übertr. an Damsky Heinrich, am 25. April und 15. Mai 
1894. 


Hietzing, E.⸗Z. 151, P. 275, 276, bish. Beſ. 2, grob. übertr. 
an Rottner Eßter, am 28. Mai 1894. 
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XIII. Bez., Hietzing, E.⸗Z. 383, P. 243/2, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
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Fraukl Julius, am 28. März 1894. 

Penzing, E.⸗Z. 476, P. 555/58, E.⸗Z. 477, P. 555/59, bish. 
Beſ. Baxa Matthias ½, Baxa Joſefa ½, grob. übertr. au 
Zeller Marie /, am 2. Juni 1894. 

Lainz, E.⸗Z. 142, P. 250 /, 250/2, bish. Bei. Piffero Peter, 
Piffero Katharina, grob. übertr. an Klein Franz ½, Klein 
Aloiſia ½, am 11. April 1894. 

Ober⸗St. Veit, E.⸗Z. 686, P. 863, E.⸗Z. 700, P. 868/4, 
E.⸗Z. 703, P. 868/7, E.⸗Z. 704, P. 868/8, bish. Beſ. Müllner 
Franz Ya, grob. übertr. an Kröpfl Gabriel ½, am 19. Mai 1894. 

Ober⸗St. Veit, E.⸗Z. 1188, P. 377/131, bish. Beſ. ?, grob. 
übertr. an Wenzl Franz ½, Wenzl Adelheid ½, am 27. Mai 
1894. 


Penzing, E.⸗Z. 667, P. 675,4, E.⸗Z. 668, P. 675 /, bish. Bel. ?, 
grdb. übertr. an Horn Eduard, am 30. Mai 1894. 

Penzing, E.⸗Z. 578, P. 633,22, bish. Be. Wirth Roſa, Seyerl 
Louiſe, grob. übertr. an Wimmer Johann ½, Wimmer Karo— 
line ½, am 6. Juni 1894. 


Bez., Sechshaus, E -Z. 228, P. 49/, bish. Beſ.?, grob. übertr. 


an Kubelka Joſef, am 30. Mai 1894. 


XV. Bez., Fünfhaus, C.⸗Z. 726, P. 229/19, ©-2, 727, P. 229/20, E. 


XVI. 
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Z. 728, P. 229/21, bish. Beſ. Stagl Erneſtine ½, grob. 
übertr. an Stagl Heinrich ½, am 7. Juni 1894. 


Bez., Ottakring, E. -Z. 2459, P. 1658/5, E.⸗Z. 2460, P. 1658/10, 
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’ 
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bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Matſchinger Barbara, am 
28. Sept. und 12. Det. 1893. | 

Ottakring, E.-Z. 2056, P. 701/2, bish. Beſ. ?, grob. übertr. 
an Fränkl Oſias, am 21. und 24. Mai 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 2056, P. 701,2, bish. Beſ. ?, grob. übertr. 
an Lubina Franz, am 15. Mai 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 3080, P. 1657/7, E.⸗Z. 3081, P. 16578, 
E.⸗Z. 3093, P. 1657/20, E.⸗Z. 3094, P. 1657/21, bish. Bei.?, 
grdb. übertr. an Greger Karoline, am 31. Mai 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 2689, 2690, 2691, 2692, 2688, bish. Bei. 2, 
grdb. übertr. an das k. k. Arar, am 5. Juni 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 1827, P. 2660, bish. Beſ. Kuffner Moriz, 
Edl. v., Kuffner Wilhelm, Kuffner Karl, grob. übertr. an 
a Ferdinand Leopold 15, Baldia Pauline ½, am 5. Juni 
1894. | 

Ottakring, E.⸗Z. 1807, P. 2563, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Blasko Leopold Victor ½, Blasko J. ½, am 9. Juni 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 1622, P. 155, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an 
Frankl Julius, am 26. Mai 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 8, P. 496/5, E.⸗Z. 9, P. 673/1, 2, bish. Beſ. 
Leitner Magdalena ½, grob. übertr. an Wendl Joſefa ½, 
Leitner Johann ½, Weingartner Marie ½¼ , Mayer Magda— 
leua ¼7, Leitner Michael ½2, m. Wittmann Pauline In, 
am 26. April 1894. 

E.⸗Z. 1944, P. 715, 716, 717/, 718, bish. Bel. ?, grob. 
übertr. an Frankl Julius, am 15. Mai 1894. 


XVII. Bez., Hernals, E.⸗J. 1263, P. 547/20, 1206, bish. Beſ. Herzog 
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Bez., Währing, E.⸗Z. 1828, P. 8,37, bish. Beſ. 2, 
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Thereſia ½, grdb. übertr. an Wagner Pauline ½, am 15. Mai 
1894 


Dornbach, E.-Z. 848, P. 623, 678, bish. Bel. ?, groͤb. übertr. 
an Schwach Anna, am 10. Mai 1894. 

Dorubach, E.⸗Z. 329, bish. Bei. 2, grdb. übertr. au die Ge— 
meinde Wien, am 28. Mai 1894. 5 

grdb. übertr. an 
die Gemeinde Wien, am 26. April 1894. 

Weinhaus, E.⸗Z. 136, P. 69/2, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Mache Ignaz, Dr. ½, Mache Albine ½, am 16. Mai 1894. 

Salmannsdorf, E.⸗Z. 127, P. 12 1/4, bish. Beſ. ?, grob. übertr. 
an Komoly Theodor Franz Ih, Komoly Katharina ½%, am 
25. Mai 1894. 

Gerſthof, E.⸗Z. 808, P. 158/2, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. au 
Pichler Karl ½, Pichler Leopoldine 1%, am 21. März 1894. 

Gerſthof, E.⸗Z. 809, P. 154/, 154,4, E.⸗Z. 810, P. 154/5, 
bish. Beſ. 5, grob. übertr. an Winter Andreas ½, Winter 
Francisca ½, am 21. März 1894. 

Gerſthof, E.⸗Z. 811, P. 155/2, 155/85, E.⸗Z. 812, P. 155,4, 
bish. Beſ. ?, grdb. übertr. au Pichler Joſefa, am 21. März 1894. 

Gerſthof, E. -Z. 809, P. 154/4, 154/3, E.⸗Z. 810, P. 154,5, 
bish. Beſ.?, grob. übertr. an Pichler Karl, Pichler Leopoldine, 
am 4. Juni 1894. 

Gerſthof, E.⸗Z. 308, P. 152, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an 
Winter Andreas, Winter Francisca, am 4. Juni 1894. 

Gerſthof, E.⸗Z. 198, P. 154,2, 154/1, bish. Beſ. 2, grob. 
übertr. an Oberſt Paul, am 4. Juni 1894. | 

Gerſthof, E.⸗Z. 811, P. 155/2, 155/38, E.⸗Z. 812, P. 155/4, 
bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Pichler Karl ½, Pichler 
Leopoldine ½, am 4. Juni 1894. 

Gerſthof, E.⸗Z. 257, P. 155/1, E.⸗Z. 258, P. 156/1, 156,2, 
156,3, 156, E.⸗Z. 416, P. 158 /, 158 /, bish. Beſ.? 
grdb. übertr. an Oberſt Paul, am 4. Juui 1894. 

Währing, E.⸗Z. 1273, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Stelzer 
Marie, am 31. Mai 1894. 
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XIX. Bez., Heiligenſtadt, &.=3. 625, P. 982/8, 982/11, bish. Beſ. ?, grdb. 


übertr. an Seitz Michael ½, Seitz Leopoldine ½, am 
23. Mai 1894. 

„ Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 1097, P. 838/7, 838/2, bish. Beſ. 2, 
grdb. übertr. an Kraus Peter, am 27. Feb. 1894. 

„ Unter⸗Sievering, E.⸗Z. 234, P. 530, 531, bish. Beſ. Lehner 
Anna, grob. übertr. an Lehner Paul ½. Lehner Severin ¼, 
Schreiber Auna, geb. Lehner /, Lehner Joſef ½, Lehner 
Katharina ¼, Lehner Eliſabeth /, Schamböck Thereſia, geb. 
Lehner /, Hufnagl Anna, geb. Holzman /, am 28. Mai 1894. 

„ Grinzing, E.⸗Z 524, P. 510, bish. Beſ. ?, grob. übertr. au 
Lehner Paul /, Lehner Severin ¼, Schreiber Anna, geb. 
Lehner /, Lehner Joſef /, Lehner Katharina ½, Lehner 
Eliſabeth /, Schamböck Thereſia, geb. Lehner /, Hufnagl 
Anna, geb. Holzman ½, am 28. Mai 1894. 

„ Nuſsdorf, E. -Z. 184, P. 726, bish. Beſ.?, grob. übertr. an 
Beitl Franz ½, am 7. Mai 1894. 

„ Heiligenſtadt, E.⸗Z. 359, P. 686 / 1, 686 /, 686 3, 687/1, 687/2, 
688/1, 688/2, 688,3, E.⸗Z. 361, P. 860, 861/1, 861/2, bish. 
Beſ. 2, grob. übertr. an Beitl Franz ½, am 7. Mai 1894. 

„ Ober⸗Döbliug, Pantzergaſſe, E.-Z. 1094, Theil der Straßen: 
parcelle 1101, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an die Commune 
Wien, am 1. Juni 1894. 

„ Nuſsdorf, E.⸗Z. 523, P. 75/1, 76,3, 79/8, 89/9, E.⸗Z. 524, 
P. 75/2, 76/2, 79/7, 82/6, E.⸗Z. 525, P. 76/1, 79/6, 82/7, 
E.⸗Z. 530, P. 89/10, E⸗Z. 531, P. 75,3, bish. Beſ. 2, grob. 
übertr. an Simotta Stephan, am 4. Mai 1894. 

„ Nuſsdorf, E.⸗Z. 303, P. 713, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Thiel Friedrich, am 10. Mai 1894. 

„ Nufsdorf, E.⸗Z. 252, P. 452, bish. Beſ. Fidler Barbara ½, 
grdb. übertr. an Irrgang Anna 1%, am 12. Juni 1894. 

„ Ober⸗Sievering, E.⸗Z. 143, P. 128/1, 128/2, 129/1, 129,2, 
161, E.⸗Z. 337, P. 131, 159, E.⸗Z. 338, P. 130,3, 100,2, 
(130/5), E.⸗Z. 360, P. 160/1, (180,4), bish. Beſ. 2, grob. 
übertr. an Wilhelmy Eduard, Wilhelmy Katharina, am 
20. Juni 1894. 

„ Ober-Sievering, E.⸗Z. 189, 190, 191, 192, 149, 339, bish. 
Beſ. Stelzer Andreas, grob. übertr. an Stelzer Marie, am 
31. Mai 1894. 

„ Nußſsdorf, E.⸗Z. 289, P. 536, E.⸗Z. 290, P. 738, E.⸗Z. 291, 
P. 742, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Welſer Katharina ¼, 
Welſer Franz , Welſer Eliſabeth /, Höllerl Thereſia, geh. 
Welſer , am 4. Juni 1894. 

„ Heiligenſtadt, E.⸗Z. 114, P. 824/1, 824,2, E.⸗Z. 115, P. 843, 
bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Welſer Katharina . Welſer 
Franz ¼, Welſer Eliſabeth /, Höllerl Thereſia, geb. 
Welſer ½, am 4. Juni 1894. 

„ Nufſsdorf, E.⸗Z. 542, P. 485, bish. Beſ. Schöll Johaun ½, 
grdb. übertr. an Schöll Johauna ½, am 2. Juni 1894. 

„ Nußsdorf, E.⸗Z. 31, P. 484, bish. Bel. Schöll Johann jun. ¼, 
grdb. übertr. an Schöll Johanna /, am 2. Juni 1894. 

„ Heiligenſtadt, E-Z. 76, P. 564, bish. Bel. Schöll Johann ½, 
grdb. übertr. an Schöll Johanua ½, am 2. Juni 1894. 

„ Heiligenſtadt, E.⸗Z. 476, P. 890/1, 8903, 890/4, bish. Beſ. 
Kubat Joſef ½, grob. übertr. an Wiesbauer Thereſia, geb. 
Kubat 2, Prielhofer Marie, geb. Kubat ½2, Kubat 
Wilhelmine ¼2, Kubat Joſef ¼ 2, Kubat Adolf ½2, Kubat 
Joſefa /, am 12. Dec. 1893. 

„ Nuſsdorf, E.⸗Z. 582, P. 579, bish. Beſ. Kubat Joſef ½, 
grdb. übertr. an Wiesbauer Thereſia, geb. Kubat ¼7, Priel— 
hofer Marie, geb. Kubat /, Kubat Wilhelmine , Kubat 
Joſef ½¼2, Kubat Adolf /, Kubat Joſefa ¼12. am 
12. Dec. 1893. 

„ Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 674, P. 584/2, 584/3, bish. Beſ.?, grob. 
übertr. an Meixner Matthias, am 21. April 1894. 

„ Unter-Sievering, E.⸗Z. 244, P. 721/2, bish. Bel. 2, 
übertr. an Aaron Michael, am 19. April 1894. 

„ Unter⸗Sievering, E.⸗Z. 205, P. 307, bish. Beſ. Schachinger 
Karl, grdb. übertr. an Schachinger Anna, am 13. Juni 1894. 

Unter⸗Sievering, E.⸗Z. 400, P. 286, E.⸗Z. 500, P. 262, bish. 
Def. Schachinger Karl Yo, grob. übertr. an Schachinger 
Anna ½, am 13. Juni 1894. 


grdb. 


Gewerbeaumeldungen vom 5. Juli 1894. 


(Foriſetzung.) 
Schindl Johann — Stadtlohnfuhrwerk — X., Davidgaſſe 4. 
Goldſchmied Regina — Stickerei — J., Lugeck 3. 
Beneſchovsky Eruſt — Tiſchler — XII., Meidling, Wertheimſteing. 12. 
Boukal Johann — Tiſchler — J., Brandſtätte 5. | 
Cedik Johann — Tiſchler — X., Puchsbaumgaſſe 45. 
Nemeth Ignaz — Tiſchler — V., Siebenbrunnengaſſe 18. 
Landsberger Wilhelm — Vergolder — VIII., Blindengaſſe 18. 
Schimanek Joſef — Vergolder — VIII., Buchfeldgaſſe 3. 
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Hermann Anna — Verſchleiß von chem.⸗techn. Producten und Parfümerie— 
waren — XVII., Hernals, Kirchengaſſe 66. 

Glas Roſalia — Verſchleiß von Rahmen und geputzten Holzwaren — 
IX., Pramergaſſe 10. 

Rychli Agues — Victualienhandel — VIII., Piariſtengaſſe 42. 

Fink Anna — Victualien⸗Verſchleiß — XVII., Hernals, Mayßeng. 24. 

Kaſtler Juliana — Vietualien-Verſchleiß — IV., Kärnthnerthormarkt. 

Langmüller Wenzel — Victualien-Verſchleiß — J., Hoher Markt. 

Lunzer Marie — Victualien-Verſchleiß — IV., Obſtmarkt. 

Vertneg Joſefa — Victualien-Verſchleiß — IX., Sobieskigaſſe 5. 

Waber Aloiſia — Victualien-Verſchleiß — XVII., Hernals, Leitermayerg. 2. 

Blaha Thereſia — Marktvictualien-Verſchleiß — I, Am Hof. 

Klement Joſefa — Marktvictualien-Verſchleiß — I., Stadiong., Markth. 

Kozak Barbara, geb. Wiener — Marktvictualien-Verſchleiß — I., Neuer 
Markt 11. 

Langer Wilhelm — Wäſchefabrication — XVI., Ottakring, Seiteuberg— 
gaſſe 69/71. 

Cerny Johaun — Wüſcheputzerei — XVII., Hernals, Lobenhauerng. 37. 

Daniéek Katharina — Wäſcheputzerei — X., Laxenburgerſtraße 83. 

Schwab! Amalie, geb. Haitzer — Zucker- und Kaffee-Verſchleiß — X., 
Eugengaſſe 21. 


* + 
* 


Gewerbeaumeldungen vom 6. Juli 1894. 


8 1 Berthe Bela — Adjuſtieren von Hoſenträgern — VII., Seiden— 
gaſſe 40. 
Hejda Rudolf — Auſtreicher — XIV., Rudolfsheim, Reindorfgaſſe 35. 

Kleukhart Joſef jun. — Anſtreicher — VII., Kaiſerſtraße 82. 

Weingartner Johanna — Anſtreichergewerbe — III., Ungargaſſe 25. 

Faber Rudolf — Bäcker — III., Rennweg 54. 

Kaltenbrunner Anton — Bäcker — XVIII., Pötzleinsdorf, Hauptſtr. 71. 

Reiß Leon — Bäcker — IV., Schleifmühlgaſſe 16. 

Schmidt Peter — Bäcker — VI., Webgaſſe 6. 

Winkler Franz — Bäcker — VII., Burggaſſe 50. 

Szily Adolf — Bildhauer — IV., Weyringergaſſe 24. 

Otto Peter — Binder — IV., Mitterſteig 15. 

Hedding Roſalie — Com miſſionshandel mit Maſchinen und deren Be— 
ſtandtheilen — IX., Hahngaſſe 13. 

Herzl Leopold — Commiſſionshandel mit mechaniſchen Stickereien — J., 
Fleiſchmarkt 2. 

Kriſchka Barbara — Commiſſionswarenhandel mit fertiger Wäſche und 
Kleidern — XVIII., Währing, Martinsſtraße 30. 

Panorzo Angelo — Deichgräber — III., Schlachthausgaſſe 9. 

Deutſch Mathilde — Dienſtbotenvermittlung — III., Kolonitzplatz 3. 

Hinek Joſef — Drechsler — XVI., Ottakring, Lerchenfelderſtraße 43. 

Resniéek Eliſabeth — Eishandel — XIII., Baumgarten, Hauptſtr. 39. 

Wertheim Heinrich, Pollitzer Ludwig — Eiſen- und Eiſenwaren-Com⸗ 
miſſionshandel — II., Am Tabor 15. 

Seuchter Friedrich Gottlieb, Eberhardt Albert Heinrich — Exporthandel 
VI., Schmalzhofgaſſe 11. 

Theyer Theodor — Fabriksmäßiger Betrieb der Papierausſtattung aus 
Erzeugung von Schreib- und Zeichenrequiſiten — V., Kleine Neugaſſe 15, 17, 
19 und Strafanftalt Stein a. D. 

Abeska Marie — Feilbieten von Lebensmitteln und Blumen — II., 
Leſſinggaſſe 10. 

Marek Eliſabeth — Feilbieten von Obſt, Gemüſe und Blumen — II., 
Hanovergaſſe 8. 

Minakik Joſefa — Feilbieten von Obſt, Gemüſe, Gebäck und Blumen 
— II., Dresdnerſtraße 128 a. 

Allina Flora — Fleiſch-Verſchleiß — III., Obere Weißgärberſtraße 22. 

Butter Johann — Friſeur- und Raſeurgewerbe — XV., Fünfhaus, 
Roſinagaſſe 3. 

Toffl Otto Cyrill — Friſeur und Raſeur — XVIII., Währing, Markt: 
platz 4. 

Ammer Johann — Gaſt- und Schankgewerbe — XVIII., Währing, 
Hauptſtraße Nr. 50. 

Freinbacher Joſef — Gaſtwirt — XVIII., Währing, Gürtelſtraße 129. 

Oehler Rudolf — Gaſtwirt — XVI., Neulerchenfeld, Habichergaſſe 27. 

Hazon Charlotte — Geflügel-Verſchleiß — XIX., Ober-Döbling, Haupt- 
ſtraße 23 a. 

Beneſch Robert, Benefch Berthold — Geldwechslergeſchäſt — I., Kärnthuer— 
ſtraße 35. 

Abeles Salomon, Abeles Theodor, Abeles Max — Gemiſchtwarenhandel 
— I., Graben 29. 

Belyus Aloiſia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakring, Breftel: 
gaſſe 14. 

. Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Währing, Kreutz— 
gaſſe 20. 

Böck Katharina — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakring, Ritter— 
aſſe 22. 
i Burgmann Ida — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Währing, 
Schulgaſſe 55. 

Cejna Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Martinsſtr. 95. 

Dorna Colomba — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IV., Karolinenplatz 6. 

Greſſani Amadeus — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V, Reinprechts— 
dorferſtraße 22. 


XX 


Herzog Thereſia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakring, 
Wilhelminenſtraße 92. 
Kapp Auna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, Gold— 
ſchlagſtraße 57. 


Kohn Abraham — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß, — II., Lilienbruungaſſe 9. 
Kyſivät Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Währing, 


Hauptſtraße 27. 


Lager Anton — Gemiſchtwaren-Verſchleis — XIII., Unter-St. Veit, 


Hauptſtraße 34. 

Mauch Thereſe — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Ferdiuandsſtr. 28. 

Menſch Jakob — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Circusgaſſe 20. 

Pollak Leopold — Gemiſchtwaren Verſchleiß — II., Taborſtraße 22. 

Rajal Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Khunngaſſe 15. 

Schalez Karl — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Traunfelsgaſſe 1. 

Schmid Aloiſia — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XVIII., Währing, 
Johannesgaſſe 58. 

Schneider Barbara — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — VI., Gumpen— 
dorferſtraße 114 a. 

Spurny Marie — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — III., Genſaugaſſe 5. 

Stoick Johann — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — III., Khunngaſſe 13. 

Wanek Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Blüthengaſſe 1. 

Wilfing Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Kaiſerſtraße 39. 

Wittmann Richard — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Gerſthof, 
Feldgaſſe 40. 

Wolf Paul — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — III., Ungargaſſe 33. 

Zindel Francisca — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Hundsthurmer— 
ſtraße 36. | 

Zmaritſch Georg — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Rembrandtſtr. 36. 

Riederer Joſef — Geröäthelträgergewerbe — XVIII., Währing, 
Johanuesgaſſe 75. 

Willoner Alexander, Oroßlän Max — Getreideagentie — II., Große 
Mohrengaſſe 12. 

Löwy Adolf — Glaſer — III., Geuſaugaſſe 5. 

Richter Ludwig — Häuſeradminiſtration — IX., Mariaunengaſſe 18. 

Wiſchohlid Friedrich — Handelsagentie — VII., Bandgaſſe 30. 

Zorn Leopold — Handelsagentie — VII., Bernardgaſſe 31. 

Petermaun Hugo — Herausgabe der periodiſchen Druckſchrift „Wiener 
Tagespoſt“ früher „Gemeindezeitung“ — IX., Rögergaſſe 14. 

Ratzelsdorfer Marie — Herausgabe der periodiſchen Druckſchrift „Wiener 
Schloſſerzeitung“ mit der Beilage „Lichtdruckalbum für Bau- und Kunſtſchloſſer— 
arbeiter — III., Salmgaſſe 1. 

Paſchkes Samuel — Herrenhemden-Erzeugung — II., Wallenſteinſtr. 25. 

Engel de Janoſi Moriz — Holzhandel — II., Wintergaſſe 28. 

Valzachi Giuſeppe — Käſe- und Salamihandel — II., k. k. Prater, 
1. Kaffeehaus. 

Schwaab Moriz — Kaffeeſchank — VII., Burggaſſe 43/45. 

Naſe Guſtav — Claviermacher — IV., Margarethenſtraße 40. 

Gernauer Albine — Kleidermachergewerbe — XVIII., Währing, 
Wienerſtraße 7. . 

Schreiber Johanna — Kleidermacherin — II., Lilienbrunngaſſe 11. 

Bauer Johann — Kleinfuhrwerk — XIV., Rudolfsheim, Fiſchergaſſe 34. 

Bendl Matthias — Kleinfuhrwerk — XIII., Unter⸗St. Veit, Malfattig. 5. 

Springer Franz — Kleinhandel mit Brennholz, Kohlen und Coaks — 
III., Seidlgaſſe 31. 

Rothziegel Ignaz — Lederwaren⸗Verſchleiß — II., Obere Donauftr. 101. 

Goldberg Roſalie — Marktfierantie — II., Pillersdorfgaſſe 3. 

Weſſelal Franz — Mehl- und Grieß⸗Verſchleiß — XVIII., Währing, 
Antonigaſſe 90. ö 

Gregory Anton — Milch⸗Verſchleiß — VI., Mollardgaſſe 11. 

Hoffmaun Roſa — Milch⸗Verſchleiß — VI., Markthalle. 

Marsalek Thekla — Milchverſchleiß — XVIII., Währing, Wildemanng. 5. 

Wolkinek Marie — Milchverſchleiß — IV., Starhemberggaſſe 4. 

Komrowsky Marie — Milch- und Gebäck Verſchleiß — XVI., Neu: 
lerchenfeld, Gürtel 21. 

Engel Erneſtine — Modiſtin — II., Krummbaumgaſſe 2. 

Riederer Heinrich — Naturblumenhandel — II., Praterſtraße 32. 

Sattler Siegmund — Nürnberger- und Kurzwaren-Verſchleiß — IL, 
Karmelitergaſſe 1. 

Sieber Anna — Obſt- und Blumenhandel im Umherziehen — V., 
Lainzerſtraße 11. 

Blaha Katharina — Pfaidlerin — II., Franzensbrückenſtraße 20. 

6 Fiel Karoline — Pfaidlergewerbe — XVIII., Währing, Ther eſien— 
gaſſe 52. 

Kligel Louiſe Ida — Pfaidlerin — IV., Kettenbrückengaſſe 14. 

5 — Pfaidlergewerbe — XVIII., Währing, Döblinger— 
raße 32. g 

Werther Charlotte — Pfaidlergewerbe — III., Gärtnergaſſe 22. 

Mautner Ferdinand — Preſshefe-Verſchleiß — III., Marxergaſſe 33. 

Lang Joſef — Sattler — VI., Gumpendorferſtraße 83. 


Hedding Egon, Hedding Heinrich — Schloſſergewerbe (Fabriksmäßiger 


Betrieb) — IX., Hahngaſſe 13. 
Peterzelka Katharina — Schmiedgewerbe — XV., Fünfhaus, Fuchsg. 4. 
Ceruy Franz — Schuhmachergewerbe XV., Fünfhaus, Pelzgaſſe 689. 
e Anton — Schuhmacher — VII., Neuſtiftgaſſe 109. 
mieeik Johann — Schuhmacher — III., Faſangaſſe 24. 
Svedta Johann — Schuhmacher — II., Taborſtraße 67. 
Waleſch Georg — Schuhmacher — VII., Kandlgaſſe 29. 
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Peffer Karl — Selchwaren-Verſchleiß — II., Treuſtraße 3. 
Tomanetz Anton — Selchwaren-Verſchleiß — VII., Burggaſſe 86. 
ö Melbinger Andreas — Speeerei- und Delicateſſenhandel — IX., Waſa⸗ 

gaſſe 6. P | 

Philipp Dorothea — Spirituoſenhandel — IX., Liechtenſteinſtraße 52. 

Scharf Jakob Iſaak — Spirituoſenhandel — II., Obere Donauſtr. 77. 

Grünberger Adolf — Stadtlohnfuhrwerk — II., Kraftgaſſe 3. 

Stangl Joſef — Stadtträger — J., Graben. en 

Kriſchai Franz — Südfrüchtenhandel — XVIII., Währing, Markt, 
Wienerſtraße. | \ 5 

Lipert Eduard Joſef — Tapezierer und Decorateur — XIV., Rudolfsh., 
Schöubrunnerſtraße 50. | 

Haletſchka Auguſt — Tiſchler — II., Jägerſtraße 3. 

Pinkava Wenzel — Tiſchler — V., Wimmergaſſe 7. 

Zyta Peter — Tiſchler — XII., Meidling, Luiſengaſſe 6. 

Engel de Jauoſi Moriz — Tiſchlerwarenfabrik — II., Wintergaſſe 28. 

Oelmann Moriz — Übernahme von Wäſche und Kleidern zur Wäſcherei 
und chem. Putzerei — VII., Neuſtiftgaſſe 40. - 1 

Rieger Thomas — Überthan- und Begräbnisartikel-Verſchleiß — II., 
Rothe Kreuzgaſſe 9. u 

Anna Obriſt — Verkauf von Anticanin und Antieimex — XVIII., 
Gerſthof, Feldgaſſe 33. | 

Schkolink Emanuel — Vernikeln auf galvaniſchem Wege — XV., Fünfhaus, 
Burggaſſe 13. 5 ö 

Reiſer Alois — Verſchleiß von Cocosfleiſchmatten und von Teppichen — 
III., Schimmelgaſſe 17. | „ | 

Mylivecef Auna — Verſchleiß von Flaſchenbier, Flaſchenwein, Soda— 
waſſer, Syphonflaſchen und Weineſſig — III., Parkgaſſe 1 a. 7 

Laſchan Anna — Verſchleiß von gebrannten geiſtigen Flüſſigkeiten in 
handelsüblich geſchloſſenen Gefäßen — III., Khunngaſſe 5. 3 

Spring Eva — Verkauf von Pferdefleiſch und-Würſten — XIV., Rudolfs— 
heim, Fiſchergaſſe 30. De 5 | 

Dienſtkoch Marie — Verſchleiß von Schwämmen, Bürſten, Kämmen und 
anderen Toiletteartikeln — IV., Margarethenſtraße 27. . 

Pfriemer Karoline — Verſchleiß von Stickerei, Wirkwaren, Vordruckerei 
und Putzerei — XVIII., Währing, Hauptſtraße 30. | 

Sax Karl — Verſchleiß von Stoffen und neuen Kleidern — VII., 
Kaiſerſtraße 43. | RE 

Breyla Juliana — Victualienhandel — IV., Große Neugaſſe 33. 

Freizen Sali — Victualienhandel — II., Volkertplatz. ö 

Holinetz Cäcilie — Victualienhandel — XV., Fünfhaus, Karmeliter— 
hofgaſſe 2. 5 nen 

Hrdonka Auna — Victualienhandel — XVIII., Währing, Säuleng. 4. 

Potuéèek Eliſabeth — Victualienhandel — III., Marxergaſſe 159. 

Stibor Auguſte — Victualienhandel — III., Auguſtinermarkt. 

Führich Anna — Victualien-Verſchleiß — IX., Rögergaſſe 12. 

Mundl Marie — Victualien-Verſchleiß — III., Streichergaſſe 6. 

Twaroch Marie — Vietnalien-Verſchleiß — II., Auf der Haide 7. 

Höllerer Franz — Marktvietualienhandel — III., Großmarkthalle. 

Papp Georg, Papp Vincenz — Viehhandel — III., Central-Viehmarkt. 

Hoffmann Marie Magdalena — Wagen- und Gewichte-Erzeugung — 
II., Taborſtraße 39. ö an 

Willer Erasmus — Wäſchergewerbe — XVIII., Währing, Schulg. 34. 

Adler Moriz — Wein-Commiſſionshandel — IX., Berggaſſe 8. 5 

Pilanski Melanie — Weißwaren-Verſchleiß — IV., Margarethenſtr. 21. 

Heigl Johann — Wildbrethandel — IV., Kärnthnerthormarkt. 

Pollak Heinrich — Wirkwaren-Erzeugung — VII., Schottenfeldgaſſe 66. 

Kohn Franz — Zimmermaler — II., Taborſtraße bl. 
Klenkhart Joſef jun. — Zimmer- und Decorationsmaler — VII., Kaiſer— 
ſtraße 82. | | Su | 

Borowitzka Alois — Zuckerbäcker — III., Löwengaſſe 16. 


* * 
* 


Gewerbeaumeldungen vom 7. Juli 1894. 


Vorwahlner Karl — Anſtreicher — III., Kolonitzplatz 6. 

Reidl Katharina — Baumwollbündel-Adjuſtierung — VI., Eisvogelg. 1. 

Renz Franz — Beinhandel — XII., Meidling, Ruckergaſſe 36. 

Joachim Hugo — Commiſſionsweiſer Verkauf von Aluminium⸗Tageslicht⸗ 
Reflectoren und Schneeſchuhen — VII., Schotteufeldgaſſe 24. 

Klement Franz — Fleiſchſelcher — X., Kudlichgafie Al. 

Schulz Karoline — Fleiſch-Verſchleiß — XVII., Hernals, Kircheng. 45. 

0 1 Magdalena — Fragnergewerbe — XII., Meidling, Miesbach⸗ 

gaſſe 24. ; a \ 

Swoboda Anton — Fragner — VI., Laimgrubengaſſe :29. -: 

Renar Nikolaus — Friſeur — XII., Meidling, Hirſchengaſſe 8. 

Tureéek Franz — Friſeur und Perückenmacher. — XVI., Ottakring, 
Gablenzgaſſe 32. | . „„ BEN 

Czedik, Freiherr v. Bründelsberg Otto, Sochor Freiherr dv. Friedrichs: 
thal Friedrich — Gemiſchtwarenhandel — J., Nibelungengaſſe 7. 

Bauer Samuel — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Radetzkyplatz 1. 

Berghauer Joſefa — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Erdbergſtr. 132. 

Ernſt Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Dietrichgaſſe 28. 
Feil Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, Holler 
gaſſe 12. e e % aa 75 
Iſtenié Lorenz — Gemiſchiwaren-Verſchleiß X, Leebgäffe 58. 
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1 Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakring, Laudon— 


gaſſe 16. 
Kremlacek Karl — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, 
Huglgaſſe 8 bis 10. 
Lacek Wenzel — Gemiſchtwaren-Verſchleiß mit Petroleum — XVI, 
Neulerchenfeld, Neumayergaſſe 1. 
Markely Guſtav — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — III., Marxergaſſe 13. 
Moſer Marianne — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Tichtelgaſſe 10. 
| Nickmaun Franz — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — III., Vordere Zoll— 
amtsſtraße 3. 
Rösner Eduard — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — III., Klimſchgaſſe 15. 
Scharinger Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Erdbergſtraße 36. 
Toetſchinger Benedict — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — III., Gürtelſtr. 29. 
Weinſtock Saul — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — X., Himbergerſtraße 4. 
Fraßl Franz — Gewerbsmäßige Herſtellung von Anlagen zur Erzeu— 
gung und Leitung von Elektricität zu Zwecken der Beleuchtung und Kraft— 
übertragung — XVIII., Währing, Wienerſtraße 82. 
Bruſt Moſes Leib — Goldarbeiter — XVI., Neulerchenfeld, Haupt— 
ſtraße 28. 
Strnad Matthias — Greisler — XVIII., Währing, Eduardgaſſe 12. 
Dotzer Anna — Hadern-, Knochen- und Bruchglashändlerin — XVI., 
Neulerchenfeld, Lerchenfelderſtraße 35. 
Jung Joſef — Handelsagentie mit Colonialwaren — IX., Währinger— 
ſtraße 2 bis 4. 
Eisner Joſef — Handel mit alten Fäſſern — III., Ungargaſſe 29. 
Neumäcker Katharina — Handel mit Tuch-, Wolle- und Seidenabfällen 
— XVI., Neulerchenfeld, Lerchenfeldergürtel 31. 
Hartenfeld Richard, Ritter v. — Herausgabe der period. Druckſhrift 
„Allgem. induſtr. Correſpondenz“ — VII., Kirchengaſſe 25. 
EN 70 0 Anna — Holzhandel — XIX., Heiligenſtadt, Heiligenftädter- 
ände 25. 
Hroch Johaun — Holz- und Kohlen-Verſchleiß — X., Rudolfsſtraße 5. 
Reiß Auguſt — Holz- und Kohlen-Verſchleiß — XVII., Hernals, Berg— 
fleigftraße 13. 1 
5 ul Johann — Holz, Kohlen⸗ und Coaks⸗Kleinhandel — VI., Agidi— 
gaſſe 8. | 
Prechler Andreas — Kleinhandel mit Holz, Kohlen und Coaks — XVI., 
Ottakring, Schulgaſſe 18. 
Lammer Ferdinand — Juſtrumenten-Verſchleiß — XIV., Rudolfsh., 
tavftgaßie 14. | 
| Schottek Franz — Kleidermacher — III., Hauptſtraße 2. 
Feller Julius — Ledergalanterie-, Taſchner- und Buchbinderwaren— 
Verſchleiß — VIII., Langegaſſe 28. | 
Steinſchauer Andreas — Marktfierantiegewerbe — XVII., Hernals, 
Kapitelgaſſe 3. | 
N a Marie — Mehl- und Hülſenfrüchten-Verſchleiß — V., Wimmer— 
gaſſe 3. 5 
Buſch Marie — Milch ⸗Verſchleiß — III., Schimmelgaſſe 9. 
Novacek Eliſabeth — Milch-, Gebäd- und Canditen-Verſchleiß — XVI., 
Ottakring, Friedmannsgaſſe 15. | 
Then Marie Emilie — Modiſtin — XV., Fünfhaus, Neubaugürtel 13. 
Witzmann Auna — Naturblumenhandel im Umherziehen — X., Haſeng. 9. 
6 5 Thereſia — Pfaidlerin — XIV., Rudolfsheim, Reindorf— 
gaſſe 15. 
Hrkva Thereſia — Pfaidlerin — XVIII., Währing, Johaunesgaſſe 43. 
König Julius — Pferdefleiſchhauer — III., Steingaſſe 7. 
Fritſch Joſef — Photograph — IV., Alleegaſſe 40. 
Dotzer Anna, geb. Maier — Productenhandel — XVI., Neun lerchenfeld, 
Lerchenfelderſtraße 35. u 
Haupt Karoline — Regenſchirmmacherin — IV., Hauptſtraße 2. 
Janda Franz — Riemer — III., Waſſergaſſe ͤ 124. 
Walenta Franz — Schuhmacher — XVI., Neulerchenfeld, Hauslabg. 5. 
F holt Wenzel — Schuhmacher — XVI., Neulerchenfeld, Hauslab— 


gaſſe (Das Weitere folgt.) 
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Sitzungen des Gemeinderath ess. 
Stenographiſcher Vericht über die öffentliche Sitzung des Ge⸗ 
meinderathes vom 10. Juli 1894. 
Inhalt: 8 
Mittheilungen des Vorſitzenden: 
1. Eutſchuldigung des Gem.-Rathes Markl wegen Fernbleibens 1647 
2. Beurlaubung der Gem-Räthe Latſchka, Riß aweg, Pollak, 
Gerhardus, Dolainski, Simon, Wünſch und 
Biene VVV 
3. Verzeichnis der zu Gunſten der durch den Hagelſchlag vom 
7. Juni d. J. Geſchädigten weiters eingelaufenen Spenden . . 1647 
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. Nefolution der Hauseigenthümer in der Nagler- und Boguergaſſe 
in Angelegenheit der Baulinienbeſtimmung für dieſe Straßen . 
6. Ergebnis der Wahl in den Bezirksſchulrath 
7. Beantwortung der Interpellation des Gem.-Rathes Silberer, 
betreffend die Beſeitigung des Proſtitutionsunweſens aus der 
Annagaſſe im I. Bezirkeem 
8. Desgleichen jener des Gem.-Rathes v. Götz, betreffend ſeinen 
Antrag wegen Pflaſterung der Linzer Reichsſtraße zwiſchen 
Penzing und Hütteldorr . . .. CCC 1648 
9. Desgleichen jener des Gem. -Rathes Strobach, betreffend die 
Nichthinausgabe einer Baubewilligung für das Haus V., Hunds— 
thurmerſtraße 76, der Fran Thereſia Paliſa ... .. 1648 
10. Desgleichen jener des Gem.-Rathes Dr. Klotzberg, betreffend 
ſeinen Antrag wegen Führung einer Evidenzhaltung der Sub— 
ſtitutionen der männlichen und weiblichen Lehrperſouen ... . 1648 
Interpellation: 
11. Gem.⸗Rath Becker, betreffend die Eröffnung der Kliebergaſſe 
NDR a 1649 
Antrag: 
12. Gem.⸗Rath Haßfurther, betreffend die Pflaſterung eines 
Theiles der Spitalgaſſe im IX. Bezirke mit geräuſchloſem 


!!,, eu Bee 1649 
Referate: | 
13. Gem.⸗Rath Joſef Müller, betreffend die Vaulinienänderung 
für die Brunngaſſe in Lainz, XIII. Bezir . 640 
14. Derſelbe, betreffend die Baulinienbeſtimmung für die Bürger— 
ſpital- und Sonnenuhrgaſſe im VI. Bezirnſtre ... . 64 


15. Derſelbe, betreffend die Ablehnung des Ankaufes der Reali— 
täten 18 und 20 Zollergaſſe im VII. Bezirke für Schulbau— 


C ĩ ↄ C ͤ ̃ᷣ : ar a „ 1652 
16. Derſelbe, betreffend Anſchaffungen und Herſtellungen im 

Schulgebäude Hernals, Schulgaſſe 1; Zuſchuſsereditt.. ... 1658 
17. Derſelbe, betreffend die Baulinienbeſtimmung für die Bach⸗ 

gaſſe in Ottakring, XVI. Beziręk . 1659 
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19. Derſelbe, betreffend die Baulinienbeſtimmung für die . 

Traubengaſſe im V. Bezirke (Einl.⸗Z. 1195ꝛbu 0. 1659 


20. Gem.⸗Rath Dr. Vogler, betreffend die Umwandlung der Schul— 
leiterwohnung im Schulgebäude XVII. Bezirk, Hernals, 
Schmerlinggaſſe 23 in Lehrzimmer; Zuſchuſscredie - 

21. Gem.-Rath Wurm, betreffend die Banlinienbeſtimmung in 
der Bognergaſſe, den Tuchlauben und der Naglergaſſe im 
ff!!! a ee ar 1660 

22. Derſelbe, betreffend die Projeetſkizzen für den Bau einer 
Doppel-Volksſchule auf den ſtädtiſchen Gründen in der Sieben— 
brunnengaſſe im V. Bezirke 
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1. Gem.-Rath Dr. v. Billing, betreffend Guadengabe für 
Antonia Prohaska und Erziehungsbeiträge für deren Kinder 1662 
2. Derſelbe, betreffend guadenweife Aurechnung einer Dienſtzeit 


für G. Pale geek ee Be Mes . 1662 
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